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Hierzu zwei Beilagen.

Tagrsrundschau.
Bei der Einweihung der Technischen Hochschule in Danzig

hielt der Kaiser eine Rede über die Wichtigkeit der technischen
Wissenschaften . *

Das Telegramm des Kaisers an den Grafregenten von Lippe-
Detmold wird in der gesamten Presse lebhaft weiter kommentiert.

Bei der Verfolgung der Herero wurden zahlreiche Gefangene
und Viehmassen eingebracht . Der Widerstand des Feindes gilt
als gebrochen . *

Bei unseren Truppen in Südwestafrika wurden an einem
Tage neun Todesfälle an Typhus verzeichnet.

Die Aufführung von Blumenthals neuem Drama „Der tote
Löwe " ist von der Zensur für Berlin verboten.

In Berlin wurde heute der zweite musik-pädagogische Kongreß
eröffnet . *

Roosevelt, Präsident der Vereinigten Staaten , zieht es vor,
seine Friedenskonferenz bis zur Beendigung des russisch-japa¬
nischen Krieges zu verschieben ; dann soll sie wegen der Kosten
nicht im Haag, sondern auf amerikanischem Territorium abge¬
halten werden. *

Nach einer Meldung aus Tschifu war in der Nähe des dor¬
tigen Hafens heute nacht eine Seeschlacht im Gange.

Die Japaner sollen bei einem Vorstoß am Hunfluß, südlich
Von Mukden, zurückgeworfen sein.

Graf Oku hielt in Tokio eine Rede . Der Krieg werde wenig¬stens 2 Jahre dauern und 2 Milliarden Penn kosten. Das Volk
solle Vertrauen behalten.

Der Kampf ums Weiße Kaus.
Von Fritz Brüning (Newyork ).

(Nachdruckverboten .)
Die alte Welt hat nichts aufzuweisen, das einer Präsi¬

dentschaftskampagne in den VereinigtenStaaten auch nur annähernd gleichkommt. Wie laut und
erregt es in den europäischen Ländern bei allgemeinen Wah¬len in der Öffentlichkeit hergehen mag : es ist doch nur leises
Rauschen, verglichen mit dem orkanartigen Brausen , zu demdie Parteileidenschasten drüben anschwellen, wenn der Wahl¬
feldzug, der in das Weiße Haus einen neuen Herrn einziehenoder den alten dort weiter thronen läßt , seinen Höhepunkt er¬
reicht. Sobald die Nationalkonvente der beiden großen Par¬teien ihre Kandidaten ernannt haben (gegen Mitte Juli ) , be¬
ginnt der Wettkampf der Republikaner und Demokraten umdie Stimmen , anfangs durch die Sommerhitze und die Ab¬
wesenheit der bcssersituierten Klassen in den Bädern nochetwas niedergehalten , aber im September immer heftigereFunken sprühend , bis er im Oktober in einen wahren Brandausartet , dessen Glut jedes andere öffentliche Interesse ver¬
sengt.

Von einem, ernannten Kandidaten für den Präsidenten¬stuhl erwartet man , daß er die Welt nicht lange darüber imUnklaren lasse , wie er über die Lage des amerikanischenVolkesund dre den Zeitforderungen entsprechendePolitik denke . Na¬türlich wird sein „Brief " von jedem Blatt und Blättchen ab¬gedruckt, bis in den Himmel erhoben als Ausfluß höchster po¬litischer Weisheit von den Zeitungen seiner Partei ; ohneGnade aber zerpflückt, heruntergerissen , mit Spott und Hohnübergossen von denen der Gegenpartei . Zu entbehren ist eine
solche ossrzrelleKundgebung seitens eines Kandidaten für den
Wahlkampf nicht, denn sie muß für das ganze Orchester derRedner den Ton angeben und bildet für sie gleichsam dieQuelle , daraus sie die Schlagworte schöpfen , ohne die sich imLande der „ unbegrenzten Möglichkeiten" nichtsmachen läßt.

In den Künsten einer Wahlorganisation sind die Ameri¬kaner unerreichte Meister . Der Nationalkonvent , der einen
Präsidentschaftskandidaten ernennt , erwählt aus seiner Mitteauch ein Zentralkomitee , zu dem jeder Staat ein Glied stellt.Die Hauptaufgabe eines solchen Komitees besteht darin , so¬viel Geld wie möglich für Wahlzwecke aufzutreiben und esso zu verwenden, wie es das Interesse der Partei erheischt.Ungeheure Summen fließen in die Kasse des Zentralaus¬
schusses und fließen sofort wieder heraus , um all die vielenKa-näle zu speisen, durch die man die Begeisterung für den eige¬nen Kandidaten zu einem alles mit sich fortreißenden Strome
anschwellen lassen will . Ganze Wagenladungen von Flug¬schriften werden über das Land ausgeschüttet , hauptsächlichüber die sogenannten zweifelhaften Staaten , in Lenen für die
Entscheidung von Beredsamkeit in Wort und Schrift und vonder Dollars, die man rollen läßt , alles

Natürlich schickt man in die unsicheren Gegendenerprobtesten Wahlredner und gibt ihnen zuweilen un-^ iwrankten Kredit mit auf den Weg.
r. -T- Kandidat für das Weiße Haus selbst ein" vnlllant Speaker "

, so entgeht er nicht leicht dem Schicksal, mst

eigener Hand die Werbetrommel zu rühren ; freiwillig oder
gezwungen unternimmt er eine „Tour " duch die zweifelhaftenStaaten , spricht vielleicht wochenlang täglich zwei oder drei¬mal , nicht selten freilich nur fünf oder zehn Minuten von der
Plattform des letzten Wagens seines Eisenbahnzuges . Tagfür Tag muß er bei den Empfängen Hunderten von Personenbeiderlei Geschlechts die Hand schütteln, und von der Bieder-
mänmgkeit , die er dabei in geringerem oder stärkerem Maßean den Tag zu legen versteht, wird sein Schicksal unter Um¬
ständen noch mehr beeinflußt als von seiner Beredsamkeit odervon seinem staatsmännischen Ruf , der natürlich von den Zei¬tungen seiner Partei der Welt längst in allen Tonarten ver¬kündet ist.

Dem Zentralkomitee wird seine Aufgabe durch unzähligekleinere Wahlkomitees in Stadt und Land erleichtet; sie exi¬stieren entweder ständig oder nur für die Dauer der Kam¬
pagne . Abstammung und Beruf sind bei der Bildung solcherKlubs maßgebend, es gibt deutsche , irische , italienische, skan¬
dinavische und polnische Wahlklubs , nicht zu vergessen der
„farbigen "

, d . h . solcher , die nur aus Negern bestehen. Dazukommen Junge Männer -Klubs , Krämer -Klubs , Schneider-Klubs , „Schuh- und Leder" - Klubs , Versicherungsbeamten-Klubs , Advokaten-Klubs , Klubs , die von den Graduierteneines Kollege oder eine Universität gebildet werden usw. usw.Mit dem ganzen Eiker, der der Sache würdig ist, stürzen sichdie Mitglieder dieser Komitees todesmutig in die Wahl¬
schlacht , rütteln gleichgültige Wähler aus ihrer sträflichen Le¬
thargie und schleppen sie womöglich mit vor die Front , wo der
Kampf am wildesten tobt , reden so viel und so gut sie können,
veranstalten Umzüge und Paraden zu gunsten ihres Kandi¬
daten , laufen von einer Versammlung in die andere , als ob sietoll Wären, und verteilen riesige Mengen von Wahlkampagne-Literatur in Form von Flugschriften , Reden, Briefen oder garNovellen, die eigens zum Ruhme ihrer Partei verfaßt sind,und in denen Liebende sich bei Mondenfchein über Tariffragen
unterhalten.

Am stolzesten und zuversichtlichsten fühlen sich dieseKlubs , wenn sie an den Prozessionen teilneh -men, die eine
charakteristische Erscheinung der Wählfeldzüge in den Ver¬
einigten Staaten bilden und drei Monate hindurch vom
Atlantischen bis zum Stillen Ozean an der Tagesordnung
sind. Mit klingendem Spiel und flatternden Fahnen ziehtman zu diesen öffentlichen Demonstrationen aus '

, die bis¬
weilen einen grandiosen Eindruck machen , wie die Pa¬rade , die Ende Oktober 1884 zu Ehren Blaines in New¬
york veranstaltet wurde . Die verschiedenen Berussstände
marschierten dazu bataillonsweise aus , Geschäftsleute al¬
lein 25 000 Mann . Der Regen floh unaufhörlich in Strö¬
men , vermochte jedoch nicht, die Begeisterung dieses größtenHeeres für seinen Helden zu dämpfen . Man sang:

Llsios , Külos , llawss O . LIsivs,
IVs äoa't osrs g, dit kor tbs rain? »

J !n seinem Buche „Das amerikanische Gemeinwesen"bemerkt Ja mes Bryce, ein Europäer , den die Groß¬
artigkeit dieser Demonstrationen verblüffe , sei geneigt , zufragen , ob das damit erreichte Resultat auch den Auf¬
wendungen an Zeit und Geld entspräche . Er erhielte dann
von seinen amerikanischen Freunden die Antwort : wie beim
Annoncieren , so würden auch im Wahlkampfe kluge und
erfahrene Männer ihr Geld nicht aus 'geben, wenn sie nichtdavon überzeugt wären , daß . es gut angebracht sei . . Der
Auszug und die Parade , die Menschenmenge, die Fackeln,die fliegenden Fahnen und das klingende Spiel , das
Hurra -Rufen : alles erwecke mit selbstgefälligen Empfin¬
dungen in den Teilnehmern den Glauben , daß sie wirklichetwas Großes ausführten ; auf die Zuschauer mache das
Ganze den Eindruck, als ob man es ernst meine , und die
Phantasie der Bewohner ländlicher Hütten werde lebhaft
angeregt , wenn sie von den gewaltigen Aufzügen in der
großen Stadt läsen Der „boom" werde dadurch aufrccht-
erhalten , und ob mit Recht oder Unrecht, eine amerikanische
Wahl gelte im großen und ganzen als ' eine Angelegenheit,
bei der „ boomiug" die Hauptsache wäre.

Wenn europäische Blätter während eines Wahlkampfesbei ihren Lesern für diesen auch nur annähernd dasselbe
Interesse voraussetzen wollten , wie es hier die führen¬den Blätter diesseits des großen Wassers ungestraft tun
können, dann würden sie wahrscheinlich täglich mit schrift¬
lichen Aenßerungen starker sittlicher Entrüstung überschüt¬tet werden und bloß aus diesem Grunde mehr wie einen
Abonnenten verlieren . Zur Zeit , da die Präsidentschafts-
kampagne ihren Höhepunkt erreicht , d. h . den September
und Oktober hindurch , muß der amerikanische Zeitungsleser
fast Tag für Tag einen Leitartikel über die Wahl verdauen,
außerdem zahllose abgedruckte Briefe und Reden , die sich
daraus beziehen, Lobpreisungen des eigenen oder Ver¬
höhnungen oder Verunglimpfungen des gegnerischen Kan¬
didaten in solcher Häufigkeit und Länge , daß von dem
redaktionellen Teil für andere Dinge kaum die Hälfte
übrig bleibt . Die persönliche Gehässigkeit, die dabei nicht
selten schamlos zu Tage tritt , bildet einen der abstoßend¬
sten Züge der amerikanischen Wahlfeldzüge . Um dem Kan¬

*) Wir kümmern uns nicht ein bischen um den Regen.

didaten der feindlichen Partei soviel wie möglich in den
Augen aller „anständigen " Leute zu schaden, scheut man
nicht davor zurück, sein Privatleben nach menschlichen
Schwächen und Entgleisungen zu durchstöbern , wobei es
selbstverständlich mit der Wahrheit nicht immer genau
genommen wird . Seine Umgebung und die Leute , mit
denen er verkehrt , werden dabei ebenso wenig geschont,wie er selbst. Kein Mittel , wie verwerflich es an sichauch sein mag , läßt man unbenutzt , um seiner Sache zumSiege zu verhelfen.

Kde Präsidentenwahl in den Vereinigten Staaten
findet am Dienstag nach dem ersten Montag im Novem¬ber eines Schaltjahres statt . Id näher der Tag der Ent¬
scheidung heranrückt , desto höher und wilder gehen natür¬
lich die Wogen der spannungsvoll erregten Parteileiden¬schaft. Es ist überflüssig , hinzuzufügen , daß auf den Aus¬
gang der Wahl allerorten mit ' den wildesten Summen
gewettet wird.

Eine Kaiserrede.
Bei Eröffnung der Technischen Hochschule in

Danzig , die ani Donnerstag mittag stattfand , hielt der Kaisereine Ansprache, welche folgenden Wortlaut hatte:Es gereicht mir zur hohen Befriedigung , heute eine neue
Bildungsstätte für technische Wissenschaften eröffnen zukönnen. Von der Kenntnis durchdrungen , daß bei dem Wett¬
lauf der Nationen in der kulturellen Entwickelung der Technik
ganz besondere Ausgaben zusallen und ihre Leistungen fürdas künftige Wohl des Vaterlandes und die Ausrechterhal-
tung seiner Machtstellung von größter Bedeutung sind, halte
ich es für eine meiner vornehmsten landes¬
herrlichen Pflichten , für die Verbreitung
undVertiefungdertechnischenWissenschaf»ten ein zu trotzen und auf eine Vermehrung der tech¬
nischen Hochschulen hinzuwirken . Die ungeahnte Entwicke-
lung , welche die deutsche Technik mit dem Beginn des Zeit¬alters der Eisenbahnen nach allen Richtungen erfahren hat,haben wir ja nicht zufälligen Entdeckungen und glücklichenEinfällen , sondern der ernsten Arbeit und dem auf dem festenBoden der Wissenschaft fußenden systematischen Unterrichtan unseren Hochschulen zu verdanken. Die Mathematik unddie theoretischen Naturwissenschaften haben die Wege ge¬wiesen, auf denen der Mensch in Gottes allgewaltige Werk¬
statt der Natur immer tiefer einzudringen vermag . Die an¬
gewandte Wissenschafthat diese Wege kühn beschritten und ist
zu staunenswerten Erfolgen gelangt . Den technischen Hoch¬
schulen liegt es ob , theoretische und angewandte Wissenschaft
zu fruchtbarem Zusammenwirken zu vereinigen , und zwarmit der umfassenden Vielseitigkeit , die das auszeichnendeMerkmal des in Deutschland entstandenen Typus dieser An¬
stalten bildet . Sie stellt in ihrer Eigenart eine wissenschaft¬
liche Universitas dar , die mit der alten Universität um so
mehr verglichen werden kann , als ein nicht unbeträchtlicherTeil des Lehrgebietes beiden Anstalten gemeinsam ist.

Die Gleichartigkeit und Ebenbürtigkeit derselben habe ich
mich bemüht , auch nach außen hin zum Ausdruck zu bringen,indem ich den technischen Hochschulen die gleiche hohe Stellung,wie sie die Universitäten seit langem behaupten , in meinem
Lande eingeräumt und ihnen das Recht beigelegt habe, aka¬
demische Grade zu verleihen . Dieses Recht soll der neuen
Hochschule gleichfalls zustehen, welche auch im übrigen ihren
älteren Schwestern in allen Stücken gleichgestellt ist.

Eine besondere Genugtuung ist es mir gewesen, die neue
Bildungsstätte hier in dieser altehrwürdigen , erinnerungs¬
reichen Hansastadt erstehen zu lassen und damit den meinem
Herzen so nahestehenden Ostprovinzen wie der Stadt Danzig
einen neuen Beweis meiner landesväterlichen Fürsorge zu
geben. Auf einem Boden errichtet, den deutsche Tatkraft einstder Kultur erschloß , soll die Anstalt hier stehen und wirken
als ein fester Turm , von dem deutsche Wissenschaft, deutsche
Arbeitsamkeit und deutscher Geist sich anregend , fördernd und
befruchtend in die Lande ergießen . Mögen immer unsere
Ostprovinzen nach Lage und Naturverhältnissen für eine in¬
dustrielle Entwickelung weniger günstige Bedingungen dar¬
bieten , als andere Landesteile , das technische Wissen verleiht
ja vielfach gerade die Macht zu ergänzen , was die Natur
versagt.

So soll die Anstalt mit dazu dienen , den Geist des indu¬
striellen Fortschrittes zu beleben, und sich mit Fragen beschäf¬
tigen , die aus den besonderen Verhältnissen ihres heimischen
Gebietes sich ergeben. Daß aber die Anstalt die ihr gestellte
hohe Aufgabe zu lösen bestrebt und imstande sein wird,
dafür bürgen uns die Tüchtigkeit ihrer Lehrkräfte und die
Reichhaltigkeit ihrer Lehrmittel.

Möge die neue Hochschule wachsen und gedeihen zum
Ruhme der deutschenWissenschaft, zum Segen der altpreußi¬
schen Provinzen und zur Ehre des deutschen Namens ! Das
walte Gott!

Danzig, 6. Okt . Nach der Rede des Kaisers hielt
Kultusminister Dr . Studt eine längere Rede. Er sprach dem
Kaiser den Dank der Unterrichtsverwaltung aus und gab
einen Rückblick auf die Verdienste der Hohenzollern um die
Wissenschaftenin den Preußischen Landen . Nachdem Redner



Ö

dann dargelegt , was Kaiser Wilhelm H . für die Förderung
der Wissenschaftengetan , hob er hervor , was insbesondere die
technischen Wissenschaftenund die TechnischenHochschulen ihm
zu verdanken haben . Freudig werde heute die Neugründung
der Danziger Technischen Hochschule in der zukunftsreichen
Lage am Meere begrüßt . Gerade jetzt seien 25 Jahre ver¬
gangen , seitdem die Stadt Danzig den ersten deutschenKaiser
in ihren Mauern begrüßen konnte, und auch diese Erinnerung
möge ein gutes Vorzeichen sein für das Blühen und Gedeihen
der neuen TechnischenHochschule.

Ein Festmahl mit vielen Toasten beschloß am Abend die
Feierlichkeiten.

Lippe.
Berlin , 6. Okt . In der heutigen Bundesratssitzung wurde,

nachdem der Vorsitzende des Hinscheidens des Regenten des
Fürstentums Lippe gedacht hatte, der Antrag des Fürstlich Schaum-
burg-Lippischen Ministeriums, betreffend die Thronfolge im
Fürstentum Lippe, sowie eine den gleichen Gegenstand be¬
treffende Eingabe des Grafen Erich zur Lippe - Weißenfeld den zu¬
ständigen Ausschüssen überwiesen.

Berlin , 6 . Okt . Die „Nationalzeitung" schreibt : Als eine
irrtümliche Auffassung des von dem Kaiser an den Grafen Lippe-
Biesterseld gerichteten Telegramms darf es bezeichnet werden, daß
der Hinweis, der Kaiser könne im Hinblick auf die ungeklärte
Rechtslage eine Regentschaftsübernahmenicht anerkennen, einen
Eingriff m die bestehenden Gesetze des Fürstentums darstellen soll.
Vielmehr darf als gewiß gelten , daß die tatsächliche Uebernahme
der Regentschaft durch den Grasen Leopold zur Lippe -Biesterfeld,
insofern die Fortdauer der Regierung bis zur Entscheidung durch
den Bundesrat und weiter durch einen Schiedsspruch gesichert
werden soll , in Uebereinstimmungmit dem Lippischen Landesge¬
setze keine Anfechtung erfahren wird. Der Kaiser wollte durch
seine Verwahrung begründen, weshalb er das Militär nicht ver¬
eidigen .läßt. Was den Protest der Lippe - Schaumburgischen
Linie betrifft, in dem eventuell die Einsetzung eines Reichsverwe¬
sers in dem Fürstentum Lippe verlangt wird, so würde eine solche
Einsetzung aerdings mit den lippischen Landesgesetzen nicht im
Einklang stehen . Kein maßgebender Faktor in Preußen denkt je¬
doch an ein Eingehen auf diesen Vorschlag im Protest der Lippe-
SchaumburgischenLinie. — Die Reacntschaftsfrage kann und wird
nur auf dem gesetzlichen Wege entschieden werden.

Aus Bückeburg wird daran erinnert, daß der Schwager
des Kaisers, Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe , der Gemahl
der Prinzessin Viktoria von Preußen , für die Thronfolge oder
Regentschaft im Fürstentum Lippe unmittelbar gar nicht in Frage
komme , auch wenn seinem Hause allein die Thronfolgefähigkeit zu¬
gesprochen werden sollte . Zn diesem Falle würde die Thronfolge
und damit auch die Regentschaft zunächst auf den regierendenFür
sten Georg zu Schaumburg- Lippe und dessen Deszendenz über
gehen . Diese Deszendenz bestehe gegenwärtig aus sechs Söhnen,
von denen der älteste , Erbprinz Adolf , am 23 . Februar 1883 ge-
boren, also bereits großjährig sei. Prinz Adolf habe 1895 die Re>
gentschast in Lippe auf Grund eines Erlasses des Fürsten Wolde-
mar vom Jahre 1890 übernommen. Dieser Erlaß könne auch im
Falle eines schaumburgischen Sieges kaum mehr in Frage kommen,
zumal seine staatsrechtliche Gültigkeit zweifelhaft sei.

Die „Berl . Ztg.
" weist darauf hin , daß der lippische Streik

fall auch noch eine materielle Seite hat, da es sich um das
große Hausvermögen handelt, das in Wald und Land be¬
steht und nahezu eine Million jährlich an Einkünften bringt. Im
Jahre 1868 hat der Landtag nämlich zugegeben , daß das ganze
umfangreiche Grundvermögen des Staates in aller Form in ein
Fideikommiß des Hauses Lippe umgewandeltwurde.

Die „unbequeme " Schulaufsicht.
Aus Lehrerkreiseu wird uns geschrieben:
Weil die kirchlichen Kreise in der Frage der geistlichen

Schulaufsicht uneinig sind , deshalb sollen es mit einem
Mal auch die Lehrer sein. Ein geistliches Blatt hat her-
ausgefunden , daß vielen Lehrern das unbequeme einer
Fachanfsicht über die Schule sehr wohl bekannt sei, daß

'
sie es aber in Kauf nehmen wollen , um vom Einfluß der
Kirche loszukommen . Diese Eröffnung wird in den
Kreifen der Volksschullehrer mit der gebührenden Heiter¬
keit aufgenommen werden , und voraussichtlich den preu¬
ßischen Lehrertag , der nach Bekanntgabe des Schulgefetz-
entwurfs einberufen werden soll , zu einer Stellung¬
nahme veranlassen . Tatsächlich fordern nicht nur evan¬
gelische, sondern auch katholische Lehrer die Abschaffung
der geistlichen Schulaufsicht , und gerade ein der letzteren
Kategorie zugehöriger Pädagoge war es, der in einer
Zuschrift an die „Köln . Ztg ." darlegte , wie die geist¬
liche Lckalschulaufsicht die allseitig beklagte Landflucht der
Lehrer fördere . Man darf deshalb wohl sagen : die Lehrer,
die der geistlichen vor der sächlichen Schulaufsicht aus
Ueberzeugung den Vorzug geben, haben an dem Tisch
des preußischen Abgeordnetenhauses Platz.

Are KrügeMrafe
in Dänemark gesetzlich einzuführen , bleibt das Bestreben
des dortigen Justizministers Alberti . Nach einer der „Nat .-
Ztg .

" aus Kopenhagen Angehenden Mitteilung soll dieser
Staatsmann die Absicht haben , die Vorlage über die
Einführung der Prügelstrafe in der neueröffneten Par¬
lamentssession wieder einzubringen , zu deren Zurück¬
ziehung er im Frühling d . Js . durch den Kabinettsches
Deuntzer genötigt wurde , weil das Ministerium durch die
Wucht der öffentlichen Opposition gesprengt zu werden
drohte . Zunächst bleibt abzuwarten , ob nach solchen Er¬
fahrungen Herr Deuntzer dem Leiter der Justizverwaltung,
einem notorischen Heißsporn , in der Tat freie Hand
lassen wird . Die Mehrheit , auf die sich die Regierung im
Parlament stützt, ist weder so groß noch so zuverlässig,
daß der leitende Staatsmann den Luxus der Wieder¬
holung eines gewagten Experiments sich leichten Herzens
gestatten könnte . Er sollte umso weniger die Hand dazu
bieten , als Minister Alberti den Prügelgesetzentwurs an¬
scheinend auch als Mittel zu dem Zweck benutzen will , die
Stellung Benutzers zu erschüttern , um selbst ans Ruder
zu gelangen , gestützt aus die Konservativen beider Schat¬
tierungen und die Rechtsliberalen.

Der russisch - japanische Krieg.
Bor Port Arthur.

Tie gestern mitgeteilte amtliche Meldung des Gene¬
rals Stöffel über die Abwehr des Sturmes auf
Port Arthur in der Woche vom 19 . bis 26. September
wird weiter ergänzt durch folgende Angaben , die der „Ruff.
Telegr .-Agent .

" aus Charbin zugehen:
Alle Angriffe in der Zeit vom 19 . bis 26 . September

sind durch die Verteidiger der Festung abgeschlagen worden.
Die Russen räumten nur wenige Vorpositionen , welche aber

zuvor in Trümmerhaufen verwandelt waren . Auch konn¬
te» dtz ZätzWSi diese »M hchstzyl » Weil sie dort po»

anderen Stellungen aus scharf beschossen werden können.
Nach Angabe von Augenzeugen , die noch während der An¬
griffe im August in Port Arthur waren , wurde der Kamps
beiderseits mit ungewöhnlicher Erbitterung geführt . Beim
Sturme aus die Pagodenredouten soll sogar fast die
ganzes ). ja panisch eDi Vision v e r n i ch t e t w o r-
den sein. Die Leichen hätten hausenweise gelegen , und
anchl alle Verwundeten , welche nicht selbst die Front ver¬
lassen konnten , seien umgekomnren . Tie heldenmütige Ver¬
teidigung Port Arthurs ruft Bewunderung hervor . Die
Seele -der Verteidigung ist General Stöffel ; ihm würdig
zur Seite stehen aber die Generale Kontratenko und Fock.
Der frühere Stadthanptmann von Dalny , Sacharofs , leistet
im Geniewesen hervorragende Dienste, und der Geist der
Garnison ist vorzüglich . Hierin liegt vor allem die Kraft
der Festung . Als die vierte Division unter General Fock
nach- Räumung des Wolfshügels , den sie über zwei Mo¬
nate gegen drei japanische Divisionen heldenmütig ver¬
teidigt hatte , in das Gebiet der Festung zurückkehrte, ließ
General Stöffel dieselbe unter dem feindlichen Feuer im
Parademarsch vorbeirücken. Port Arthur ist auch mit Le¬
bensmitteln ausgezeichnet versorgt , und die Verteidiger!
sind überzeugt , daß die Festung noch lange die Belagerung
ansh -alten werde . Alle Nachrichten über ihre schwierige
Lage stammen aus japanischen Quellen und sind meist
erfunden . Die Verluste der Japaner bei dem Sturm vom
19 . bis 26. September betragen tatsächlich etwa
10000 Mann.

London, 6 . Okt. Aus Tsch -ifu wird gemeldet : Heute
morgen wurde bemerkt, daß eine heftige Seeschlacht
in der Nähe des hiesigen Hafens im Gange ist. Man hörte
den Donner schönerer Geschütze und sah das Spiel der
Scheinwerfer . Hier wird angenommen , daß das Port Ar¬
thur -Geschwader in den Hafen von Tschisu zu entkom¬
men sucht, jedoch von der japanischen Flotte ausgehalten
wird.

London, 6 . Okt. Aus Tschisu wird weiter berichtet:
Am 24. und 25. fanden neue Kämpfe bei Port Arthur statt.
Die Japaner versuchten wiederholt , den Hohen Hügel zu
stürmen , wurden aber ab gewiesen. Hierdurch ermutigt,
machten die Russen einen Ausfall , wurden jedoch mit Ma¬
schinengeschützen unter großen Verlusten zurückgetrieben.
Zahllose Leichen liegen im Tale . Der Verwesungsgeruch
ist durchdringend . Die Japaner baten um einen neuest
Wassenstillstand zur Beerdigung ihrer Toten . Er wurde
aber verweigert . Unter den Japanern herrscht die Bviri-
Beri -Krankheit , und unter der Besatzung von Port Arthur
der Typhus . .

Kuropatkins Rückzug.
Petersburg, 6. Okt. General Sacharow meldet dem

Generalstabe unter dem gestrigen Datum : Am 4. Oktober
verdrängte eine feindliche Abteilung in Stärke von 4 Kom¬
pagnien und einer Eskadron unsere Feldwache bei Hunlimpu
nach Westen. In der Nähe der Eisenbahn erhielt die Feld¬
wache Verstärkung, und eine von unseren Kavallerieabt i-
lungen rückte von Westen vor und fiel dem Feinde in den
Rücken. Der Feind zog sich unter Verlusten zurück . Eine
von unseren Rekognoszierungsabteilungen näherte sich ran
diesem Tage den Steinkohlengruben von Jantai von Norden
her bis auf 4 oder 5 Werst. Vier japanische Eskadrons und
3 Kompagnien gingen vor der Vorhut unserer Abteilung
eiligst zurück. Unsere Kavallerieabteilungen zogen sich nach
6 Uhr abends, nachdem sie die Stellungen der Japaner ein¬
gehend besichtigt hatten, nach ihren Standorten zurück . Au'
unserer Seite ist ein Kosak gefallen, sow e ein Offizier und
zwei Kosaken verwundet worden. Der Feind hat einige Veo
luste erlitten, zwei Japaner wurden gefangen genommen.

Moskau, 6 . Okt. Der hier eingetroffene Genera!
Welitzschko, unter dessen Leitung die Befestigung der
russischen Stellungen auf dem Kriegss.l auplatze in Ostasten
ausgesübrt wurden, erklärte: Dank den Befestigungen habe
Kuropatkin in Liaojang zahlreiche Truppen lassen und mit
dem Gros seiner Truppen Kuroki angreisen können . Der aus¬
gezeichnete Rückzug auf Mukdsn habe keinerlei Einfluß auf
die strategische Position der russischen Armee gehabt. An ein
Umgehungsbewegung der Japaner in der Richtung auf
Ticling will Welitzschko nicht glanben. Die lange Üntätzg
Leit der Japaner sei auf ihre ungeheuren, auf
30 . 000 Mann zu schätzenden Verluste bei Liaojang zurück
zuführen. Die Russen hätten bei Liaojang 3000 Tote und
13.000 Verwundete gehabt. Die Formation neuer japanischer
Truppenteile erachtetder General für unmöglich. Die Japaner
müßten sich darauf beschränken , die erlittenen Verluste zu
ersetzen.

Die japanische Flotte.
Newyork, 6. Oll . Japanische Bewohner San

Franziskos erhielten Nachricht von einer bevorstehenden
japanischen Flottenvermehrung um 20 Schiffe, wovon mehrere
dort bestellt worden seien.

Sergeanten Reese, der in Waterburg , wie aber scheint nicht
an Typhus , gestorben ist.

— Die Herero. General Trotha berichtet über
die Verfolgung der Herero : „Ich ging am 28. September
mit Estorff , Volkmcmn und Mühlenfels auf Epata vor,
das in eiliger Flucht Eiseb abwärts von den Herero ge¬
räumt wurde . Ich stieß Lei Osombo Wendimbe auf schwache
feindliche Nachhut, die nach kurzem Widerstand flüch¬
tete , und ließ durch- Streifabteilungen in Umgebung von
Osombo Windimbe zahlreiches Vieh und Gefangene bei¬
treiben . Weiteres zahlreiches eingefangenes Vieh, er¬
griffene Gefangene , zurückgelassene W -eiber und Kinder
bestätigen die frühere Gefang -en-enaussage , daß der Wi¬
derstand des Feindes gebrachen . Uneinigkeit soll unter den
Kapitänen herrschen. Ein Teil des Volkes möchte sich er¬
geben, fürchtet aber Erschießen und Bestrafung . Der Feind
soll schwer unter Wassermangel leiden . Leute , selbst bes¬
seren Standes , sollen zahlreich verdurstet sein.

— Oberst Leut wein geht Ende dieser Woche mit
der ihm vom General Trotha zur Verfügung gestellten
zweiten Windhuker Ersatzkompagnie nach dem Süden ab.
Außerdem wird in allernächster Zeit eine Gebirgsbattexie
abgesandt werden , die nicht zum Kampfe gegen die
Herero bestimmt ist , sondern direkt nach dem Süden von
Deutsch-Südwestafrikä gehen und ebenfalls dem Gouverneur
Leutwein zur Verfügung gestellt werden soll . Im Süden
sind zur Zeit vorhanden : drei Kompagnien und eine Ge-
birgskompagnie. Ausland.

Amerika.
Der deutsche Tag in St . Louis nahm einen glänzenden

Verlaus . Der deutsche Botschafter, Frhr . Speck v . Sternburg,
teilte folgendes Telegramm des Deutschen Kai¬
sers mit : „Den wackeren Bürgern Amerikas , die gewollt
haben, daß der Weltausstellung in St . Louis die Feier eines
Deutschen Tages nicht fehlen soll, entbiete ich zu diesem Feste
meinen kaiserlichen Gruß und Glückwunsch. Möge der Tag
in ungetrübter Freude begangen werden , als ein würdiges
Zeugnis dessen , was in der erstaunlichen Arbeit des großen
transatlantischen Freistaates die deutsche Einwanderung be¬
deutet .

"
Frankreich.

Paris , 6. Okt . Prinzessin Luise besuchte gestern zum
erstenmale seit ihrer Anwesenheit in Paris ein Theater ; sie
erschien in Begleitung Mattachitschs in der Komischen Oper.
— Der Wiener Korrespondent des „Journal " hatte eine
Unterredung mit dem Anwalt des Prinzen von Koburg,
welcher bestätigte , daß Kaiser Franz Josef ihm nahegelegt
habe, die Sache so schnell als möglich zu erledigen und daß
letzterer auch der Gräfin Lonyay den Rat gegeben habe, sich
nicht mehr in die Angelegenheit zu mischen.

Folitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Dem Mailänder „Corr . Della Sera " zufolge , werden
Kaiser Wilhelm und der König von Italien Ende
dieses Monats in einem italienischen Hafen eine Zusam¬
menkunft von großer politischer Bedeutung haben.

— Italienische Blätter hatten den Besuch des italie¬
nischen Ministerpräsidenten Giolitti in Homburg damit in
Verbindung gebracht, daß Kaiser Wilhelm bei der
Taufe des italienischen Kronprinzen eine Pa¬
tenstelle übernehmen werde . Das ist aber bisher noch
nicht in Frage gekommen.

— Die „B . B .-Ztg ." erfährt : Für den Etat 1905—06
wird eine neue Zuschußanleihe signalisiert , und zwar
handelt es sich um Kosten des Heerwesens , die im nächst¬
jährigen Etat nur wieder durch die Einstellung einer Zu-
fchußänleihe balanziert werden.

— Die zweite öffentliche Hauptversammlung des
deutschen Protestantentages zu Dresden , die am
6 . er . -eröffnet wurde , wies einen sehr zahlreichen Be¬
such aus . Unter den Anwesenden befand sich u . a . Ober¬
bürgermeister Struckmann -Hildesheim . Pastor Sülze aus
Dresden sprach über die Ueberwindung des Katholizis¬
mus in den christlichen Kirchen.

— Der Tvphus in Südwestafrika scheint er¬
neut an Heftigkeit zuzunehmen . Nach amtlicher Meldung
vom Donnerstag sind an Typhus nämlich gestorben : Reiter
Frank , Reiter Pape , Reiter Geißlinger , Gefreiter Preer,
Seesoldat Schmidt , Schießer und Urban , Reiter Hermann
Rose und Reiter Zwintscher . — Das sind neun Todes¬
fälle arr einem Tage ! Hinzu kommt der Tod des.

Unpolitisches.
Der „T oteLöwe " verboten. Aus Berlin drahtet

man : Das neue Drama von Oskar Blumenthal, „Der
tote Löwe"

, das vorn Berliner Theater als Weihnachtsnovrtät
in Aussicht genommen worden war , ist soeben verboten wor¬
den. Die Behandlung des gewählten Stoffes mache trotz der
würdigen Form , dis ihr vom Verfasser gegeben wird , wegen
der unverkennbaren Darstellung bestimmter Vorgänge in der
Zeitgeschichtedas Verbot gerade in der Reichshauptstadt not¬
wendig , wo die Erinnerung an die selbsterlebten Ereignisse
eine noch unmittelbare sei. — Es handelt sich bei diesen Er¬
eignissen bekanntlich darum , daß Blumenthal durch den
Rücktritt des Fürsten Bismarck zu seinem Stücke
die Anregung empfing . Das Verbot der Zensur ist durch
Beschwerdebeim Oberpräsidenten angefochten worden , zumal
da das Stück bereits mehrfach in Hamburg aufgeführt wurde.
Blumenthal erklärt selbst aber jetzt in einer Zuschrift an das
„Berl . Tagebl .

"
, er habe nach den vielfachen Unterredungen

mit dem Leiter der Berliner Theater -Zensur eine andere Ent¬
scheidung nicht mehr erwarten können. — Er wußte offen¬
bar vorher , was dem toten Löwen in Berlin begegnen mutzte.

Eine protestantische Trauung in einer
k a t h o l is chen K ir ch e. In der katholischen Pfarrkirche
zu Mosurau (Kreis Kosel) fand dieser Tage , nach der „Nat .-
Ztg .

"
, eine protestantische Trauung statt . Das Brautpaar

war der Oberleutnant Ehrenreich v . Manstein vom Husaren-
Regiment „ Graf Götzen" in Ratibor und Fräulein Margarete
v . König , Tochter des Rittergutsbesitzers v . König , der , ob¬
gleich Protestant , Patron der katholischen Pfarrkirche ist.
Nachdem die Orgel den Choral : „ Jesu , geh voran ! " gespielt
hatte , hielt Pastor Pohl aus Ratibor die Traurede . Kardinal
Fürstbischof Dr . Kopp hatte im Hinblick auf das dem Patron
v . König zur Seite stehende Recht die Erlaubnis zu der Amts¬
handlung des protestantischen Geistlichen in der katholischen
Kirche erteilt . Herr Benzler oder Herr Korum hätten sich
zweifellos gegen eine solche Zumutung wenigstens zunächst ge¬
sträubt.

Zwischen Naumburg und Almerichistein
Eilgüterzug an einer in der Ausbesserung befindlichen
Gleisstelle entgleist. Eine der beiden Lokomotiven des
Zuges ist beschädigt. Drei Güterwagen wurden vollständig
zertrümmert , ein vierter beschädigt. Ein Bremser wurde an
den Beinen leicht verletzt.

L . R . 3 . Niedersachsentag in Hildeshei « .
Der zur Pflege nieüersächsischer Heimatsbeürebungen ge«

gründete Heimatbund Niedersachsen, der seinen Sitz in
Hannover hat , hat vor nunmehr zwei Jahren die alljährlich
stattfindenden Niedersachsentage in das Leben gerufen, die
aber nicht etwa eine Gencralrersammlung des Heimatbundes,
andern eine freie Zusammenkunft aller Freunde ähnlicher

Bestrebungen zu gemeinsamer Förderung gleicher oder ver¬
wandter Ziele sein sollen . Auch lag es von vornherein in
der Absicht , in den Niedersachsentagennicht etwa eine dauernde
Institution für die Stad Hannover zu schaffen , dieselben
vielmehr abwechselnd der Reihe nach in den verschiedenen
Städten Niedersachsens stattfinden zu lassen . Nachdem die
beiden ersten Niedersachsentagein Hannover abgehalten sind,
wurde für die 3 . Tagung Hildesheim bestimmt, wo dieselbe am
Donnerstagabend durch den Vorsitzenden , Prof . Dr . Kettler,
mit einem Begrüßungsabend eröffnet wurde. Namens des
Hildesheimer Ortskomitees hieß Sanitätsrat Dr . Telgmann
die Teilnehmer willkommen. Superintendent Rothart-
Nienburg nberbringt die Grüße des Niedersächsischen Kirchen«
chorverbandes als dessen Vorsitzender. Weitere Grüße über¬
bringen Pastor Pellens -Hildesheim als Vorsitzender des
dortigen Zweigvereins des Allgemeinen benschen Sprach¬
vereins und Pastor Uhlhorn-Hameln als Vertreter des ersten
dortigen Zweigvereins des Heimatbundes und des dortigen
Museumsvereins . Die Verhandlungen, an denen als Kom¬
missar des Kultusministers der stellvertretende Kurater der
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Universität Göttingen teilnehmen wird , beginnen Fre,tag

jVonnittag S Uhr . Trotz des ungünstigen Wetter - ist die

. Teilnahme eine starke . _

Jus dem Groß Herzogtum.
^ M«, A«ch>nick unserer mit L»rresi»»»ben-ieichen Verseh-ne» OrittUi
-I «» nur mit genemer Quellen «» »»»« »eft-ttet. Ritteilun»«» un»

M d «,rt »»»I,iS « sin» »er Ne»«tti»u Set» » tllkimmell.

W ' Oldenburg , 6 . Oktober.
^ * Ordensverleihungen . Se . K . H . der Großherzog
» hat verliehen : dem königlich preußischen Vize - Oberstallmeister
» Freiherrn von Esebeck in Berlin das Ehren -Eroßkomtur-"

kreuz , dem Oberbürgermeister der Stadt Altona , Dr . Giese,
- - das Ehren - Komturkreu -, dem Polizeihauptmann Munck in

sLübeck das Ehren - Ritterkreuz 2. Klasse und dem Lotsen-
. kommandeur Lindenberg in Travemünde das
"

sEhrenkreuz 1 . Klasse mit der goldenen Krone,
^ vem königlich preußischen Generalmajor z. D . Gühler,
' ' Kommandanten des Truppenübungsplatzes Munster , das

s . Ehren -Großkomturkreuz , dem königlich preußischen Ober¬
leutnant Raspe, Adjutanten bei der Kommandantur des
Truppenübungsplatzes Munster , dem kaiserlichen Postdirektor
Wagner in Kiel und dem kaiserlichen Telegraphendirektor
Norczinski daselbst das Ehren - Ritterkreuz 2 . Klasse.

* Der erste der von der Bereinigung Oldenburger
Kunstfreunde veranstaltete « S Borträge findet Sonnabend,
den 8. d . Mts ., abends 7>/s Uhr , in der Aula des Seminars
statt . Herr Karl Götze - Hamburg hat es übernommen,
durch seine Behandlung des Themas „Kind und Kunst " einen
Ueberblick zu geben über die kunsterziehlichen Bestrebungen
des letzten Jahrzehnts , und seine Zuhörer dadurch einzuführen
in ein Arbeitsgebiet , das mehr und mehr das Interesse aller
Gebildeten in Anspruch zu nehmen beginnt . (Siehe Annonce .)

L . Frauenvortrag . Am Dienstag , den 11 . Oktober,
hält Frau Brauer aus Waldenburg im großen Saale der

„Union " einen öffentlichen Frauenvortrag , worauf wir an
dieser Stelle noch besonders Hinweisen . Näheres in der
Annonce.

* Marine -Personalien . Schramm, Fähnrich zur
See , an Bord S . Sch . Wittelsbach , wurde zum Leutnant
zur See befördert . Der junge Offizier ist der Sohn des
Amtsarztes vr . weck. Schramm in Westerstede.

* Eine » Reitkursus haben zurzeit die Zahlmeister und
Zahlme ster - Aspiranten der Truppenteile der Garnison durch¬
zumachen . Die Uebungen finden bei dem Dragoner - Regiment,
das auch die Pferde zur Verfügung stellt , unter Leitung eines
Offiziers statt.* Die Mitglieder des Naturwissenschaftlichen
Vereins machen wir darauf aufmerksam , daß am Sonnabend
abend eine Sitzung stattfindet , zu der eine recht zahlreiche
Beteiligung erwünscht ist.

* Vom Landtage . Von seiten des Vertreters der
Augustenburgischen Erbfolge -Ansprüche erhalten wir
nachstehende Zuschrift: Nach Preßmitteilungen soll für die
Stellungnahme des Verwaltungsausschusses gegen die Rechte
des Hauses Augustenburg die Anschauung ausschlaggebend
gewesen sein, daß diese Familie ihre Rechte durch stillschweigen¬
den Verzicht verloren habe , weil sie dieselben 1863 — nach
dem Tode König Friedrichs VH . von Dänemark — nicht
geltend machte . Selbst angenommen , dies sei richtig , so wäre
dadurch doch nur der Anspruch eingebüßt , welcher behauptet,
vor dem Hause Oldenburg und dem russischen Kaiserhause
berechtigt zu sein . Aber abgesehen von diesem Ansprüche steht

. der Linie Augustenburg auch noch eins Anwartschaft nach'
. dem Hause Gottorp , aber vor dem Aste Glücksburg zu.
Dieser konnte 1863 noch garnicht in Frage kommen . Er be¬
steht nur auf den Fall des Ausscheidens des Hauses Gottorp
aus der Regierung in Oldenburg.

Das „ Nordd . Vbl ." teilt mit : Der Finanzminister
hat demFinanzausschuß eine Uebersicht über die Finanz¬
lage des Herzogtums zugehen lassen , die sich günstig
stellt . Die Mehreinnahme pro 1903 beträgt 668000 Mk .,
die Mindereinnahme 92000 Mk ., somit Rein - Mehreinnahme
576000 Mk . oder einschließlich des Kassenbehalts 584000 Mk.
Die Wi -derausgabe beträgt 694000 Mk ., doch ist dies nur
scheinbar , da es sich dabei fast nur um Ausgaben handelt
für Arbeiten , die auf die nächsten Jahre der Finanzperiode
hinausgeschoben sind . Der Bericht erhofft auch für 1904/05
erhebliche Mehreinnahmen.

Die „ Butj . Ztg ." schreibt aus Nordenham,
5 . Okt . : Heute morgen traf eine Anzahl Landtagsabgcordneter
hierein und fuhren per Dampfer nach Blexen, um sich
über die dortigen Anlagen zu informieren . Die Rücktour
von Blexen nach Nordenham beabsichtigten die Herren zu
Fuß am Strande entlang zu machen , mußten dies Vorhaben
jedoch des schlechten Wetters wegen aufgeben ; sie kamen mit
dem Dampfschiff nach hier zurück , speisten in Hofmanns
Hotel und fuhren dann nach Oldenburg weiter.

* Der Landtag nahm heute morgen die erste Vor¬
lage , die Regelung der Thronfolge zu Gunsten
des Herzogs von Glücksburg, wie nicht anders
zu erwarten war , einstimmig an . Die Verhandlungen
über die Verwaltungsreform im Fürstentum Lübeck dauerten
bei Schluß der Redaktion noch an.

* In der Residenzbotensache hatte bekanntlich
Brermann gegen den Minister Ruhstrat II
wegen Verdachts des Meineides bei der Staatsanwalt¬
schaft Anzeige erstattet. Das darauf eingeleitete,

> Ermittelungsverfahren der Staatsanwaltschaft ist nnn-
- mehr eingestellt worden, weil die Untersuchung
: keinerlei Anzeichen für die Bestätigung eines so

schweren Verdachtes ergeben hat . Die Anzeige Biermanns
stellt sich danach als eine f riv o le Den un z i a tio n dar,
deren Schwere sich noch vermehrt , weil sie sich gegen den
obersten Justizbeamten des Landes richtet.

H Wenn die Biermannschen Aussagen allesamt auf so schwa¬
chen Füßen stehen , wie diese , dann wird das Urteil über
chn und sein Blatt , ganz abgesehen von der gesetzliches
Vergeltung , ein vernichtendes sein . Unberührt von
dieser Meineidsbeschuldigung bleibt einstweilen die Behaup¬
tung Biermanns , ob der Minister noch in den letzten
Bahren gejeut hat. Den Beweis dafür wird Bier-
mann in dem kommenden Prozeß anzutreten haben . —
Reben der Staatsanwaltschaft soll auch Minister Ruh-

II Strafantrag gegen die „ Nationalzeitunz"
^ stellt haben . — Rechtsanwalt Wisser erhob Klage ge¬gen Brermann wegen eines beleidigenden Artikels in der
veiannten Protestnummer des „ Residenzboten " . — Die
Anklage gegen den Redakteur des „ Nordd . Volksblattes " ,

' ^Weht sich nicht auf die beiden von uns wieder¬
gegebenen Latze sondern auf die Verbreitung der „ Resi-
denzboten " -BelLidiLungW duM das Blatt.

* Im Kaiserhof hat das Künstler - Quartett

„ Gamsj äger" einen ungeahnten Erfolg errungen . Der

Zudrang war zeitweise so stark , daß viele Besucher über¬

haupt keinen Platz bekommen konnten . Herr Schultze hat
sich deshalb entschlossen , die Künstler noch heute und

morgen spielen zu lassen . Entree wird nicht erhoben,
und eine Erhöhung der Bierpreise findet nicht statt . Der

Andrang wird voraussichtlich wieder ein starker werden.
* Eilers Restaurant . Der ganz außergewöhnliche Erfolg und

die Beliebtheit des dort gastierenden Ensembles „Die Wiener
Blumen" hat die Direktion veranlaßt , dieses Ensemble heute, Freitag,
noch einmal auftreten zu lassen. Durch Verabreichung vorzüglicher
Getränke, ausgezeichneter Küche , und die behagliche Einrichtung des
Eilersschen Restaurant , ferner durch die glückliche Akquisition des oben
erwähnten Gesangs -Ensembles hatte der Inhaber , Herr Feld . Maaß,
sich die Gunst des Publikums erworben , welches auch jeden Abend
die eleganten Räunie füllte.

Z Kommandierung . Zur Hochschule für Musik in

Charlottenburg kommandiert worden ist Herr Greve vom
Musikkorps des hiesigen Infanterie -Regiments , nachdem der¬

selbe in den ersten Tagen dieser Woche die Aufnahmeprüfung
bestanden hat . Das Kommando dauert drei Jahre.

* Vom Kramermarkt . Kehraus wurde gestern abend
gefeiert und „nicht zu knapp ", wie der Berliner sagt . Heute
mittag bricht alles ab und siedelt zumeist nach Varel über . —
Eine der ältesten Besucherinnen des Kramer¬
marktes war gewiß die Begleiterin eines fahrenden
Musikanten . Dieselbe erscheint schon 62 Jahre lang auf dem
Kramermarkt . — Drollige Szenen trugen sich in den Lokalen
der Stadt zu. Kam jemand mit dem Hute aus demKopf
herein , so rief die ganze Gesellschaft : „ Accum ", und unter
diesem unerhörten Verdachte erblassend , riß der also Angeulkte
schleunigst den Hut herunter.

X . Vor einem Automobil , das in schsllem Tempo die
Ofenerchauffee hinunterfuhr , scheute gestern nachmittag das
Gespann eines Biersuhrmannes . Zum Glück kam das Gefährt
dadurch bald wieder zum Stillstand , daß die Pferde gegen
einen Eichbaum rannten . Wie wir hören , haben sich schon
wiederholt Fuhrleute über das schnelle Fahren mit Automobile»
aus der verkehrsreichen Chausseestrecks beklagt.

' Geschäfts - und Bauausschusi der Landes -Ausstellung
1905 hielten gestern nachmittag im Landesgewerbemuseum
eine zweistündige Sitzung ab , die sich in der Hauptsache um
die Vergebung der Ausstellungsbauten drehte . Eine
Firma in Konstanz , die Zeltfabrik von L. Stromeyer,
hatte einen Vertreter geschickt, der das Angebot der Firma
vertrat . Sie baut seit Jahren für die größeren Ausstellungen
die Gebäude leihweise und berechnet die Kosten quadrat¬
meterweise unter Berücksichtigung der Beschaffenheit und Aus¬
stattung der Räume . Die Bemühungen des Vertreters hatten
hier bislang keinen rechten Ersolg , weil weder die Größe der
Bauten schon ganz genau feststand , noch bestimmt ist, wie sie
ausgestattet werden sollen . Es hat außerdem stets etwas Miß¬
liches , vorhandene Baulichkeiten für solche Zwecke zu wählen.
Man muß dann zu einem Teile aus Eigenart und Stilrein¬
heit verzichten , und gerade nach dieser Richtung hin sollen bei
unserer Ausstellung doch Ansprüche gestellt werden dürfen.
Gerade eM eigenartiges schmuckes Aussehen der
Ausstellung

^ wird ihr die meiste Anerkennung und
erhöhten Zuzug einbringen . Das scheint aber nur
erreichbar , wenn die größeren Bauten hier am Ort
von unseren Archite kten entworfen und
von unseren Handwerkern gebaut werden.
Dafür traten auch Herr Oberbürgermeister Tappenbeck
und Herr Ratsherr Noack dringend ein . Nur wenn sich
die Preise der auswärtigen Konkurrenz vielleicht auf die
Hälfte des Preises stellten , oder wenn hier Umstände ein-
treten , die auswärtige Arbeit nötig machten (Streiks o . a . ) ,
nur dann dürfe Wan von unseren Handwerkern absehen.
Die Ausschüsse beschlossen denn auch , sich von dem Ver¬
treter der Firma StrohMeher , nachdem derselbe die nähe¬
ren Angaben empfangen haben würde , genauere Anschläge
unterbreiten zu lassen . Zugleich sollten aber auch un¬
sere Handwerker, unter Zugrundelegung derselben
Rohskizzen , ansgesordert werden , ihre Offerten einzurei¬
chen . Tie große Halle würde zum Beispiel , oberflächlich
veranschlagt , von StrohMeher geliehen 40000 Mk . kosten.
Dafür , sollte man meinen , müßte sie auch hier am Ort
herzustellen sein . Tie Herren Architekten Baurat Frese,
Bauinspektor Rauchheld und Frühstück erboten sich
aus Bitten der Versammlung , innerhalb 14 Tagen die
nötigen Rohskizzen als Vorlagen zu liefern . Nur auf
diesem Wege kann die Ausstellung unseres Erachtens ein
einheitliches Bild gewinnen , und das scheint uns unbe¬
dingt die Herstellung der größeren Bauten durch hiesige
Kräfte zu bedingen . Beschlossen wurde weiter der event.
Bau einer V or tragshalle, Annahme der Bedingun¬
gen der Reichspost für Einrichtung eines Postbureaus
auf dem Ausstellungsplatze mit Telegraphie und öffent¬
licher Fernsprechstelle . Für die Aushöhung des Platzes der
Gärtnerei - Ausstellung wurden 200 Mark bewil¬
liget . Gesprochen wurde auch darüber , ob man eine Stuhl¬
vermietung — neben Hergabe von freien Sitzplätzen —
zulassen wolle oder nicht , der Beschluß darüber aber noch
ausgesetzt.

A Unter eigentümlichen Umständen wurde gestern in
Elmeloh bei D -. lmenhorst eine Hochzeit gefeiert . Der
Bräutigam liegt von dem Schlage eines Pferdes so erheblich
doch nicht gerade lebensgefährlich verletzt im Krankenhause,
daß dortselbst die Trauung stattfinden mußte . Im Hause
der Braut fand die Feier , zu welcher annähernd 500 Familien
geladen waren , statt . Die Einladungen konnten in der kurzen Zeit
schlecht rückgängig gemacht werden , ebenso die getroffenen
Vorkehrungen , Anschaffung der Eßwaren usw . Aus diesen
Gründen wird ein Aussetzen ver Feier unterblieben sein . —
Während in vielen Gegenden diese großen Hochzeitsseiern
immer seltener werden , kann auf der Delmenhorster Geest
eher von einer Zunahme derselben geredet werden.

*
* Rastede , 6 . Okt . In der am vorigen Freitag stattge-

fundenm Generalversammlung des Kasino - Vereins wurde
der alte Vorstand (1 . Vorsitzender Gärtnereilesi .er Deus,
stellvertretender Vorsitzender Dr . Meyer , Schriftführer Ver¬
walter Bodenstal ) wiedergewählt . Das erste diesjährige
Konzert soll ausgeschoben werden , da der Vereinswirt , Herr
Brüggemann , sein Lokal vollständig zu renovieren gedenkt.

vr . Apen » 6 . Okt . Die auch in diesem Blatte erfolgte
Meldung von der Versetzung unseres Stationsvorstehers,
Herrn Tappe Horn, muß auf einem Versehen beruhen.
Herr T . weiß bis dato nichts von seiner Versetzung , auch
erschaut dieselbe schon aus dem Grunde zweifelhaft , als Herr
T . erst ein Jahr hier ist. Zudem soll Herr Stationsvorsteher
Weichcrt , bisher Assistent am Bahnhof zu Oldenburg nach
Esten versetzt sei» und dort bereits Dienst tun . — Eine

Trauung, der die Konfirmation und Kommunion des

Bräutigams vorausging , fand vor wenigen Tagen in unserer
Kirche statt . Der Bräutigam war seiner Zeit nämlich ohne
Konfirmation in dis Welt gegangen und mußte nun satzungs¬
gemäß erst konfirmiert werden.

- o.- Eutin , 6 . Okt . Dem Gech Oekonomierat
Petersen Hierselbst , Mitglied der hiesigen Gutadmini¬
stration , ist von dem Großherzog die krankheitshalber .nach¬
gesuchte Versetzung in den Ruhestand zum 1 . Mai 1905

bewilligt worden . Die Güteradministration soll als Kol¬

legium hinfort nicht weiter bestehen . Der mit dem 1 . Mai
1905 an die Güteradministration versetzte Oekonomierat
Ru Hst rat zu Güldenstein wird derselben demgemäß als
landwirtschaftlich technischer Beamter zugeteilt.

Stimmen Ms dem Publikum.
(Fiir Leu Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Durch die Aufstellung eines
Wegweisers

mit der Aufschrift : „Nach dem städtischen Armenarbeitshaus"
an der Ecke des Schützsnwegs und der Ofener - Chauffee
würde ei -em dringenden Bedürfnis abgeholsen werden . Die
dem Armenhause überwiesenen „ armen Reisende ", die fast
durchweg mit den Ortsverhältnisfen nicht bekannt sind , und
von renen sehr viele wunde Füße haben , treffen oft erst nach
langen Irrfahrten , da sie den Schützenweg verfehlen , in der
Anstalt ein ._ _

X

ReichtNchrWe« mi> letzteIMcn.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte de*

Machrichten für Stadt « nd Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Berlin , 7 . Okt . Die Stadtverordneten beschäftigten
sich mit der Frage der Neuregelung des Mittelschul¬
wesens. Sie beschlossen, keine der bestehenden höheren Lehr¬
anstalten zu ändern , kein Reformgymnasium zu gründen,
dagegen eine Mädchengymnasiums - oder Realgymnasiums¬
abteilung im Anschluß an eine höhere Mädchenschule zu er¬
richten.

8 Mannheim , 7. Okt . Ein in der Säcke - und Decken-
fabrik von Isaak Kahn u. Co . ausgebrochener Brand zer¬
störte die Fabrik und die angrenzenden Wohnhäuser . Der
Schaden beträgt über 100,000 Mk.

LDL . Budapest , 7 . Okt . Bei der Staatsdruckerei wurde,
wie die Lokalkorrespondenz meldet , eine große Unterschlagung
entdeckt . Es heißt , daß Pakete mit Briefmarken und Wechsel¬
formularen weniger Werte enthielten als darauf angegeben
war . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Zum russisch-japanische» Kriege.
LDL . Tokio , 7. Ott . (Runter - Meldung .) Graf Oku

hielt gestern eine Rede , in der er sagte , die Nation müsse sich
auf einen langen Krieg vorbereiten , dessen Dauer man
unmöglich voraussehen könne , der sich aber wenigstens zwei
Jahre hinziehen und eine Ausgabe von zwei Milliarden
Jenn verursachen würde . Japan werde im nächsten Jahre
50 Millionen Jenn im Anleihewege aufbringen müssen.
Redner ermahnte die Nation , mit ihren Hilfsquellen hauszu¬
halten und sprach fein unerschütterliches Vertrauen zu dem
schließlichen Erfolge Japans aus . Die Gouverneure hatten
eine Besprechung mit dem Ministerium . Die Ausgaben der
Präfekturverwaltung sind seit -̂ Beginn des Krieges um
20 Millionen Jenn geringer geworden , und viele Ersparnisse
werden durchgeführt.

* Mukden , 6 . Okt . General Alexejew ist hier ein¬
getroffen , um mit Kuropatkin eine Besprechung zu
haben . Die Japaner organisieren in der Mongolei und
in den Gegenden westlich von Mukden die an der Grenze
lebenden zahlreichen Tschunschusenbanden, die von
Japanern befehligt werden , um zu versuchen , die Eisenbahn
zu zerstören und zu verhindern , daß die Russen sich in der
Mongolei verproviantieren.

Die Engelmacherin Wiese vor Gericht.
Hamburg , 6 . Okt . Am heutigen zweiten Verhandlungstage

erklärte Untersuchungsrichter Tofu , daß die Erzählungen der An¬
geklagten über den der Zeugin Myoga zur Last gelegten zweifachen
Kindesmord nur den Verdacht von der Wiese äblenken sollten.
Staatsanwalt Holländer weist aus den Widerspruch hin , daß die
Angeklagte dem Zeugen Küsel d :e Kleider des verschwundenen
Kindes Blank verkauft hätte . Wenn Dr . Frank das Kind mit¬
genommen hätte , so würde er auch dessen Kleider an sich genommen
haben . Die Angeklagte erwidert , daß Dr . Frank dem Kinde neue
Kleider gekauft habe . Darauf erzählt die Angeklagte nochmals
die Geschichte ihrer Tochter , die der Dr . Frank habe heiraten
wollen und die von ihrem Onkel schwanger war . Darauf wurde
über das Verschwinden des Kindes Klotzsche ver - .
handelt . Dieses Kind gehörte einem Dienstmädchen und wurde der
Angeklagten Oktober 1902 gegen 100 Mark übergeben , die es nach
dr Verhaftung der Angeklagten dem Weisenhause übergab , wo es
nach kurzer Zeit an Entkräftung verstarb . Seit dieser Zeit ist das
Kind Klotzsch verschwunden . Die Angeklagte gibt jetzt zu , daß sie
das Kind Klotzsche erhalten hat , sie beschuldigt aber ihren Manv
des Beiseitebringens . Sie behauptet , ihr Mann habe das Kind
erst mißbraucht und dann erstickt. Als ihr vorgehalten wurde , daß
sie anfangs ihre Tochter und den Dr . Frank beschuldigt habe , und
daß sie jetzt ihren Mann des Mordes bezichtigte und daß diese
Angaben unglaubwürdig seien , fragt der Verteidiger an , ob die
Angeklagte wohl erfahren habe , daß ihr Mann sie schwer belastet
hätte , indem er bekundete , daß er seiner Frau Wohl solche Taten
zutraue , da sie von einer großen Sucht nach Geld beseelt g-
wesen sei.

Das Dienstmädchen Schwecke , die Mutter des ver¬
schwundenen Kindes , gibt an , daß sie ihr Kind niemals
wiedergesehen habe . Die Zeugin Terboyen sagt aus , daß
sie ein Kind von der Angeklagten in Pflege erhalten
habe . Sie habe dieses aber dem Waifenhause übergeben,
als die Angeklagte verhaftet worden sei und das Kost¬
geld fortfiel . Dem Handelsmann Panier , der den kleinen
Schwecke in Pflege hatte , riet die Angeklagte dem Kinde
gegen Schnupfen Tabak in die Nase zu stopfen , was der
Zeuge aber nicht getan hat . Bei der Angeklagten wurde
am 9 . Oktober ein Kassiber gefunden , auf dem die
Worte zu entziffern waren : „ Elise (Name der Angeklag¬
ten ) sage nichts vom Kind > wo "

, auf der Rückseite findÄ
sich das Wort „ Piano " . Diesen Zettel will die Ange¬
klagte von ihrem Manne erhalten haben , damit sie nichts
über den vom Ehemann Wiese äusgefnhrten Mord sage
Ten Zettel hat sie aber nach Aussage des Untersuchnngs - .
richters selbst geschrieben , indem sie eine Ecke ihres roten
Kleides in Wasser getaucht habe und mit einem Span aus
der Zellenwand die Worte auf einen Zettel aus dem Neuen
Testament geschrieben habe.
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Anzeigen.

l>. kMkeii,
Langestr . 80.

L-aLsn Ir

Spezial -Abteilung
für

Besatz-Artikel.
Eingang her Herbst - Men.

Große Auswahl.
Billigst gestellte Preise.

Futterstoffe aller Art.
1 eis. Säulenofen u . 1 Vieh - oder

Waschtopf Einm . Donnerschw .sir . L9.

Viele ülranke
leiden an : Blutarmut, Bleichsucht,
Nerven -, Magen - und Verdamm s-
schwäche , Matt gkeit, Abmagerung,
Angstgefühl , Kur atmigkeit , Herz¬
klopfen , Kopfwe '-, Rückenschmerzen,
Appetitmangel , Blähungen , Sod¬
brennen , Ausstößen , Erbrechen rc. und
siechen oft langsam dahin , ohne
den wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige Heil¬
mittel zu finden.

Auskunft über ein ganz hervor¬
ragendes ärztlich rvärmstens empfohle¬
nes Heilmittel erteilt aus Grund
eigener Erfahrung und zahlreicher
Dankschreiben solcher , die dieses Mittel
gleichfalls mit bestem Erfolg gebraucht
haben , gern an jedermann kostenlos

voiLDLÄ SvLmilL II,
Godesberg a . Rh.

VmiiiiMZ
MMiMLiWtkttiM«

Sonnabend , den 8 . Oktober,
7Vs wr ,

"

inder Aula des Seminars:

Vortr » r
von Herrn Carl Götze , Hamburg,

über „ Kind und Kunst ".
Karten zu den 5 Vorträgen der

V . O . K . : für Mit lieber 4 Mk .,
sonst 5 Mk . Einzelkarten 1 Mk . und
1 .50 Mk.

k. SoMei.
Eingang sämtlicher

Wintersachen.
Xapuren u . lüoksn.

kalilüoksk ' u . ssvl ! 6rboL8.
Zsslonwäk 'msi ' u . Ws8tsn.
6amL8o !l6n u . ttankl8vkulis.

Untsrrsvgs.
Nur beste Qualitäten

bei niedrigen Preise ».

Lerei» str
" ' ' ' -

-siege >l. Nitmiitilkmde,
e. V.

Dienstag , den 11. Oktober:

Frauen - Bortrag
von Frau Bräu er - Waldenburg:

„ Welchen Einstich Hat die
Wervegung auf den Ge¬
sundheitszustand unserer
Krauen ?"

,
Der Vortrag ist diesmal in der

„ Union . "
Anfang pünktlich 8l/s Uhr . Saal¬

öffnung nicht vor 8 Uhr.
Eintrittsgeld f. Nichtmitglieder SO
Freikarten haben keine Gültigkeit.

ll. kiMeii.
Die neuesten Fatzons in

Tellermützen.
J -n Ausverkauf:

Tellermützen und
Winter Hand schuhe

vorjähriger Saison
AM ' zu halben Preisen . "MW

^ WM iü » - I. L
Ziehung am 1 . November 1904.

Mir üöernehme » die Versicherung gegen den Aus¬
losungsverlust von ca . Wk . 35 für eine Urämie von

Mt . 1.V0 p. Stück.
Anmeldungen nehmen mir öis zum 31 . Oktbr . entgegen.

neöst Iilialen AraKe , Delmenhorst , Jever , Mordenham,
_ Marek , Wilhelmshaven.

Einem verehrlichen Publikum mache ich hiermit die ergebene Mit
teilung , daß es mir gelungen ist , das mit so AM " großem Beifall hier
aufgenommene

auch noch für Freitag , den 7., und Sonnabend , d u 8 . d . Mts ., zu
gewinnen.

Antritt frei ! Anfang 8 Uhr abends.
Xvins erhöhte kierpreisv!

Hochachtungsvoll

- - 1.

1 Wß.
Sonntag , den 9 . Oktober:

- er Kapelle Oldenb . Jnf .-Regts . Nr . 91.
^ Reichhaltiges und sehr gewähltes Programm . ^

Anfang 4 Uhr . Entree 30
Es laden sreundlichst ein

LLDlol » . Dlsür ».

löst dsslrrs raicrst üisrdnroü ergsbenst LlmuLsiASn , dass
iod durost VortraZ mit der Ilaudsostust -I 'Lbrist pgrrin , llrsrv8
L 6is . , krsnobls , dsu ^ Iloiuvorstnuf ihrer Daudsostusto für
OIcksnkurA üstoruoiuiueu Hubs uud in dieser auf der Aaursu
Weit stestaunteu stlarsts stets eins roioststaltiZo ^ usvastl
bieten verde . Dieses Desteroiustoiuilleu seist mied in den
8taod , meiner werten Luudsostaft WA " vvktv garsntikrts
Vhövrsaux -Itsnllsvhllhs in allen beliebigen Sorten für
Damen sebr billig verbauten su bannen und bitte iob von
dieser Offerte rsobt ausgiebig Oebranob maoben su vollen.

r . r . kmor,
GLÄSTLÄMI - N 1 . Ol >. , l. angL8ik -Ä886 79.

Armenkommission.
Sitzung

Montag , de« 10 . Oktober 1004»
nachmittags S Uhr,

im Sitzungssaals des Rathauses.
Oldenburg , den 6 . Okt . 1904.
Zu kaufen gesucht ein ll . Bauplatz

im Heiligengeisttorv êrtel.
Offerten unter S . 458 an die

Exped . d . Blattes.

kroMWliches Water.
Freitag , den 7. Oktober 1904:

11. Vorst , im Ab.
Der jüngste Leutnant.

Posse mit Gejaug in 4 Akten von
E . Jacobson

(Neubearbeitung d . Berliner Theaters)
Musik von G . Lehnhardt.

Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

HavsIoQlL » ,
VIstvrs , kvLvrlnvll,

OGlrriÄrrlSl-

M . 8 vdlüwruw , Lvkt» tr. 38.
blitglisd des üastatt -8par -Vereins.

6rö88ts8 Zpsrialgvsvliäft in Hörnen- u . Xnabon- XIoickung.

l»

6 rö 88te Au 8wsKI.

ksvätirts OuaMäten.

vllligsts ? N6 i8S.

IDUWWl

tzuaksn Osts wird am bsstso und
Vontsilliaftssisn in sinsm Quakst»

Osts Kooksl » rubsositst.
Vlln » snctsn iZ -"SlSS SkNSN

Vals Xssksv

SN jede beliebige Adresse in Dsntscbland
falls uns dls unten angegebene Aorastl
LckutLmarbsn , dls aus der Vorderseite
der kacksts au sckosldsa sind IWk
und so ausssksn , kkLLvo ln slasr Send¬
ung und vor dem zr . vsssmbsr »905
augsksa.
8 k» Sotiutrmarksn von H pf <«. paokesron oder
108

I7m ärntlicbe Lo8 »l» 4« dlameos uaä Xüress»viiä döü. xebsteo.
8.

0888 ^ 1. oo >v«p ^ i» v,
Lalser Wilkslmstrasss 82 , Hamburg.

Friseur u . Perrückenmach ., Achternstr . 1

Aremer Stadttheater.
Sonnabend , 8. Oktbr ., 7>/s Uhr:

Letztes Gastspiel Maria Reisenhofer:
„Die Cameliendame . "

Deutsches Theater,
Srsmsi ».

Sonnabend , 15 . Oktbr ., Einmaliges
Gastspiel:

Ssral » SsrnLsrLI
mit ihrem Pariser Ensemble

l - Vision.
Billetbestellungen und Anfragen

betr . Wohnungen erbittet das
Bureau des Bremer

Deutschen Theaters.

lLsnz -Mmcht.
Anmeldungen zu meinen be-

! gonnenen

VanL-Lursoa
können nur noch bis Montag,
den 10 . Oktober , berücksichtigt
werden.

ü. rin Ser Sex.
Danksagungen.

Allen denjenigen , die meinem lieben
Mann das Geleit zur letzten Ruhe¬
stätte gaben und seinen Sarg so reich
mit Kränz n schmücken , sowie dem
Herrn Pastor Kr eye für die trost¬
reichen Worte am Grabe sprechen wir
unfern tiefgefühlten Dank aus.

Witwe Lüsche » und Tochter,
Drielakermoor , Sandweg 23.

Für dis mir zu meinem fünfzig¬
jährigen Dienstjubiläum dargebrachtm
Gratulationen und Ehrungen spreche
ich hiermit meinen herzlichsten Dank
aus . D . G . Jtzken»

Sekretär.

Familiennachrichte « .
Todes -Anzeigen.

Bloherfelde , den 5 . Oktbr . 1904.
Heute morgen um 10 Uhr entschlief

lansl nach langen Leiden im Altj
von 56 Jahren meine liebe gute Fm
und meiner Kinder und Enkel tml
sorgende Mutter , Schwiegermuül
und Großmutter Anna Margare l
Meyer , geb . Löschen. 1

In tiefer Trauer Gerh . Meyei -1
Die Beerdigung findet Montqi

den 10 . Oktober , aus dem EversliI
Kirchhof nachm . 3 Uhr statt.

Osternburg » den 6 . Oktober ISül
Statt besonderer Mitteilung zeigi!
wir mit der Bitte um stille Teil
nähme tiefbetrübt an , daß heul
morgen 12 '/z Uhr unsere liebe Tochtll
und Schwester Martha iil
32 . Lebensjahre von ihrem langeu
schweren , mit Geduld ertragen «!
Leiden durch den Tod erlöst wurd>I

G . F . Frese , Hauptlehrer W
und Organist a. D ., n bst FamiliI

Die Beerdigung findet statt « I
Montag , 10 . ds . Mts ., nachmittagl
SV» Uhr , vom Trauerhause , Harmoni «!
straße 6, aus auf dem alten OsteriZ
kurzer Friedhof.

Weitere Famüien - Nachrichte «!
Verlobn Hinrika Christma Bus

mit Maurer Valentin Siefs , Le «1
Margarete Bohlsen , Haxtum , Mi
Lehrer Geert Büter , Terborg . >

Geboren: (Sohn ) Seeschifst!
Engelbert Johann Behrens , Barpl
Küstenschiffer Wilhelm Rosenkranz!
Barßel . Landarbeiter Joh . Hermau.
Sieben , Harkebrügge . Bürgermeistl
Ado Jürgens , Varel . Vermessung«
Inspektor Bunnies , Elsfleth . ^
(Tochter ) Kolonist Diedrich Heinrit!
August Droste , Bakelerostmoor . Flui!
schiffer Lübbert Borchers , Elisabetik
sehn . Kolonist Bernhard Frei!
Barßelermoor . Landmann Johan!
Wilhelm Säße , Harkebrügge . 1

Gestorben: Hermine Angeld
Margaretha Paßmann , Barßel , 3 Ml
Elisabeth Claaßen geb . Grönewtzl
Harkebrügge , 47 I . Ww . Johann : !
Söbing geb . Geup , Barßelermooti
67 I . Taalke Kruse geb . Ahlers,
Voketerostmoor , 36 I . Landarbeit"
Gerhard Dettmer , Harkebrügge , 16 A,
Organist a . D . Heinrich HeimbuH
Oldenburg , 74 I . Helene Müll"
geb . Jbbeken , Kiel . Arend Schade,
Deichhäuserheide , 64 I . Therese
Dejour geb. Gralfs , Wilhelmshaw »,
32 I . Landwirt Hermann Eberhard
Broers , Ammersum , 65 I.

iSerautworMMi 0 . ranDL . ÄS SW -, » MktkM : jür dM MeralWiNV : L Lepslireo - 7— Rollttsonsdruck mch WMSL; Ä. Ä-ÄLLi , LLeuüw » .
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Aer Des « ».

'v . /. -/7 ^- .<

vE ^ UV e»,t /̂ rvrsa^

Seit einiger Zeit entwickelt der Vesuv wieder eine
ziemlich geräuschvolle Tätigkeit . Während sich der Aetna
seit langer Zeit in Schweigen gehüllt hat , ist der Vesuv,
eigentlich schon seit den Tagen von Martinique nicht mehr
zur Ruhe gekommen. Freilich , daß . eine Rauchwolke sichüber dem Berge erhebt und vom Winde bald nach der
einen , bald nach der anderen Seite gedrückt wird , ist all¬
täglich . Aber die .Lavamassen , die der Berg in der letzten

29 . Landtag.
Die schon erwähnte

Petition der Obst - « nd Gartenban -Vereine
des Herzogtums Oldenburg

um Anstellung des Landesobstgärtners Immel als Zi¬
vilstaatsdiener mit dem Berufe , seine Tätigkeit in
erster Linie der Hebung des Obstbaues im Herzogtum Olden¬
burg zu widmen , lautet:

Einen : hohen Landtage gestatten sich die Unterzeichneten
Obst- und Gartenbau -Vereine im Interesse der Hebung des
Obstbaues im Herzogtum Oldenburg folgendes ergebenst zu
unterbreite : : .

Es ist eine allgemein anerkannte Tatsache, daß der Obst¬
bau in Deutschland und auch in unser ::: Herzogtun : noch sehr
der Hebung bedarf . Alljährlich wird für viele Millionen
Mark frisches und getrocknetes Obst vom Auslande , nament¬
lich von Amerika her eingeführt , ein Beweis dafür , daß
Deutschland bisher nicht in : Stande ist, seinen Bedarf an Obst
selbst zu decken . Es könnte jedoch ein bedeutender Teil dieses
Geldes im Lande bleiben , und insbesondere der Landwirt¬
schaft zugute kommen, wenn der Obstbau bei uns umfang¬
reicher und rationeller als bisher betrieben würde . Bricht sich
doch immer mehr die Ueberzeugung Bahn , daß der Landwirt
sich durch den Obstbau eine gute Nebeneinnahme schaffen kann.
Frner ist nicht zu übersehen, daß der Wert des Obstgenusses
in gesundheitlicher Beziehung in unserer Zeit allgemein an¬
erkannt wird . Eine Mehrproduktion von Obst in unserem
Vaterlande würde vor allem auch bewirken, daß die weniger

Kleines KeuMeLon.
Wissenschaft , Literatur « nd Leben.

Der englische Adel a « S der Schneiderperspektive'
Zur sozialen Lage des englischen Adels äußert sich ein Be¬
urteiler , der zum mindesten soviel Anspruch darauf hat,
gehört zu werden , als der Nationalökonom und Statistiker,
nämlich — der Schneider . Gar betrüblich sind die Angaben,
die ein Bekleidungskünstler macht , der die feinste Londoner
Gesellschaft zu seinen Kunden zählt : „Solange meine Er¬
fahrung reicht , sind niemals soviel Ausbesserungen und Re¬
paraturen gemacht worden wie jetzt. Der Gesellschaft ist das
Geld knapp geworden . Das Geschäft geht flau , neue Anzüge
läßt sich selten jemand machen , aber wir sind überschwemmt
nnt Aufträgen für Reparaturen . Da müssen Röcke neu ge.
füttert werden , umgearbeitet , gereinigt und aufgebü elt
werden , da sollen Hosen gewendet werden und manchmal
wird sogar verlangt , einen neuen Hosenboden cinzusetzen.
Was ich da anführe , bezieht sich aus einige meiner bestenKunden , denen vor einigen Jahren nie ein solcher Gedanke
gekommen wäre . Oft genug sind die Anzüge so, daß sie nicht
mehr auszubessern sind , und wir müssen unsere Kunden
davon benachrichtigen . Früher hieß es in solchen Fällen:
„ Schlcken Sie die Sachen an die Armenkommission " aber
jetzt kommt der Auftrag : „Schicken Sie die Sachen zurück,"
Was damit geschieht , ist ein Geheimnis . Unsere gewöhn-
lichen Preise , die ISO Mk . für einen Jackettanzug , 185 Mk.
für einen Promenadenanzug und 215 Mk . für einen Gehrock-
anzug betragen , hielt man früher sür angemessen ; jetzt aber
wird viel Leer die hohen Preise hm « und herdistutürt ." In
diese wehmütigen Lamentationen des Schneiders mischt sich
zur Begleitung in einer fröhlicheren Tonart die Stimme des
„Chefs einer Färberei und Reinigungsanstalt " : „ Für uns
kommt jetzt die wichtigste Zeit , in der wir am meisten be.
schäftigt sind , da die Damen ihre Sommerkleider
färben lassen , um sie im Winter zu tragen. Ganz neu
ist es aber , daß auch so viele Herren ihre Anzüge färben
lassen ."

Kleine Mitteilungen«
Frau Schumann - 5) ein k, die bekanntlich von d

großen Oper zur Operette übergegangen ist, debütierte Vorgeste:abend vor dem Newyorker Publikum in der für sie geschridenen komischen Oper „Die L : eb es - Lo tterie "
. Sie eilette einen großen persönlichen Erfolg. Die Künstlerin übe

raschle durch chre Komik und hinreißende Wärme. Die Kril
sagt emsvmmig , daß ihre vis oornicg . hüben und drüben une
relcht dastehe. Da Text und Musik der Oper mangelhaft sind , e
h lt

"*
w ' d

^ felhaft , ob das Werk sich lange auf dem Repertor

Zeit ausgeworfen hat , und die sogar dem Observatorium
gefährlich geworden sind und selbst den Endpunkt dev
Drahtseilbahn auf dem Vesuv gefährdet haben , sind seit
langer Zeit nicht in dieser schaurigen Schönheit gesehen
worden . Kein Wunder daher , daß von weit und breitj
die Fremden in Neapel , das wir im Hintergründe unseres' Bildes sehen, zusammenströmen , um ein dauerndes An¬
denken mit heimzunehmen.

bemittelten Schichten unseres Volkes mehr als bisher an der
Wohltat des Obstgenusses teilnehmen könnten.

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend , sind wir unter-
! zeichnetenVereine bemüht , das Interesse sür den Obstbau zu
heben und in allen diesbezüglichen Fragen aufklärend und
anregend zu wirken. Manche Opfer an Geld, Zeit und Mühe
werden unsererseits seit Jahren fort und fort gebracht, um in

' dieser Sache, deren Bedeutung für das allgemeine Wohl nicht
^zu unterschätzen ist, förderlich zu wirken. Auch dürfen wir,
ohne uns zu rühmen , sagen, daß unsere Bestrebungen bereits
manchen schönen Erfolg gezeitigt haben . Was uns aber zur
Ausnutzung der bereitgestellten Kräfte und zur Erreichung
unseres Ziels , den Obstbau in unserem Herzogtum quanti¬
tativ und qualitativ ans eine möglichst hohe Stufe zu heben,
noch fehlt , ist eine Persönlichkeit, die mit fachmännischer Bil¬
dung ausgerüstet und mit den einschlägigen Fragen sowie mit
den Verhältnissen unseres Herzogtums vertraut , ihre ganze
Kraft dieser Sache widmen , den einzelnen Vereinen , sowie
Gemeinden und Privatpersonen mit Rat und Tat zur Seite
stehen und durch Wort und Schrift anregend und belehrend
wirken kann . Eine solche Persönlichkeit, ein wirklicher Lan¬
desobstgärtner , ist unbedingt erforderlich, wenn der Obstbau
in unserem Herzogtum rationell gefördert werden soll , und
halten wir es daher für kein unbilliges Verlangen , daß in
dieser für das Wohl der Allgemeinhert wichtigen Sache die
Kosten vom Staate übernommen werden , daß ein Landes¬
obstgärtner als Staatsdiener angestellt wird . ..

Als geeignete Persönlichkeit für diesen Posten wurde
jedenfalls Herr Landesobstgärtner Jmmel in Oldenburg in

Wie der „Nationalzeitung" aus Karlsbad mitgeteilt wird,
batte Paul Heyse sich einen Lungenspitzenkatarrh zugezogen,
bei dem das Fieber bis auf 40 Grad stieg. Jetzt befindet sich der
Dichter außer Bett, darf jedoch nicht ins Frere. Er gedachte, :n
der Mitte der kommenden Woche nach seiner Besitzung am Garda-
see abzureisen , doch ist es nicht ausgeschlossen , daß er. wenn d:e
ln/ '»'»' »*, » IN nnm

längert.
Kaiser Wilhelm und Benjamin Godards

„Die Welfe n"
. Eine neue Over, für die Kaiser Wilhelm an¬

geblich besonderes Interesse hegt , soll nach einer Pariser Meldung
noch in dieser Sa :son am Berliner königlichen Opernhaus m
Szene gehen . Es handelt sich um ein französisches Werk , um die
Oper „Die Welfen " von Benjamin Godard, die zuerst vor drei
Jahren in Rouen gegeben wurde. Wie , von Paris aus versichert
wird, wird die Premiere der „Welfen " im königlichen Opernhaus
in Gegenwart des Kaisers stattfinden. Die in Berlin wohlbe¬
kannte französische Sängerin Nuovina wird die Hauptrolle
kreieren.

Paul Thumann, der beliebte Maler , feierte am ver¬
gangenen Mittwoch in aller Stille seinen 7 0 . Geburtstag.
Bekannt sind neben seinen Gemälden seine zahlreichen Illustra¬
tionen zu Kinderbüchern , ferner die Zllustratwnen zu Goethes
„Wahrheit und Dichtung" , Heines „Buch der Lieder "

, und Hamer-
lings Schöpfungen. Thumann stammt aus der Niederlausitz . In
den fünfziger Jahren kam er nach Berlin , wo er die Akademie be¬
suchte, später arbeitete er als Schüler Julius Hübners in Dresden,
von dort kam er nach Leipzig und dann nach Weimar zu Ferdi¬
nand Pauwels . Dort wurde er 1866 zum Professor ernannt.
1875 nach Berlin berufen, übte er hier zwölf Jahre seme Professur
und übernahm dann, nach einem längeren Aufenthalt in Italien,
1892 die Leitung seines Malerateliers in der Akademie.

Im Berliner Deutschen Theater kam am Dienstag ,,M aria
Friedhammer" von Heinrich Lilienfein zur ersten Auf¬
führung, hatte aber nur wenig Erfolg. Das Stück behandelt den
Konflikt , welcher aus dem Unterschiede der Konfession zwischen
Liebenden entstehen kann.

Die „steigende Tüchtigkeit" unter den aus¬
übenden Künstlern auf musikalischem Gebiet wird in der
Bekanntmachung über die Preise der Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy - Stiftung im „Reichsanzeiger" offiziell anerkannt. Es
heißt in der von Josef Joachim als dem Vorsitzenden des Kura-
tormms Unterzeichneten Kundgebung : „Das diesjährige Felix-
Mendelssohn-Bartholdy- Stipendium für ausübende Tonkünstler
ist der früheren Studierenden der Königlichen akademischen Hoch¬
schule für Musik in Berlin , Violinistin Palma v . Paszthory ver¬
liehen worden , das Stipendium für Komponisten aber unverliehen
geblieben . Es macht sich unter den ausübenden Künstlern von
Jahr zu Jahr eine stergende Tüchtigkeit geltend , so daß es nicht
möglich war, alle guten Leistungen durch Prämien anzuerkennen.
Ganz besonders hat sich auch in diesem Jahre der ehemalige Stu¬
dierende der Königlichen akademischen Hochschule für Musik in
Berlin, Pianist Charles Bünte ausgezeichnet.

Frage kommen. Herr Jmmel führt bereits den Titel eines
Landesobstgärtners , ist es aber eben nur dem Titel , nicht dem
Wesen nach . Derselbe ist vor einigen Jahren auf Anregung
seitens des Obst- und Gartenbau -Vereins Oldenburg hin von
der Verwaltung des Landeskulturfonds engagiert mit der
Verpflichtung , sich der Hebung des Obstbaus im Lande zu
widmen . Leider ist derselbe in anderer Weise so sehr in An¬
spruch genommen , daß er sehr oft in Angelegenheiten , wo man
seiner dringend bedarf , z . B . Einrichtung von Muster - und
Versuchsgärten , Bepflanzung von Chausseen mit Obstbäumen,
Anlage größerer Obstpflanznngen usw. den betreffenden Ver¬
einen , Behörden oder Privatpersonen nicht mit seinem Rate
dienen kann, weil er keine Zeit hat . Desgleichen kann man
sich häufig an ihn wenden mit dem Ersuchen, über dies oder
jenes einschlagendeThema einen Vortrag zu halten , ohne daß
diesem Ersuchen in genügendem Maße entsprochen werden
kann, der Landesobstgärtner hat dafür keine Zeit , — und das
ist ein großer Schaden . Herr Jmmel ist aber nach allge¬
meinem Urteile in der Tat dafür die berufene Persönlichkeit.
Seine Vorträge zeichnen sich stets durch Gründlichkeit und
Sachkenntnis wie durch Klarheit und Faßlichkeit aus . Wir
müssen es dankbar anerkennen, daß wir für unsere Bestre¬
bungen der Tätigkeit des Landesobstgärtners , so sehr dieselbe
zeitlich beschränkt war , recht viel Anregung und Belehrung
verdanken . Um so bitterer empfinden wir es , daß seine beste
Kraft anderweitig gebunden ist , und um so dringender müssen
wir wünschen, daß eine Aenderung in seiner Stellung erfolgt,
die gegenwärtig weder den Interessen der obstbautreibenden
Bevölkerung im Lande , noch der wirtschaftlichen Bedeutung
dieses Erwerbszweiges entspricht. Es ist durchaus erforder¬
lich , daß in der Person des Landesobstgärtners dem heimi¬
schen Obstbau eine Kraft zugänglich gemacht wird , welche
einerseits für die Interessenten jederzeit verfügbar ist und
welche andererseits durch tüchtige fachmännischeBildung und
genaue Kenntnis der Verhältnisse in der Lage ist, diesen
Posten nach allen Seiten hin auszufüllen . Ohne entsprechende
Unterstützung von dieser Seite liegt die Gefahr nahe , daß das
Interesse für den Obstbau , welches namentlich durch unsere
Vereine geweckt und gepflegt wird , immer mehr abnehmen
wird , statt zu wüchsen . Auch sind die Vereine ohne diese Bei¬
hilfe von berufener Seite nicht im Stande , ihrer Auf¬
gabe gerecht zu werden , und es gibt in dieser
Sache noch ! sehr viel zu tun , um den Obstbau in unserem:
Herzogtum in die rechten Bahnen zu lenken und das ge¬
wonnene Obst richtig zu verwerten . Darum brauchen wir
einen Landesobstgärtner , der seine ganze Kraft diesen Din¬
gen widmen und durch eingehende Fortbildung wie durch!
Teilnahme an auswärtigen Ausstellungen und ! Fächkon-
gressen in allen Stücken aus der Höhe bleiben kann , und
wir sind gewiß , daß die Tätigkeit einer hierzu berufenen;
Persönlichkeit von großem Nutzen fein wird und daß die
Kosten der Anstellung vielfach wieder einkommen werden.
Ter jetzige Zustand , wo oer Landesobstgärtner für den
Obstbau des Landes kaum das Allernotwendigste tun kann,
erscheint uns unhaltbar , und darum wünschen, wir , daß
für denselben eine Stellung geschaffen wird , welche den
Interessen des Landes und der höhen wirtschaftlichen Be¬
deutung des Obstbaues angemessen ist.

Herr Jmmel ist gegenwärtig , wenn wir recht unter¬
richtet , sind, von der Verwaltung des Landeskulturfonds
gegen eine jährliche Vergütung von 1800 Mark auf halb¬
jährliche Kündigung engagiert . Die Stelle bietet keine;
Pensionsberechtigung und keine Reliktenversorgung . Sollte
nun Herr JMmel durch diese Unsicherheit seiner Stellung!
veranlaßt werden , sich auswärts nach einer festen Anstel¬
lung umzusehen , so würden wir es' sehr bedauern , wenn
seine Kraft unserem Lande verloren ginge , denn wir schätzen
den jetzigen Landesöbstgärtner als hervorragend tüchtig!
in seinem Fache. Auch kennt derselbe die Verhältnisse , hat
Mit den interessierten Kreisen Fühlung genommen und
genießt allgemeines Vertrauen . Wir würden seinen Fort¬
gang sür einen großen Verlust halten und möchten ihn
gern in einer Stellung sehen, welche ihm gestattet , dick
Tätigkeit eines wirklichen Landesobstgärtners mit Freu¬
digkeit auszuüben und welche der Bedeutung dieser Tätig¬
keit angemessen ist. Für den Landeskulturfonbs könnte!
Herr JMmel nach wie vor arbeiten , wenn ihm seitens der
Verwaltung eine geeignete Persönlichkeit unterstellt würde-
die unter seiner Aufsicht die Geschäfte verrichtete.

Unter Berufung auf die vorstehenden Ausführungen
richten wir nun an den höhen Landtag die ergebenste Bitte,
um Genehmigung dazu , daß der jetzt von der Verwaltung
des Landeskultursonds engagierte Landesobstgärtner als
Zivilstaatsdiener angestellt wird , mit dem Berufe , seine!
Tätigkeit in erster Linie der Hebung des Obstbaues im Her¬
zogtum Oldenburg , in zweiter Linie den Arbeiten des Lan¬
deskulturfonds zu widmen.

Hochachtungsvoll
namens der nachstehenden Vereine:

Obst-- und Gartenbau -Verein Oldenburg
„ ,, ,, „ Rastede,
„ „ /, ,, Jever
„ ,, », ,, Westerstede
„ „ „ Ovelgönne
,, „ „ „ Wildeshausen

„ ^
Oldenbrok

Ter Stedinger Obst- und Gartenbau - Berem zu Berne.
Tr . Frcmcksen.

Der Finanz - Ausschuß beantragt dazu (Bericht¬
erstatter Quatmann ) :

Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,
zu prüfen , ob und inwieweit eine Gehaltsaufbesserung
des Landesobstgärtners am Platze sei, im übrigen über
die Petition zur Tagesordnung übergehen.

°° *
Petition der Gemeinden Lohne, Dinklage,

Lutten , Vis deck , Goldenstedt , Oythe , Lang-
förden und Vestrup, betr.

Wiedereinrichtung des Amtsgerichts Damme.
Der nördliche Teil des Amtsgerichtsbezirks Vechta,

vertreten durch die UnterzeichnetenGemeinden, verfolgte
— als schwer in Mitleidenschaft gezogen — , die alljähr¬
lichen, bislang leider vergeblichen Bemühungen der Be¬
völkerung des srützexen Amtsgerichtes Damme um Wiedex-



einrichtung des letzteren mit dem größten Interesse , und I
unterbreiten darauf bezüglich dem Hohen Landtage die
nachfolgende Petition zur ernsten Erwägung und drin¬
genden Berücksichtigung.

Als trotz des energischen Protestes der Gemeinden
Damme , Neuenkirchen, Steinfeld , Holdorf die Verschmel¬
zung der Amtsgerichte Vechta und Damme perfekt ge¬
worden , war es vorauszusehen , daß dadurch- am Amts¬
gerichte Vechta eine schwer zu bewältigende Ueberhäufung
mit Arbeiten die unausbleibliche Folge sein würde , die
ihre Schatten auch in grellster Weise auf den nördlichen
Teil des Amtsgerichts werfen mußte . Dies hat sich nun
leider im Laufe der Zeit im vollsten Maße bewahrheitet.

Nach, der Verschmelzung der Aintsgerichte hat sich in
Vechta eine solche Fülle amtsgerichtlicher Arbeit zusam¬
mengedrängt , daß die Rechtspflege , dies ist unsere vollste
Ueberzeugung , in so ordnungsgemäßer Weise wie früher
Nicht gehandhabt werden kann . Nicht nur müssen Zeit¬
mangels halber oftmals Termine vertagt werden , — nein,
auch den einzelnen Fällen kann , wegen der Menge der
an demselben Tage noch zu bewältigenden Arbeiten , die
erforderliche Aufmerksamkeit und ein notwendiges Ein¬
gehen aut dieselben seitens des Richters , mag dieser auch
vom besten Willen beseelt sein, nicht gewidmet werden.
Zudem ist es garnicht zu vermeiden , daß durch An¬
setzung von 25 Terminen auf denselben Tag Prozesse Un¬
nötigerweise verlängert werden . Die Ueberbürdung des
Amtsgerichts Vechta hat ferner oftmals eine solche Ver¬
schiebung der Termin .zeit zur Folge , daß unsere In¬
teressen in schwerster Weise dadurch geschädigt werden.
Für die Geschäftswelt nicht minder , wie für die Land¬
wirtschaft bedeutet eine Verzögerung von mehreren Stun¬
den jedesmal eine wesentliche Zeitversäumnis und diese
wiederum einen offenbaren materiellen Schaden , der zu
suchen ist einesteils in den größeren Ausgaben in Vechta,
andernteils in der Entziehung der Arbeitskraft für die
Zeit der Verzögerung , besonders aber in der Zeitver¬
säumnis selbst, welche von der Landwirtschaft sowohl,
wie auch von der gesamten Geschäfts- und Handelswelt als
großer Nachteil schwer empfunden wird . Offenbar war,
dies hat sich im Laufe der Jahre zur Evidenz erwiesen,
die Verschmelzung der beiden Amtsgerichte ein großer
Mißgriff , der in seinen Folgen nur schädigend auf die
betroffenen Landesteile gewirkt hat und fortschreitend auch
in Zukunft wirken wird.

Dies hat auch der 28. Landtag dadurch konstatiert,
daß er die Wiedereinrichtung des Amtsgerichts Damme
der Regierung zu dringender Berücksichtigung empfahl.

Weil nun durch die Vereinigung der Amtsgerichte
Vechta und Damme ein positiver Nutzen nicht erreicht
worden , wohl aber eine dauernde Schädigung der Ge¬worden , wohl aber eine dauernde Schädigung der Ge¬
schäftswelt und der Landwirtschaft auch des nördlichen
Teiles des jetzigen Amtsgerichts Vechta hervorgerufen
wurde , ersuchen wir den hohen Landtag,wurde , ersuchen wir den hohen Landtag,

an die Groß,herzogliche Staatsregierung das dringende
Ansuchen zu stellen, dieselbe wolle zur Wiederherstel¬
lung des ststus qua auts möglichst bald eine
Vorlage machen» betr . die Wiedereinrichtung des Amts¬
gerichts Damme.

September 1904.
Lohne, Kreymborg, Gemeindevorsteher.
Dinklage , Osten darf, Gemeindevorsteher.
Lutten , Sieveke, Gemeindevorsteher.
Visbek, Batke, Gemeindevorsteher.
Goldenstedt , Dierkes, Gemeindevorsteher.
Oythe , Windhaus, Gemeindevorsteher.
Langförden , Stukenborg, Gemeindevorsteher.
Vestrup , Schierholt, Gemeindevorsteher.

Die Krippe.
(Oldenburg, Steinweg Nr . 33.)

Fleißige Hände regen sich, das kleine Häuschen am Stein-
Weg, das zur Aufnahme der Kleinsten dienen soll, hell und
freundlich zu gestalten. Wie in den untenstehendenAufnahme-
Bedingungen bekannt gegeben ist, können nur Kinder rechtlicher
Eltern , solcher Mütter , die gezwungen sind , auf Erwerb aus¬
zugehen , in der Krippe Aufnahme finden. Von der vierten
Lebenswoche bis zum zweiten Jahre erhalten die Kleinen
völlige Verpflegung. Morgens , nach dem üblichen Wannen¬
bads, bekommen sie ihr Frühstück; dann werden sie zum
Schlafen in die Bettchen gelegt. Zur Mittagsstunde , nachdem
sie sauber gekleidet worden sind , erhalten sie ihre Hauptmahl¬
zeit. Nachher ist fröhliche Spielzeit für die Kleinen, sei es im
Hause oder im Garten , bis wieder das kleine Mündchen mit
warmer Milch und Brot oder einem rotwangigen Apfel zum
Butterbrötchen für die Größeren gefüllt fein will. So ver¬
streicht die Zeit bis zur Abendstunde, wo die Mütter ihre
Lieblinge wieder heimholen können, dankbar für den Schutz,
der allein ihnen ermöglicht, ohne Sorge ihrer Tätigkeit nach¬
zugehen . — In kurzer Zeit sehen wir nun das Häuschen, die
„ Kinderkrippe " im neuen Schmucke stehen , alles in größter
Sauberkeit . Jetzt heißt es , die innere Einrichtung zu
beschaffen , einfach , praktisch und wohnlich. Wer
hilft uns, die mit Wein umrankten Fenster mit Gardinen zu
versehen, die Wände zu schmücken mit Bildern , an denen ein
Kinderauge sich erfreuen kann ? Wer ist bereit, Spiel - und
Schlafzimmer nebst Kleider - und Wäscheschrank ein¬
richten zu helfen, Küche und Keller zu füllen? Du, liebe
Mutter , die du dein Kind so wohl im eigenen Hause geborgen
weißt, halte einmal Umschau in deinem Heim und gib unseren
Kleinen von deinem „ Ueberfluß" oder „ Entbehrlichen. " Bei
gutem Willen, einem Herzen von Nächstenliebe, findet
sich so manches, was im Hause entbehrlich geworden ist, im
Hause entbehrlich geworden ist, in der Krippe aber noch gute
Dienste tut . Du sorgsamer Hausvater , der Du Deinem ge¬
sunden Jungen voll Stolz und hoher Erwartung ins Auge
schaust , denke dabei auch ein wenig an die Kinder, die in
frühester Jugend schon so unendlich viel entbehren müssen.
Sei auch Du bereit, uns mit einer Geldspende zu unterstützen;
denn damit wir helfen können , muß man uns helfen,
und wir hoffen , keine Fehlbitte zu tun . Wir können alles
gebrauchen; eine 2 Psennigkarte genügt, und von den uns
zugedachten Gaben in Kenntnis zu fetzen, und wir sind dann
gern bereit, dieselben abholen zu lassen . Erforderlich zur
Einrichtung sind etwa folgende Gegenstände:

Kinder-Bettstellen, Babywagen oder Körbe, Kindertische
nebst Stühlchen, kl. Kleider- und Wäscheschrank oder Borte,
Kinder-Badewanne, 1 Uhr, Baby -Spielsachen, Baby -Wäsche
in versch . Größen , Winkelkommode, Badetücher; alle Küchen¬
geräte, Lampen, Zimmer -Gegenstände, Gardinen rc.

Zur Annahme von Gaben sind die Vorstandsdamen des
Vereins „Jugendschutz" jederzeit gern bereit

Frau Dr . Kaase, Herbartstraße 25 , Frl . Maria
Ramsauer, Kastanienallee14, Frl . E . Oltmanns, Cloppen-
burgerstraße 87 , Frl . Millers, Röwekamp 13, Frau Bruns,
Ziegelhofstraße10, Frl . Marie Stein, Marienstraße 15, Frau
Dr . Mannheimer, Roonstraße 16, Frau Ober-Revisor
Meyer, Steinweg 31.

Geldspendenvermittelt auch die Redaktion dieses Blattes.
Aufnahme - Bedingungen.

1 . Die Krippe ist zur Aufnahme und Pflege von Kindern
im Alter von 4 Wochen bis zu 2 Jahren bestimmt. Nur
Kinder rechtlicher unbemittelter Eltern werden ausgenommen,
für den Fall , daß die Mutter ihrem Erwerb nachgehen muß.

2 . Vor der Aufnahme muß das Kind von einem Arzte
untersucht werden; nur gesund befundene Kinder können in
die Krippe gebracht werden, und muß von dem Arzte vor
der Aufnahme eine Bescheinigungdarüber ausgestellt sein.

3 . Die Leiterin ist angewiesen, ersichtlich kranke Kinder,
welche häuslicher Pflege und ärztlicher Behandlung bedürfen,
den Eltern bei der Ueberbringung zurückzugeben ; erkrankt ein
Kind in der Krippe, so wird es den Eltern zurückgeschickt.

4. Wenn in der Wohnung der Eltern eine ansteckende
Krankheit herrscht (z. B . Scharlach, Masern , Blattern , Keuch¬
husten rc .) so dürfen für die Dauer derselbenKinder aus einer
solchen Wohnung nicht gebracht werden; sie dürfen erst dann
wieder zum Besuche der Krippe zugelaffen werden, wenn nach
dem Urteile des Arztes der Krippe jegliche Gefahr einer Ueber-
tragung aus die anderen Kinder ausgeschlossen erscheint.

5 . Jedes Kind muß reinlich gehalten sein und in rein¬
licher Kleidung von der Mutter der Krippe übergeben werden.
Das Kind muß vorher im Hause genährt sein . Nicht ent¬
wöhnte Kinder dürfen von der Mutter nach Bedarf am Tage
zu einer vereinbarten Stunde besucht werden.

6 . Die Krippe ist (an Sonn - und Festtagen ausgenommen)
von 7 Uhr morgens an geöffnet . Die Kinder können bis
8 Uhr morgens gebracht werden und müssen abends bis 8 Uhr
wieder abgeholt sein.

7 . Für jedes Kind werden wöchentlich 1 Mk. oder täglich
20 Pfg . im voraus bezahlt. Für zwei Kinder aus einer
Familie tritt eine entsprechende Ermäßigung ein.

Landwirtschaftliche Arbeiter und Dienstboten
in Butjadingen-

In der nächsten Versammlung des Landw. Vereins
Atens -Blexsn wird Herr Lehrer Eickhorst in Schweewarden
einen Vortrag halten über dis Verhältnisse der landw.
Arbeiter und Dienstboten in Butjadingen.

Dem Vortrage wird ungefähr folgender Gedankengang
zugrunde liegen:

1. Wenn nicht zielbewutzt eingegriffen wird, MUß die
Leutenot zur Folge haben, daß der alte Friesenstamm hier in
absehbarer Zeit verschwinden wird.

2. Die Frage des Arbeiter- und Dienstbotenmangels ist
eine soziale Frage , welche nur gelöst werden kann von dem
einzigen Gesichtspunkte aus : Jeder Mensch muß mit redlicher
Arbeit soviel verdienen können , daß er sich und seine Familie
ordentlich ernähren kann, und dann muß er auch noch die
Aussicht haben, weiter kommen zu können.

3. Ein Arbeiter kann nicht Arbeiter bleiben, wenn er nicht
das ganze Jahr hindurchBeschäftigung hat ; denn die Arbeits¬
kraft und Arbeitslust muß wie jede andere Kraft täglich geübt
und betätigt werden, wenn sie nicht verlieren soll.

4. Deshalb muß ein Arbeiter seine Hauptbeschäftigung
in eigener Wirtschaft haben, und der Tagelohn darf sür ihn
nur Nebenerwerb sein.

5 . Den größeren landwirtschaftl. Betrieben sind infolge
Anwendung von Maschinen gute Knechte und Mägde bei
mäßigem Lohn mehr vonnöten als Arbeiter.

6 . Die meisten Dienstboten und Arbeiter liefert der
Landstrich an der Weser und Nordsee entlang, wo der Groden
den sog . kleinen Leuten die Existenz sichert.

7 . Daraus ergibt sich , daß die wirksamste Abhilfe der
Leutenot in der Vermehrung der kleinen Landstellen besteht.

8. Stellen von 4— 6 da sind für unsere Verhältnisse
besser als solche von 2 und 3 da , da die letzteren wegen zu
wenig Beschäftigung in eigener Wirtschaft leicht eine Ver¬
quickung von Landwirtschaft und Jndustriearbeit herbei
führen könnten, was als ein klebet anzusehen wäre.

9 . Die Heuerköterstellen sind hier nicht mehr zeitgemäß.
10 . Am zweckdienlichsten sind Grundheuerstellen, von der

Gemeinde eingerichtet . Der Staat unterstützt die Gemeinden,
indem er Geld zu ni drigem Zinsfüße für den angegebenen
Zweck aus staatlichen Kaffen verleiht.

11 . Die geeignetstenLändereien für Einrichtung solcher
Grundheuerstellen sind Pastorei- und Kirchenland. Manche
Gemeinde wird auch in der Lage sein , Privatlänvereien
preiswürdig anzukaufen oder gegen nicht zu hohes Entgelt
Domäneländereien vom Staate zu erhalten.

12 . Eine Kommission sür ganz Butjadingen müßte die
Sache in die Hand nehmen und die einleitenden Schritte
mö glichst bald beginnen._ _

Professor Fr. Schmedirrg.
1824 — 8. Okt. — 1904.

Professor Dr . Fr . Schmeding in Duisburg vollendet morgen
sein 80. Lebensjahr . Sein Lebenslauf möge zeigen , mit welchen
Erfolgen rastlose Tätigkeit und Treue im Beruf gekrönt sind . —
Otto Hermann Friedrich Schmeding wurde am 8. Oktober 1824
als der älteste Sohn des Hauptlehrers und Organisten Schme¬
ding in Altenhuntorf geboren . Den größten Teil der Kindheit der-
lebte er in Westerstede , wo sein Vater bis zur Pensionierung die
Stelle des Hauptlehrers und Organisten bekleidete . Die Er¬
ziehung im Elternhause war fromm , einfach und streng . Was
Schmeding dem Einflüsse des Vaters verdankte , davon hat er
später in einer Schrift zum 100 . Geburtstage des Vaters beredtes
Zeugnis abgelegt . Mit dem 14. Lebensjahre kam Schmeding auf
das Seminar zu Oldenburg , das er 2 Jahre besuchte. Die erste
Lehrerstelle bekleidete er in Blexen unter der Leitung des tüch¬
tigen Hauptlehrers Thorade . Hier nun arbeitete Schmeding mit
regem Eifer an seiner Weiterbildung . Neben der beruflichen
Ausbildung wurden besonders die fremden Sprachen gepflegt.
Die langen Abende saß er beim Kerzenscheine über den Vokabeln.
Das Geld für die mehr als notwendig verbrauchten Talgkerzen
mußte von dem spärlichen Gehalt erübrigt werden . Der mehrere
Stunden weite Weg nach Seefeld wurde nicht gescheut, um bei dem
dortigen Hauptlehrer Unterricht in der englischen Sprache zu
nehmen . Man denke an die damaligen Verkehrswege besonders
zur Winterszeit . Nach 2 Jahren kam Schmeding an die Heiligen¬
geisttorschule , die unter Böses Leitung stand . Unermüdlich ar¬
beitete er hier weiter und nicht ohne Erfolg . Nach einigen Jahren
wurde er von der Prüfungskommission für tüchtig befunden , den
fremdsprachlichen Unterricht (neue Sprachen ) an der höheren
Bürgerschule (Rektor Breier ) zu erteilen . Mehrere Reisen nach
der französischen Schweiz und England trugen wesentlich zur Ver-
vollwmmMUgin den Sprachen bei. Keine Mille! wurden ge¬

scheut, um die Bildung allseitig zu machen . Sehen wir Schme¬
ding doch in diesen Jahren mitten unter den Sekundanern des
Gymnasiums sitzen und mit diesen griechische Klassiker lesen . Die
tüchtigen Leistungen Schmedings waren bekannt geworden , und
so wurde er auserwählt , Herzog Elimar in den neueren Sprachen
zu unterrichten . In diesen Jahren entwickelte sich zwischen dem
Herzog und Schmeding ein herzliches Verhältnis , das sich in
regem Briefwechsel und häufigen Zusammenkünften offenbarte und
bis zum Tode des Herzogs anhielt . Während eines halbjährigen
Urlaubes unternahm Schmeding mit dem Sohne eines reichen
schweizerischen Juristen eine Reise durch Italien und konnte so
seine geschichtlichen und künstlerischen Interessen in reichem Maße
befriedigen . Inzwischen waren seine fremdsprachlichen Leistungen
mit dem Doktorgrad gewürdigt worden . Nach mehreren Jahren
fruchtbringender Arbeit an der Bürgerschule folgte er einem Rufe
nach Duisburg , und hier hat er bis zu seiner Pensionierung segens¬
reich gewirkt . — Einen Namen in der gebildeten Welt hat sich
Schmeding besonders durch seine erfolgreichen Kämpfe in der
Schulreformfrage erworben . Es dürfte den meisten Lesern be¬
kannt fern , mit welchem Eifer und mit welcher Begeisterung er für
die Gleichwertigkeit der in den höheren Unterrichtsanstalten ge¬
währten Bildung eingetreten ist . Unter den Reformfreunden und
im Realschulmänner -Verein war er lange Jahre an führender
Stellung tätig . Bei der diesjährigen Tagung in Köln wurde
Schmedmg noch besonders gefeiert . Aufsehen erregte seinerzeit das
Schmedingsche Buch „Die klassische Bildung in der Gegenwart "

,
in dem die Ideen und Grundsätze der Reformfreunde in klaren,
scharfen Zügen zum Ausdruck gebracht wurden . Allezeit war
Schmeding bereit , für seine als richtig erkannte Ideen einzutreten,
sei es in der Presse , sei es in einer Reihe von Broschüren . Daß
er gegen Angriffe gut gewappnet war , ist besonders seiner tiefen
psychologischen Durchbildung zuzuschreiben , die er einem eingehen¬
den Studium des Philosophen Beneke verdankt . Mit welcher
Verehrung Schmeding zu dem großen Denker hinaufblickt , zeigt
eine Reihe von Schriften , besonders die zum 100 . Geburtstage
Benekes . Gleiche psychologische Ideen führten Schmeding be¬
sonders mit Dittes zusammen . Selbst nach seiner Pensionierung
wirkte Schmeding in Wort und Schrift für die Schulreformfrage
weiter . Wir nennen nur die Schriften : „ Die neuesten Forschungen
über das klassische Altertum , insbesondere das klassische Griechen¬
land "

, und „Die Verhandlungen über Fragen des höheren Unter¬
richts in Berlin "

. In der letztgenannten Broschüre konnte er mit
besonderer Freude und Genugtuung feststellen , daß der berühmte
Erlaß vom 26 . November 1899 die Reformfreunde ihrem Ziele
sehr nahe geführt hatte . Welcher Erfolg nach langem Kampfe!
Daß Schmeding alle Fragen der Neuzeit mit regem Interesse ver¬
folgt , haben unsere Leser vor kurzem in einem Hinweis auf dessen
letzte Schrift über Handelsschulen und die Bildung unserer Kauf¬
leute gesehen. Sie ist ein Beweis , daß Schmeding sein 80 . Lebens¬
jahr in seltener Geistesfrische vollenden kann . Möge ihm daneben
die körperliche Frische und Gesundheit erhalten bleiben , und da¬
mit die Bedingung zu einem schönen Lebensabend nach reicher Ar¬
beit gegeben sein!

Aus dem HroßherzogLum.
M« Nachdruck unserer mit K»rrefj »»»de«>-eichen «ers« heue« Ori»i»«Ulrich»»
D «ur mit genauer Ouellenangahe gestattet . Mitteilungenund Bericht»

" Oldeuburz . 7 . Oktober.
* Das Schulschiff des deutschen Schulschiffvereins-

„ Grostherzogin Elisabeth " » ist am 5 . Oktober in Funckal
(Madei a) eingeti offen und wird voraussichtlich am 14 . Okt.
Nach Demcra a ( Georgetown) weitersegeln.

* Bon der Wesermündung . Ueber die Zukunft des
Terrains aus dem Außengroden südlich und nördlich der
Anlagen der Petrol eum gesell sch a ft ergeht man sich
tagtäglich in Vermutungen , stillen Hoffnungen und Wünschen.
Undurchdringliches Dunkel lagert vorläufig noch über den
Piänen und Absichten der Regierung und der unbekannten
Liebhaber des günstig belegenen Users. Mit großer Hart¬
näckigkeit erhält sich aber trotzdem das Gerücht von der
baldigen Anlage einer Schiffswerft südlich der Petroleum¬
gesellschaft . Wie wir erfahren, besichiigren in den letzten
Tagen wieder einige Herren das Terrain , uns man geht wohl
nicht fehl in der Annahme, daß diese Besichtigung mit dem
Ankauf oder der Pachtung des Außengrodens eng zusammen¬
längt . Bestimmtes liegt jedoch keineswegs vor, doch dürften
o .,ne Zweifel Unterhandlungen von Privatgesellschaften mit
der oldenburgischenRegierung um Uebs laffung von Terrain
aus dem Blcxer Außengroden im Gange sein, uns glaubt
man allgemein, daß der Abschluß von Verträgen erst nach
vollständiger Fertigstellung der neuen Bahn Nordenham-
Blexen perfekt wird. Es ist leicht erklärlich , daß die hiesigen
Kreise der Entwickelung der Industrie aus dem Außengroden
großes Interesse entgegegenbringen, umsomehr, als in di ser
Ecke von einem geschäftlichen Verkshrsleben bisher nicht die
Rede sein konnte . Wir wollen nun der Zukunft die Er¬
füllung vieler Wünsche und Hoffnungen, die sich an die ge«
planten Projekte naturgemäß knüpfen, ruhig überlassen.
Vielleicht bricht sür die stiefmütterlich behandelte Blsxer Ecke
eine sonnige, goldene Zeit herein , die vieles Unrecht reichlich
wieder wett macht. — So schreibt sehr zutreffend die „But-
jadinger Zeitung ."

Z Brandkaffen - Nedifion . Im lausenden Winter wird
der Inspektor der staatlichen Brändkasse, Herr Krüger,

/ bin : Revision dcr Gebäude im Amte Wildeshausen vornehmen.
Ein derartige Revision hat schon stattgefunden in den
Aemtern Westerstede , Butjadingen , Friesoythe, Cloppenburg
und Vechta.

* Die Vereinigung zur Bekämpfung - es Alkohol¬
mistbrauchs beginnt Freitag, den 14. Oktober , wieder ihre
Monatsversammlungen , die während des Sommers aufge¬
geben wurden. Ter Vorstand hat Mehrere neue Ausgaben in
seine Arbeit aufzunehmen beschlossen und hofft auf eifrige
Mitarbeit seitens der angeschloffenen Vereine. Die 1 . Ver¬
sammlung am 14 . d. Mts ., die wiederum im Klubzimmer
des Kaiserhofs abg halten wird (Anfang pünktlich8 Uhr) , soll
Generalversammlungsein , in der der Jahresbericht , Kassen¬
bericht von 1903/04 und das Arbeitsprogramm für ras
Winterhalbjahr 1904/05 gegeben werden, dann die Vorstands¬
wahl stattfindet. Eine zahlreiche Beteiligung nicht nur der
Delegierten der Vereine, sondern auch möglichst vieler Mit,
glieder derselben ist dringend erwünscht.

* Barel , 6 . Okt. (Gem.) Der große Pferde - und
Viehmarkt hatte heutesehr unter der Ungunst des Wetters
zu leiden. Durch den strömenden Regen während des gestrigen
Nachmittags und in der vergangenen Nacht waren die Wege
teilweise sehr aufgeweicht und kaum zu passieren. Auch heute
vormittag setzte verschiedentlich der Regen recht stark ein und
der herrschende Sturm artete zeitweise in einen Orkan aus.
Trotz des ungünstigen Wetters war der Besuch des Marktes,
wenn auch nicht so stark wie in den Vorjahren, verhältnis¬
mäßig doch ein guter. Viele Händler und Landleute trafen
scho -1 gestern abend ein , und in den Hotels uud Gastwirt¬
schaften , die t '- iiweise überfüllt waren, herrschte ein reges
Leten. In früher Morgenstunde begann heute der Auftrieb
der Pferde und des Viehs auf den Marktzflatz. Auf diesem
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n-ar eine Anzahl Schenk , und Verkaufsbuden aufgebaut,

deren Besitzer mit dem heutigen Verdienst wohlzufriedensem

werden . Auch waren mehrere Tische mit geräucherten Ästchen

und Aalen ausgestellt . Auf dem Pferdemarkt waren 524

alte Pferde , 120 Enterfullen und 137 Saugfullen

aufgetrieben . (Im vergangenen Jahre waren 470 alte

Pferde , 163 Enterfüllen und 205 Saugsullen zum Verkauf

gestellt .) Verkauft wurden etwa 160 alte Pferde , 7O Enter¬

füllen und 6b Saugfüllen . Während der Auftrieb an Pfaden
in diesem Jahre etwas nachgelassen hat , sind " us den Vieh¬

markt diesmal mehr Tiere aufgetrreben als »m letzten Jahre.

Heute standen 723 Stück Hornvieh ( gegen 570 Stuck nn Vor-

fahre ) zum Verkauf , von denen etwa 380 Stuck m andere

Hände übergingen . Im großen und ganzen war der Handel

nur mittelmäßig . Dies ivird seine Ursache m den schlechten

Futterverhältnissen haben . Wegen des schlechten Wetters waren

die Frauen vom Lande dem Markte vielfach serngeblieben.
Da diese gewöhnlich am Pferdemarktstage den Einkauf der

Herbstfachen besorgen , werden unsere Geschäftsleute wohl kerne

besonderen Geschäfte gemacht haben . — Aus dem Markthamm

war auch ein Trupp Zigeuner anwesend , dessen MMieder

sich am Pserdehandel beteiligten . Trotz des naßkalten Wetters

liefen die Zigeunerkinder fast nackend auf dem Markte umher.
* Barel , 6 . Okt . Heute fand vor dem hiesigen Schöffen-

aericht die Verhandlung über die Beleidigungsklage Dr.

Allmers gegen die beiden Redakteure Curt Losch
und G . Weyen statt . Durch einen s. Z . in der „Küsten-

Zeitung ' veröffentlichten Artikel , betitelt „ Eine Abrechnung

mit Dr . Allmers ' , fühlte sich Kläger beleidigt . Die beiden

Beklagten hatten keine Verteidiger , Dr . Allmers ließ sich durch

Rechtsanwalt Wisser aus Oldenburg vertreten , war übrigens

auch selbst anwesend . Es waren 4 Zeugen geladen . Der

Sitzungssaal war mit Zuhörern überfüllt . Die Verhandlung

begann um 9 '/« Uhr und endete um 12 >/z Uhr . Kurz vor

Schluß bot Dr . Allmers durch seinen Vertreter dem. beklagten
Redakteur Weyen einen Vergleich an , die Klage gegen ihn

zurückziehen zu wollen , wenn die eve » r. Beleidigung durch den

Artikel mit dem Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen
werde . Der Vorschlag wurde acceptiert mit der Bedingung,

daß W . keine Kosten zur Last fallen . Redakteur Losch wurde
in eine Geldstrafe zu 100 Mk . verurteilt . ( »K .-Ztg . ' )

d . Grüppenvühren , 6 . Okt . Einen sehr empfifnd-
lichen Verlust hat ein hiesiger Landmann erlitten , indem

herumtreibende Hunde ihm auf einer Weide 20 fette Schafe
teils zerrissen und teils in Gräben gejagt haben , wo dann
die Schafe einen qualvollen Tod gefunden haben . Wenn die

Besitzer dieser Hunde sich nun gegen Haftpflicht versichert
haben , so ist es doch selbstverständlich , daß die Gesellschaften
diesen Schaden ersetzen müssen . Dieser Fall ist wieder ein

mahnendes Beispiel , sich doch ja gegen Haftpflicht zu ver¬
sichern . — Mancher Landwirt erzielt aus seiner Obstplantage
jährlich eine bedeutende Nebeneinnahme , ganz besonders tut
er dies auch aus seinem Zwetschenbestand . Die Zwetsche
ist eine ziemlich sichere Frucht , woraus fast alle Jahre eine
Einnahme zu erzielen ist, und da diese per Pfd . 10— 20 Pfg.
kosten, so kann eine Zwetschenanlage viel einbringen . Da
die Zwetschen in den ersten 30 Jahren am meisten und am
sichersten tragen , so muß der Landmann darauf Bedacht
nehmen , wenigstens alle 10 Jahre seine Zwctschenplantage
um einige 100 Bäume zu vermehren , damit die alten Bäume
dann wieder entfernt werden können . — Gelegentlich der
diesjährigen Hauptkörungen der Stiere werden auch
wieder Aufnahmen ins Herdbuch vorgenommen . Es fft
schade , daß dieses segensreiche Unternehmen noch nicht rasch
genug allgemein wird . Bei der letzten Aufnahme hier hat
sich gezeigt , daß auch hier schweres Vieh ist, wurde doch eine
noch nicht dreijährige Quene ausgenommen , die das anständige
Gewicht von 1362 Pfund hatte . — Es gehen schon jetzt
täglich mehrere Waggons Kalksteine von hier fort , um
zum Bau neuer Häuser verwendet zu werden . Tag für Tag
kommen hier Fremde aus aller Herren Länder an , um im
Beisein des Herrn Direktors die neue Anlage zu besichtigen,
und sich über den Betrieb zu informieren . — Erfreulicher¬
weise kann mitgeteilt werden , daß ein hiesiger Landwirt sich
entschlossen hat , auf seinen umfangreichen Ländereien eine
ausgedehnte Saatgutzuchtstation zu errichten . Durch
solche Einrichtungen würde viel Geld im Lande gehalten.

I . Wilhelmshaven , 6 . Okt . Der Erweiterungsbau
der Werst fft soweit gefördert , daß die große Taucherglocke
nunmehr die Arbeiten im mittleren der drei Dock- beendet
hat . . Die Glocke hat nun mit den Arbeiten im letz en Dock
begonnen . — Die Linienschiffe der „Wittelsbach " . Klasse
haben heute morgen bei sehr stürmischem W - tter die Ucberfahrt
nach Kiel angetreten ; nur „ Wettin " st noch hier zurück¬
geblieben und wird morgen Nachfolgen . Tie Schiff haben
hier Rekruten an Bord genommen , die nach der Ankunft in
Kiel behufs infanteristischer Ausbildung an Land gesetzt
werden , während die Schiffe kleinere Hebungen vornehmen.
Später kehren sie zur Winter -Instandsetzung hierher zurück.
In nächster Zeit werden Ablösungen von hier nach dem
Ausland abgehen . Am 10. Oktober wird die Besatzung für
die westafrikanische Station von hier nach Hamburg befördert,
von wo sie mit dem WörmaNndampfer nach Kamerun in See
geht . — Im November wird de dem 3 . Seebataillon
attachierte Stammkompagnie der Marinefeldbattcrie von hier
die Ausreise nach Ostasien antreten.

* Aurich , 6. Okt. Versunkener Wald. Infolge
der dressommerlichen Dürre sind im Erdreich tiefe Rinnen
entstanden . Dies hat zur Folge gehabt , daß man in der
Gegend von Moorriem einen dereinst im Moore versunkenen
Wald entdeckt hat . Als Arbeiter mit Stangen in die Risse
hineinstießen , trafen sie auf auffällig harte Gegenstände . Nun
wurden Nachgrabungen veranstaltet und dabei etwa 1 Meter
unter , der Oberfläche dicke Eichenstämme bloßgclegt und zutage
gefördert . Diese Stämme sind zum größten Teil noch sehr
gut erhalten und haben als „Waffereiche ' , die ein schönes
blauschwarzes Holz gibt , einen hohen Wert . Ein Landeigen¬
tümer hat bereits fünfzehn solcher Stämme ausgegraben , die
vielleicht läng er als tausend Jahre in der Tiefe geruht haben.

Kursberichte der Oldeuburger Banke«.
^ vom 7 . Oktober.« ldeuburgischeSpar - uni» Leih-Bank.

frei von Provision.

I . Mündelsicher.

Alle Kurse verstehen sich
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Pank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
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Serie XX ., unkündbarbis 191»
3 r/rpCt. PfandbriefederBraunschweig.-Hanliot». Hyf».«

Pank. Serie XL . unkündbarbis 1319
5 - /. pCt.abgest . - o. der Preuß. Hypoth.-Mtien-Bank
4 ist PCt- Rütgerswerks Obligat, rückzahlb . 195 pTt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 193
4 pCt. OLl. Deutsch - AtlantischerTelegraphsngss.
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4 PCt - WarpS-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 19»
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LV, Cpt . Oldenburg, konf. Anl. m. ganzf . Zinsen
ZV , pCt. dergleichen mit halbjähr . Zinsen
3 Cpt . dergleichen.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Obligationsn in vTt.
4 pCt. Oldenb. Bodenkred .-Anst .-Obl.,künd . a.1996
8>st pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigenZinsen
4 pCt . OldenburgerStadtanl. v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
L'/ , pCt. Oldenburger Stadtanleihs von 1903
3 V, pCt. Obersteiner Stadtan eihs 9 -
4 pCt . Cloppenburg-Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , » erst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .

4 pCt . versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen .

8 '/, pCt . dergleichen . . . . .
4 pCt . gar . Eutin-Lübecker Priorit.°Oblig. I. Ein.

Ankauf Verkauf
98,75 »9,75
98,75 —

126,85 137,65
192,25

99.25 »9,75

191.75 192,25
98,75 99,25
98.25 98,75

191.75 —

191.75 —
98.75 99.25

199.75 191,25

3 '/, pCt . Deutsche Reichsanl., unkündb . bis 1995
L'st Deutsche Reichsanleihs . .
3 pCt. dergleichen . . . . . .
SV, Preuß. kons. Anleihe, unkündbar bis 1995
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierteAnleihe
3 pCt . dergleichen.
3 '/, pCt . Rheinprovinz-Anleihe-Schein« . .
3 '/, pCt. ÄLeshöliiche Provinz .al-Anleihe
ZV , pCt . Kie.er Stadtanleihe von 1994 .

4 pCt. Eutin-Lübecker Ersenb .-Prior.-Oblig. II . Em.
S >/, PCt. Krejelder Eisenbahn -Prioritäts -Obligation
4 pCt . Braunschwerg .-Hannov. Hyp .-Bank-Pfandür.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Krsdit-Versin-Pfandbrisfs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
8'/« pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913
L V» PCI. Preuß. Central-Bodon-Kreditbank -Pfandbriefe

von 1994, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß. Boden-Kreditb .-Pfandbr. unk. b. 1913
SV« PCt. dergleichen , unkündbarbis 1913 .
4 pCt abgestempelte Preuß. Hypothekenbank -Pfandbr.
4 pCt . HamburgerHypoth .-Bank-Pfandbr., unk. b. 1913
4 pCt . Schwarzburger Hypotheken -Bank-Pfandbriess
4 pEt. dergleichen , unkündbar bis 1912 .
4 pCt. Däni >che LanvmannsbankKommunil-Obligat.
4 pCt . Jütland. Psandbr., in Dänemarkmündelsichsr
4 pEt. paatsgar. Finnl. Hr>poth .-Verein-Pfandbr. v. 1992

unkonvertierbar bis 1913 .
4 pCt. Ungarische Staatsrents in Kronen
SV, pCt. Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücke .
4 pCt . Nuss . Staatsanl . v. 1902, unkonvert . b. 1915
3 pCt . stmerpfl. Jtal . garant. Eisenbahn-Obligationen
4 PCt . gar . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Priorit.-Obligah,

refftärkte Tilgung bis 1915 ausgsschl.
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank -Obligationen
40 , pCt. ro«>. tv - l .. .er L>v. gouu- Hygothelar-Obligat.

ri ' ck; . 102 f>C ' . - . . .
4 pCt. Norddeutscher Lloyd-Oblig. v. 1992, unk. b. 1997
4 pCt. MoskauerStadtanl . von 1903, unkonv . b. 1914
Kurz Amsterdam für fl. 109 in Mk. . . .

„ London „ 1 Lstr. „ „
„ New-York „ 1 Doll. „ „ . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in MH.
Holländische Banknoten für 19 Gulden in Mk.

Diskontsatzder Deutschen ReichSbank 4

191. 79
191. 69
89,59

101,40
101.60
89. 69
99,19
99,30

199,—
97,45

191,95

192
99.79

95,
192,45
99.70

100.30
102,70
100,20
102

102,25
102. 15
99,95

191,95
192.15

99,15
99,49
99,69

97,75

102,25

102,30
100

95,55
192,75
100,
100.85
103
100,50
102,30

95,95 96,69

97,95 —
89,29 —

103.50 —

71 . 59 —

99,59 199

193.19

169,35
29,425
4,2125

Oldenburger Dane,

. Mündelsiche «.
PCt. Okdeuburoische kousoi . StaatS-Aak .. ganL

Coupons . . « .
"

L' / . PCt . Oldenburgischs konf. StaatS -Änfl . hcM.
Coupons (April—Oktober ) . 1

LV, PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anh, halb.
Coupons (Januar —Juli ) . . .

r PCI . Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
- PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkrsdit-Anst - lt-Zchülh.

. Verschreibungen , unkündbarbis ISO » .
L' /xpCt. dcsgl. . . . . . .
-! PCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 199, unkün».bar bis 190? . . . j

PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihevon 19»»
LVxPCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe 0, igj»
C'! , PCt. ButjMnger Sielacht-Anl. , ,

168,45
20,345
4,1775
4,1625
16,33

pCt.

Gekanf Verkauft
PZt. pLt.

93.75

55.75

99.75

— 199.49

191.59
»9. 1»

M,75
»8,75

192.
99. 75

»S.7L
9S.SC

» PCt. OldenburgischePrämien-Anl. (4» Talev -Loss
« .PCt . OldenburgerKommunal-Anleihen. /
k /̂. pCt . bo. da. . / .
L Vr PCt . Deutsche MuhSauleW , lvüd, uni. s. 1995
SVrPCt . d«. 7
rpCl . do. .̂ ^
LVrPCt. Preuß. kouso^

Staatsanli . komz , » Ni. s, 'rssr

L VLU do-
' >

» Vr PCt- Bayerische Staats -Anleihe 1 ) 3
4 pCt. AltvnaerStadt-Anleihe v. 1991« » »(, 5. 191»/
rVs pCt. Kieler Stadt -Anleihevon 199! ^ ,/
LVü PCt . McZbadener Stadt-Anleihe von 199L /
L '/s PC «. Pvsener Stadt -Anleihe von 1993 /

. ! v0lk 19»I
4 PCt . Eutin-Lübecker Eisenb .»Prlor,»Obligaü
LV^pCi- Evchsen -MeiniNgerLandeskredit-Oöligations»
rVr PCt . GvchaerLandeskredtt-Oölig, u»L bis 1993
kV, pCt. Lübecker Staats -Anleihe, unkdb . bis 1914

Nicht mündet sicher.
4 pCt. DeutscheLamp Obtig.,

von 1904 durch erstes Schiffspfandrecht
. . . . .

4 PCt. Gewerkschaft „DeutscherKaiser' Hypath.-OLlig.
unkündb . bis 1919 . . . .

4,s, PCt . Mükheimer Äe^gaeils -Ver.-Obkigattonen,
rückzah 'la ^ a 102 pCt.

4 pCj.Hawb«rxerHyPotĥ Bank-Pfandbr., «nk.b. 19! 3
4 pCt. Hannov. Boderitredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek. «. Wechselbank Pfand¬

briefe Ler. IV .. unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld. BodenkreLit -Anst--Psdbr., unüS. 199»

mündelsichsrim Fürstentum Rsnß
4 PCt . Mittelicuffche Grundrentenbriess(Serie 111s»

inündelsicher im FürstentumRsnß3 k/jpCt. Preuß. BodenkreditAst . Bk. Pfd.. unk. 5. 1913
3 VxpCl. Preuß.Central-Bodenkr.-Pfandbr.,unk. b. 1913
3Ve PCt . Braunichweig—Hannov. Hypoth, PjdSS»

unkündbarbis 191» .4 pCt. Ocsterrcichjjche Goldrents 1 - ,
4 pCt. Ungarische Goldrents (Stücke a 1912.59) .
4 PCI . UngarischeKronenreuts - . . .
3 Ve PCt. do. . -
4 pCt. Russischepenerfteie Staats -Anl. v. 1992 0« »

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1992s , verstärk«

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
4 ff? PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe .
3 pCt . Moskau« Stadt -Anleihe vou 1993 .l
Kurze Wechsel aus Amsterdam̂ , 199 fl. ,
Scheck „ London ' ' iLstrl. ,
Kurze Wechsel , Paris - 1 IbüscS. r
C check „ Siew-Aork t i DoL t
Amerikanische Note» (GreenbackS) t. ^ DoA n
H vlländische Noten . . l nCA «
Diskont der Reichsbank4 pTt.
Lombardzins der Reichsbank5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung and« « hi« nicht Verzeichnet « Papis« billigst

de»

ML

126,85
ior,rr

12,765
—

93.75 VStz25
191,7» 104. 25
10k, 0 192,15
39,59 »0,95

101,40 191,95
101,60 192,15

89,69 99,15
SS, 89 109,35

193,30 103,85
93,24 98,75
»8. 89 09. 35
»3,24 - 98 75

SS
99,60 109,15

19S. 7L —
9S. S» 19L45
SS. 19 89,65

«S. SS

— 141,—

- 199,7»

193,1»
103

— 191,7»

191 .5» IST 95

191,2» 191 .5»

191.2» 191 .5»
99,7» 190. 25

SS,55

»4 ?» »6
191,89 102,35
109,60 191,15
97,95 98,59
89,29 89,75

92,49 92,95

199,5» 191,95

88,45 89
163,55 169.35

29,3459 L9,42S9
89,85 81,25

4,1775 4,2125
L1S2S 4.2125

»ch83 16.93

gsmüz

Oldenburg -Portugiesische Dampsschiffs -Reederek.
Dampfer „Portimoa " , Niemann , ist am 5 . Oktober von

Funchal nach Movador abgefahren . Dampfer „Faro ",
Schnieders , ist am 5 . Okt . in Lissabon angekommen . Dampfer
„ Casablanca " , Harde , passffrte am 5. Okt . einkommend Dover.
Dampfer „Sines ' , Uhlenbruch ist am 5 . Okt . von Tanger
nach Casablanca abgefahren . Dampfer „ Oldenburg ", Kückens,
passte . le am 5 . Okt . einkommend Dover.

Witterrmgsbeobachtrmgenin Oldenburg
von A. Schulz , Hos-OMer.

Monat.
Thermo¬

meter
BanMeter

Pariser
Zoll r.

Lim

Lufttemperatur
Mos höchste s niedr.

6 . Okt.
7 . Okt.

7U. Nm.
8 „ Vm.

-st 9
7,6

t46,3
751.5

6,7
. 7 9,1

6 . Okt.
7 . Okt.

- j- 1S,6 "st 6,6

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikicche.

Am Sonntag , den 9 . Oktober:
1 . Hauptgotte - dienst 8 ^ Uhr : Hilfsprediger Kreye.
2. Hauptgottesdienst 16Vs Uhr : Pastor Pleus.

Kollekte für die auswärtige Diaspora.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdicnst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis 1 Uhr.

Elisabethstist.
Am Sonntag , den 9 . Oktbr ., vorm . Iv '/s Uhr : Gottesdienst

Pastor Thien.

Garuisoukirche.
Am Sonntag , den 9. Oktbr . :

Gottesdienst IM/z Uhr : Divisionspfarrsr Roqge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 9. Oktober:

Gottesdienst 10 Uhr : Assistenzprediger Arkenau,
Kinde lehre 11 Uhr : Hilfsprediger Kreye .

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 9 . Oktober:

Go ttesdienst Offs Uhr ; — danach Kinderlehre. _
Kirche zu Everste «.

Am Sonntag , den 9 . Oktober:
10 Uhr : Gottesdienst : danach Kinderlehre. _

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 9 . Oktober:

_ Gottesdienst 8Vs Uhr ; — danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hocbamt 10V- Ut>r . 5. Nachmittagsandacht 8 Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9V2 u . abends 7 Uhr : Gottesdienst .

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm . 4 Uhr.

11 Uhr : Kindergottesdienst.
Montag und Mittwoch abend 8l/z Uhr : Bibelstunde.

Prediger Wupper.



TtMWMrlitMiiburg.
Die Brücke vor der Osterstraße

wird wegen Vornahme von Bau¬
arbeiten von Montag , d . 10 . Oktbr.
d . Js . ab bi s weiier gesperrt.

Verdingung.
Rastede . Tie zum Neubau eines

Wohnhauses « ebst Werkstätte für
Herrn Herm . Bollmann aus Varel
erforderlichen Materialien und
Arbeiten sollen mindestfordernd
vergeben werden.

Zeichnung , Bestick und Be-
diugungen liegen bet mir aus
und sind Angebote bis zum
IS . Oktbr. d. Js . bei mir ver¬
siegelt einzureichen.

P . W . Willms.

Weintrauben,
große frische Zufuhr,

— Kiste» ea. S Pfund schwer, —

von Mk . 1.6V an.
Achternstr. SV.

Ostfriesischer Schafdock z. Decken.
Deckgeio 1 Mk., bei B . Schwarte,
Donnerschwee am Stau.

Wes Nienburger Brot,
Dienstags , Mittwochs , Freitags frisch.

Frau Reimers , Mottcnstr. 21.
Habe 2 güste Kühe zu verk ., od. g

eine jetzt kalbende zu vertauschen. '
Jacob Tantzen» Ofenerstr . 38.

Eversten . Zu verk. eine schwere,
nahe am Kalben stehende Kuh.

Aug . Mehrens.
Zu verkaufen frische Wallnüfse,

Liter 30 Psg. Achternstr. 7.

Morgen
( Sonnabend ) kommt auf
dem Marktplätze

«Her MiilenW
zum Verkauf.

Frische Wallnüsse , Liter 20 Psg.,
Scheffel 4 Mk. Kriecerstr. 13.

Zu verkaufen mehrere

Mk " Fenster 'WS
und Türen rei
_ F . Büttner , Mottenstr. 1.

Osternburg . Zu verk. mehrere
schwere und leichte zugf.

Arbeitspferde.
H . Weilert CloppenvurcerCb . 26.

Süßrahmbutter , 10 Pid .-Kolli
Mk. 6 .— , zur Probe 5 Pfd . Butt r
u. 5 Pfd . Honig Mk. 8.—. Versandh.
Sternlieb , Tluste via Breslau 130.

Etzhorn. Zu verk. 1 Bullenkalb,
1 Kuhkalb, 3 junge Hunde » 6 Woch.
alt . Ehr . Logrmann.

Zu verk. frische Wallnüfse.
Peterstraße IS.

Ü8teriiv«kger
Illw- G Vörm.

Am Sonnabend , den 8. Oktober,
abends 9 Uhr:

Austerordentliche
ttaupl -VepZammIung

in G . Frohus Gasthaus.
Tagesordnung:

Einweihung - er nenen
Turnhalle betr.

Verschiedenes . Der Turnrat.

Mr§
'

ke§tsursllt.
NW?" Heute , 'MW

Freitag , den V. Oktober:

Abschied
der belie ten

Wiener klumen,
erstklassiges Gesangs- und

Possen- Ensemble,
unter Mitwirkung eines voll¬

ständigen Orchesters.
Zu zahlreichemBesuchladet

ergebenst ein
ferlünaiu ! Ü/Iaas.

Buchen - Verkauf.
Edewecht. Der Holzhändler

ranz Brink zu Löningen läßt am

Freitag,
den 14 . Oktb. d. I . ,

nachm , präzise 1 Uhr a s.,
in „ Setje " Busch zu Nordedewecht:70 Buchen
auf dem Stamm

(bestes Bau - u . Brennholz)
öffentlich meistoielend verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an Ort
und Stelle versammeln und ladet ein

Meinrenken.

Verkauf
einer

Schmiede.
Berne. Frau Witwe Otte zu

Berne beabsichtigt die zum Nachlasse
ihres weil . Ehemanns gehör ge

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , neuer
großer Schmiede mit Stall u . 11 sr
27 gm G . rtc «gründen, mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

In den Gebäuden ist das Schmiede¬
handwerk seit langen Jahren mit
bestem Erfolge betrieben worden.
Dieselben eignen sich der günstigen
Lage wegen auch zu jedem anderen
Geschäfte. Das komplette Schmiede¬
inventar kannmit übernommen werden.

Kaufliebhaber woll n sich an mich
wenden. I . Röfer , Aukt.

Zllllnobilverkalls.
Westerstede. Der Köter Gerd

Marke « zu Eggeloge will wegen
beabsichtigter Auswanderung seine
daselbst telegene

Kötersielle,
bestehend aus fast neuen Wohn- und

Wirtschajts « Gebäuden, xlm . 122
Sch.- S ., in einem Komplex beim
Hause belegenen Garten -, Bau - u.
Wcideländereien und ca . 6 >/s Tage¬
werk Wiesenland

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen , wozu Termin angesetzt
ist auf

Mittwoch,
den IS . Ott . d. I . ,

nachm . 3 Uhr,
in Tapiens Wirtshause zu Eggeloge.

Dis Stelle liegt in nächster Nähe
des Platzes, auf welchem im Jahre
1905 der Eggeloger Bahnhof erbaut
werden wird und sind die Ländereien
in bestem Kulturzustand?, weshalb
ich die Stelle zum Ankauf sehr
empfehlen kann.

Wird in diesem Termine hinreichend
geboten, so erfolgt sofort der Zu¬
schlag.

E . Wettermann , Aukt.
' .

erhielt vook LsLnS llilke Aexen

ZuckeMMtzil
äer neuäe sied rur LrdnItnnA
dvslentreier Xnodrivdt »u
^ pvtd eder lünäner , Pressten -^ . 18

His- Nerkttf iii KHeiil.
Nahe Lübeck ist ein schöner Hof,

groß 180 Morgen, inkl . schönen
Wiesen, worauf 4 Pferde, 20 Rinder,
Schweine nsw ., Milchverkanf jährlich
3000 gute Gebäude, für 47 000 ^
zu kaufen, inkl . leb . u . totem Jnvent.
und vorzügl. Ernte . G . Petersen,
Hamburg , Hasselbrockstr. 12.

Rastede . Ni eine von Rastätt an-
gekaufte, an der Schloßstraße belegene

Mesihung
(geräumiges Wohnhaus, Stallung u.
etwa 4 Scheffelsaat großer Garten)
ist auf Mai 05 sehr preiswert zu
vermieten.

W . H . Kraatz.
Zu verk. ein Schweizer Ziegen¬

bock, 1 Jahr alt ohne Hörner und
eine milchgebendeZiege , 2Ja ! r alt.

Osternburg . Ernst Fischer.

ist ein flüssiges , geruchloses
Ofen - Putzmittel,

das bei ganz requemer Anwen¬
dung dem . Ofen einen nickel¬
artigen Glanz verleiht und ab¬
solut vor Rost schützt.

Selbst durch ErhitzendesOfens
bis zur Weißglut geht dieser
tadellose .Glanz nicht verloren,
und ist daher

„ VirUraLi"
als das beste, dauerhafteste und
im Gebrauch billigste Ofen-
Putzmittel - u empfehlen.

. Vulkan " , a Flasche 25
-u haben bei

Hug . Kellkl'mann,
Haarenstr . 53 . Fernspr. 379.

Etzhorn. Zu verk. ein gr. sehr
wachsamer Hofhund (Bernhardiner ).

H. Büffelmann.
Tweelbäke . Empfehle meinen

prämiierten Eber (in d. Genossen¬
schaft eingetragen) z. Decken. Deck-
geld l .60 Mk._ B . Grone.

Rindfleischabfall o. Knoch. , » Pfo.
20 4, Wurstschmalz , a Psd . 45
empf. A . Hinrichs » Burgstr . 30.

Mehrere 1000 Rollen Tapeten
wegen gänzl . Räumung , » Stück
k , 8,10 und IS Psg.
_ _ Wilhelmstraße 1».

Mn Wen Gejlngel
altes u. jung, zu Mastzwecken kaust
psundw. Tönjes, Geflügelhof, Etzhorn.

Weintrauben,
Apfelsinen,

Tafelbirnen, frischeWallnüsse
empf. _ D . G . Lampe.

Braunschweiger Leb er Wurst,
Kalbsronlade , Fleischkäse ist jetzt
wieder vorrätig . D . G . Lampe.

Kümmelkäse emps.
D . G . Lampe,

Echte KielerS-rstt
Bückinge, ger. Aale , Anchovis in
Gläsern , Sardinen » Appetitsild,
feinste Sardelle », marin . Heringe
empf. D . G . Lampe.

Salzgurken empfiehlt
D . G . Lampe.

MO
P.^ M .?nLxt4v,5l ! u,8lM.
ick ijssMÄssgdMiIefjisM

Rastede, io bis IS Stück
Hornvieh können bei bestem
Marschheu in Winterfütterung
genommen werden . Näheresdurch

I . Degen , Sinkt.
Zu verkaufen eine Schrotmühle.

H. Schwoon.

Zu belegen «. ««Anleihen
gesucht»

Eversten . Anzuleihen gesucht
auf erststeüige beste Landhypotheken
^ 1SOO, sooo , 3S00 , 5000
und ^ Sk 000.

B . Schwarting , Auktion ator.
Anzuleihen gesucht 14000 Mk.

auf 1 . Hypothek. Offert, u. S . 45V
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Verlorene nnd nach-
zuweisende Sachen.

Verl . 1 Portemonnaie . Abzug.
aeg . Belohn . Tonnerfttuveerstr . 55

Verloren Portemonnaie
mit Inhalt . Abzugeben
gegen Belohnung
_ Haareneschstr. S.

Einem armen Marklre je d n ist auf
d . Pfcrdemarklsplatz e . silb . Uhr mit
Kette verloren gegangen . D r ehrl.
Finder wird gebeten , dieselbe i . P ? l zei-
undbmeau geg . Belohn, abzug. Vor

Ank w . gewarnt. En grav. L . bkc.

Metjendorf . Gefunden 1 Rad.
Nachzufragm bei Wirt Oltmanns.

Wohnnngen.
Zu verm. z. 1 . Nov. sreundl. möbl-

Wohn - u. Schlafzimmer an anständ.
soliden jg. Herrn oder zwei Schüler.

Näheres Langestr. 89.
Donnerschwee. 3 Unter¬

wohnungen im Neubau m. Garten¬
land sind zum 1 . Nov. zu vermieten.

Eichstr. 16, oben.
Zu vermieten auf gleich o. später

das Hans Gaststr. S , ertth . Laden
u. Wohnung.

Näheres Langestr. SS.
Ou verm. möbl. Wohn - «. Schlaf-^ zimmer. Langestraße 72.
Z . vm. e. mbl. St . u. K. HuMboldtst. 6.

Zu verm. frdl . Oberwohnung,
im Preise bis zu 300 Mk.

Offerten unter S . 4SS an die
Exped. ds. Blattes.
Z . verm. möbl. St . n. K . Sonnenstr . 38.

Zu vermieten zu November an
kleine Familie abschließbare Ober-
Wohnung, 2 St ., 3 K., Küche nebst
Zubehör. Gas - u. Wasserleitung.

Näheres Bremerstr. 32.
Nadorst . Zu verm . z. jl . Novbr.

eine Wohnung . Herm . Pophanken.
Frol . Logis zu verm. Jul . Mmenpl . 1
Zu verm. frdl . mbl. St . Haarenstr . 48»

Junger Mann sucht zum 1. Nov.
möbl. Stube «. Kammer mit voller
Beköstigung. Angebote m. Preisang.
unter S . 486 an die Exped. d . Bl.
Zu verm. kl . Wohn. Sonnenstr . 15.

Zu verm. umständehalber separate
Unterw . mit Gartenk . z. 1 . Novbr.

Osternburg . Schützenhofstr . 13.
Zu vm . zum 1 . Nov. e. Arbeiter¬

wohn . m. etw . L. Donnerschw . CH . 27.
Zu vermieten zum 1 . November

kleine Wohnung , für einz. Dame
passend. H . Onken , Stau 10.

Osternbnkg. Zu verm . frdl . Ober¬
wohnung an ruh. Bew. Sandstr . 43.

Vakanzen nnd Stellen»
gefnche»

Atens b. Nordenham. Gesucht zu
Mitte Oktober

8 Üaiitischlrr
auf dauernde Arbeit gegen hohen
Lohn. TÄ Nieks.

Vsrli 'vlsi'
werden gesucht , die berufsmäßig
oder nebenbei gegen feste Bezüge
und hohe Provisionen für eine alle,
besteingeführte Akt.- Ees. in Leben,
Unfall und Haftpflicht tätig sein
wollen. Es kann evtl, ein gr. Bezirk
übertragen werden. Off. des. unter
S . 44S die Exp . d. Bl.

Osternburg . Umstänreh . auf sofort
oder später ein Schwarzbrotbäcker.

A . Gramberg , Ulmenstr . 13.
Osternburg . Gesucht ein

Tischler . H. Katz.
Gesucht zum 1 . November ein

McntliW Mich»
für den Haushalt.

Frau Kommissar Stöhr»
Bremerhaven , Schleusenstr . 2.

Für meinen erkrankten
Buchhalter

suche Ersatz ; gewandter
Arbeiter . Persönl . Vor¬
stellung erwünscht.

Expreß - Kontor:
G . Hotes.

Gesucht ein gesundes -

j»Ms MiiWll,
in Handarbeit erfahren, schlichtum
schlicht, zum 1 . November.

Neuenburg . Pastorin Stotz.
Zimmer zu vermieten.

Wallstraße 6.
Zwischenahn . Gesucht z. 1 . Mai

oder Ostern ein

Lehrling
für meine Bäckerei.

Joh . Eilers , Bäckermeister.
Gesucht ein

tüchtiger Techniker,
( Norddeutscher)

welcher gleichzeitig Buchführung und
Korrespondenz vollkommen beherrscht.

D . H. Hornung,
Maschinenfabrik n . Kesselschmiede,

Oldenburg i . Gr.
WWW" Umständehalber zu November

ein Lehrling . .
I - T . Freese » Hoftischlermstr.

M«r,,sch - M

Manufaktur»
esucht zu November für

Manufaktur - Geschäft
zuverlässiger

ein RI

Exped. d. Bl . erbeten.
Suche zum 1 . Mai ein gewandteM

zuverlässiges

Rastede . Frau Fr . Töpken. M
Aus gleich ein

TchulMchttgcsclle
auf dauernde Arbeit.
_ G . Bruns , Ritterstr. 18.

Gesucht auf sofort ein ""

jüngerer BSikergesele.
Ludolf Stindt , Elsfleth.

Ipwege . Gesucht zwei '
FM " Stellmachergesellen . "MZ

_ _ D . Bnnjes.
Gesuchtnach Köln für Mitte Oktal?

oder Anfang November ein tüchtige
Mädchen. Waschfrau wird gehalten

Nachzufragen Roonstraße 14.
Ges . z . 1 . Nov. 1 Knecht r . 15s

18 Jahr Gerh . Müller , Krenzmooi
Suche zum 1 . November d. H

oder später ein erfahrenes junges

Mädchen,
welches unter meiner Leitung sek
ständig wirtschaften kann.

Offerten mit Gehaltsansprüche»
Zeugnisabschriften und Photograph:
an meine Adresse erbeten.

Frau W . Schierenbeck,
Rittergut Altluneberg,

Kr. Geestemünde.
Gesucht für Bremerhaven ein gi

empfohlenesMädchen.
Anmeldungen Brüderstr aße 21.
Gesucht zum 1. Nov. ein Tiensi

Mädchen. _ Kurwick str . 35.
Junges Mädchen

von einem Ehepaar ohne K., iE,
Alters (Beamter ) auf sofort odei
später gesucht, w. alle Häusl . Arbeit
verricht, muß u. zur Gesellsch . Waschsi
wird gehalten. Direkt. Familienansch

Off, u. S . 4S4 an die Exp , d . Bl
Bottwarden bei Brake . Gesuch

aus Mai ein

ordentliches Mädchen
für meinen bürgerlichenHaushalt unl

für meine Bäckerei unter günstig«
Bedingungen.

Theodor Friedrichs,
_ Bäckermeist er.

Ein Mädchen, 16 I .. sucht Stell!
zum 1 . Nov. bis 1. Mai 1905. Z,
erfragen Eversten , Kaspersweg8.

Für e. Geschäftsh. i. StedingsrlanN
wird z. 1 . Nov. od. spät. e. j . Mädch
gesucht zur Erlern , des Haüsh . sch
um schl. Voller Familienanschluß «.
liebevolleBehandlung wird zugesichert
2 Mädchen stehen zur Seite . Offert
unt . A . B . 10S postlagernd Bern:

Gesicht1 TMMgchM
O . KaLlivss,

Wallstraße 18.

Hücht. Jauschreiner
u. Jimmerleule

gegen hohen Lohn für bauernd
Arbeit sofort gesucht.

Joseph Weber » Baugeschäft,
Recklinghausen.

Gesucht ein jüngeres Mädchen
welches zu Hause schlafen kann.

Milchstraße 2. ^
I Fixer Laufjunge gesucht,
n M . Schulmann , Achternstr . 38.

Auf so,ort ein Küchenmädche»
bei hohem Lohn.

R . Jnckenäck, „Neues Hans "..
Zum l . Nov. für kl. Haushalt ei«

ordentl . Mädchen
gesucht . Frau Schaeffer , Langestr. ll

Blexersande bei Nordenham.
Wegen Verheiratung meines Groß
knechts findet ein tüchtiger zuvev
lässige?

Großknecht,
der Lust hat , mit Pferden umzugehe »,
auf sofort resp . I . Nov. Stellung gegl»
hohen Lohn.

E_ Joh . Niesebieter^
LSttASt « s . LujK Äs CM KtzdSktWx ^ M - eg Jnjeratemeit : I . Rktzlo . es . - - MMionsLruck Wh BerWt B. AÄsxL LlbSKs » ,/



91

S. Beilage
M .M AZ6-ec „Uachrichten siir Stadt und Laad" WMFreitag , dea 7. Oktober !W4

Neuere Maßnahmen zur Förderung der
Moorkultur im Herzogtum Oldenburg.

Referat von Landesökonomierat H e u m a n n - Oldenburg
in der Sitzung des ständigen Ausschussesdes deutschenLand¬

wirtschaftsrats am 4 . Juni 1904.
(Fortsetzung.)

Infolge Durchführung der Teilungen war dem Staate
als dem Markenrichtcr aus den nach der Markenordnung
geteilten Marken die Tertia , bezw. die Dezima , aus den Ge¬
meinheiten nach der Gemeinheitsteilungsordnung jener An¬
teil zugefallen , der für die Abfindungen der Interessenten
nicht erforderlich war . Vereinzelt waren aus diesen Flächen
Kolonien von Anbauern ins Leben gerufen , die sich meist
durch Buchweizenbau, gegründet aus Brandkultur , und durch
Torfstich kümmerlich durch die Zeit schlugen, und nur dort,
wo sie am Rande der Marsch mit Kleiuntergrund versehen
waren , der durch das sog . Umschietzen zur Bodenmelioration
Verwendung fand , konnte eine erfeulichere Entwickelung be¬
obachtet werden . Tausende von Hektaren sind in den sog.
Moormarschen so aus unkultiviertem Moorlande zu ertrag¬
reichem und besonders für die Grünlandsnutzung geeignetem
Marschlande umgeschaffen worden , eine Kulturmatznahme,
die alten Datums ist und schon seit Beginn des vorigen Jahr¬
hunderts eingesetzt hat.

In regeren Flutz und in geordnetere Bahnen gelangte
die Ausnutzung der Markenflächen durch das Regulativ vom
2 . März 1859, durch welches einmal Torfmoore von meistens
22sî n Größe unter bestimmten Bedingungen auf 30 Jahre
zum Abtorfen ausgegeben wurden , wobei, im Gegensatz zu
den früheren Einweisungen auf unbestimmte Zeit , die Mög¬
lichkeit der landwirtschaftlichen Nutzung des Untergrundes
mehr gesichert wurde , und weiter auch die Ausweisung von
Mooren in Größe von 56 s . zur 6jährigen Buchweizenbrand¬
kultur geregelt wurde . Seit Erlaß dieses Regulativs sind aus
Grund seiner Bestimmungen rund etwa 15 000 Buchweizen¬
moore zur Größe von 8400 da und etwa 8000 Moore zum
Torsgraben ausgegeben worden . In neuester Zeit ist die
Brandkultur allerdings in einem steten Rückgang begriffen.

Von viel größerer Bedeutung war jedoch die durch das
Regulativ geschaffene Möglichkeit der Errichtung kleiner An¬
bauerstellen und der Dotierung kleiner bestehender Stellen
mit den sog . Anbauplacken, kurz Terzienplacken genannt.
Nach Kollmann sind von 1856—1900 in der oldenburgischen
und münsterländischen Geest rund 7746 solcher Placken mit
11 778 lla Fläche eingewiesen worden . Die Uebertragung er¬
folgte zunächst nur gegen Kanon , der durch Taxat festgesetzt
wurde und sich in sehr mäßigen Grenzen bewegte. Als jedoch
in den 70er Jahren die Ablösungspflicht für niedrige Kanon¬
beträge eintrat und es an Mitteln zur Förderung von Me¬
liorationen fehlte, ging man zum öffentlichen Verkauf dieser
Placken über , wobei aus die Zahlungsfähigkeit der Bewerber-
weitestgehende Rücksicht genommen wurde . Infolge der regen
Nachfrage nach derartigen Placken sind dieselben neuerdings
durchschnittlichetwa mit 3—400 Mk. pro Hektar bezahlt wor¬
den. Auch ist es in einigen Fällen gelungen , größere , Hun¬
derte von Hektaren umfassende Flächen zur Bildung größerer
landwirtschaftlicher Betriebe zu verwerten.

Diesen Maßnahmen gesellt sich hinzu das Verkoppelungs¬
gesetz vom 27. April 1858, wesentlich aufgebaut auf die han¬
noverschen Gesetze und Verordnungen . Moore und Forsten
wurden dabei von dem Verkoppelungszwange ausgeschlossen.

Die erste Verkoppelung wurde 1860 beendet, und sind
bis Ende 1903 im ganzen 131 Verkoppelungen mit 13 667 llu
Fläche erledigt , worunter wiederum die beiden Aemter Vechta
mit 4875 du und Cloppenburg mit 4291 da die Führung
haben . Drei weitere Verkoppelungen sind zur Zeit noch in
Arbeit , und manches noch gibt es aus diesem Gebiete zu tun.
Eine besondere Kraft ist seit einiger Zeit wiederum für diese
Aufgaben tätig.

Ein wichtiger, weiterer Schmtt zur Förderung der Landes¬
kultur erfolgte durch das Gesetz vom 13 . März 1876 durch die
Schaffung des Landesmeliorationsfonds , später Landeskul¬
turfonds genannt . Ihm sollten alle Einkünfte aus den Mar-
ken und den Gemeinheitsgründen , soweit sie dem Staat zu¬

fielen , ferner aus den Staatsmooren zufließen . Wenn auch
diese Mittel in erster Linie zur Ausschließung der großen
unkultivierten staatlichen Flächen dienen sollten, so konnten sie
auch andererseits in erheblichem Umfange zur Förderung all¬
gemein wirtschaftlicher Aufgaben bereitgestellt werden , wre
dieses vielfach geschehen ist und noch geschieht . Es war dies
um so wichtiger, als die aus der Landeskasse für derartige
Zwecke zur Verfügung gestellten Mittel durchaus unzulänglich
waren und andererseits die damalige Organisation der land¬
wirtschaftlichen Vereine , die Oldenburgische Landwirtschafts¬
gesellschaft , kaum in der Lage war , mehr als anregend und
indirekt fördernd einzugreifen.

Mit dem Jns -Leben-treten des Landeskulturfonds und
der Verfügung über größere Mittel setzte unter der Einwir¬
kung und der Oberaufsicht des Staatsministeriums , Departe¬
ment des Innern , nunmehr eine energischeTätigkeit zur Nutz¬
barmachung der staatlichen unkultivierten Flächen ein . Die
zu landwirtschaftlicher Kultur weniger geeigneten mageren
Sandflächen wurden der staatlichen Forstverwaltung über¬
wiesen, welche sie mittelst eines angekausten Dampfpfluges
zur Aufforstung vorbereitete und bis jetzt etwa 7000 lin der¬
artiger Markengründe aufgeforstet hat . Angekauft sind von
der Forstverwaltung in den 10 Jahren 1894- 1903 374,86 Im
unkultivierter Flächen._ _ (Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Der Staat soll eingreifen . Aus Wien berichtet das dortige

„Extrablatt" : Der staatsanwaltschaftliche Funktionär eines Wiener
Bezirksgerichtssitzt in seiner Stube und erhebt schriftliche An¬
gaben wegen allerlei Uebertretungen. Da wird plötzlich die Tür
ausgerissen , und ein elegant gekleideter Herr stürmt in das kleine
Amtszimmer. Der Herr (aufgeregtst „Habe ich die Ehre, den
Herrn Staatsanwalt ? " Funktionär (ohne aufzublickenst „Ja¬
wohl . Bitte, in welcher Sache erscheinen Sie ? " Der Herr
(dramatisch ) : „O, in einer schrecklichen Sache.

" Der Staatsanwalt
ist gespannt . Mit einer Handbewegunglädt er den Besucher ein,
Platz zu nehmen , der jedoch aus der Brusttasche ein Kuvert zieht,
das er dem Funktionär entgegenhält: „Da lesen Sie !" Der Funk¬
tionär nimmt den Brief, der die Aufschrift einer bekannten Wiener
Modefirma trägt , dann zieht er eine — Rechnung heraus und
liest : „Einen Damenunterrock 40 Kronen, ein Ne¬
glige 200 Kronen, zusammen 240 Kronen. Ja . . .

" Der Herr
(immer heftiger ) : „Ja , erraten Sie nicht ? ! Ich bin seit acht Tagen
verheiratet. Großartig verheiratet. Da kommt mir vor vier
Tagen dieser Brief ins Haus . Meine Frau , der ich ein Nealigs
abgeschlagen habe , schwört nun, daß ich eine Geliebte besitze: O,
denken Sie , eine Geliebte nach acht Tagen !" , Der Funktionär:
„Ja . . . ich verstehe nicht . . . was kann ich mit der Sache zu tun
haben .

" Der Herr : „Ja , gewiß . Da muß eben der
Staat eingreifen !" Funktionär : „ Geschätzter , der Staat
ist nicht dazu da , Ihre Familienangelegenheitenzu ordnen.

" Der
Herr (verlegt sich aufs Bitten) : „Herr Staatsanwalt , ich bin ein
Kind des Todes. Mein Haus ist eine Hölle geworden . Meine
Frau will ins Wasser gehen , ich muß mich erschießen . Das können
Sie unmöglich zugeben . Und dann, Sie sind ja auch Mensch!
Als Mensch bitte ich Sie , flehe ich Sie an. Raten Sie , helfen Sie
mir !" Der Funktionär (verlegen ) : „Ha . . . Hm . . . Nun, das ist
ja ganz einfach . Gehen Sie doch einfach zu der Firma hin. Klären
Sie sie auf, daß ein verhängnisvoller Irrtum Passiert ist, und er¬
suchen Sie die Firma , dies Ihrer Frau aufzuklären . Da ist die Ge¬
schichte doch ganz einfach gelöst .

" Der Herr (tonlos) : „Ja , das
War ja recht schön, aber das Schrecklichste an der Sache ist , Herr
Staatsanwalt , daß — sie wahr ist !" Der Staatsanwalt hat keinen
Rat erteilt.

Totgeträumt . Ein Opfer seiner Leidenschaft , des
Chloroformgenusses , wurde Dr . Edward Lloyd Roberts , der
nach dem „B . T ." in einem Mäßigkeitshotel in Chester
tot ausgefunoen wurde . Dr . Roberts '

, der 35 Jahre alt
geworden ist, war seit seinem 15. Lebensjahre dem Chloro-
sormgenuß ergeben . Er wurde von dieser .Leidenschaft in
seiner Jugend in einem chemischenLaboratorium befallen.
Er atmete das Chloroform von Baumwolle oder einem
Taschentuche ein . Dr . Roberts erzählte Verwandten , daß
er unter der Wirkung des Chloroforms wunderbare Träu¬
me habe und das Mittel in sehr starken Dosen nehme . Ver¬
schiedene Male hat er sich bemüht , seine Leidenschaft zu
unterdrücken , gab ihr aber immer wieder nach-. Wenn
die Sehnsucht nach seinen Träumen so stark in ihm wurde,
daß , er ihr nicht länger widerstehen konnte, verschwand er
von Hause, Um sich! auswärts an dem Gift zu berauschen.

Sein Vater , der frühere Bürgermeister von Chester, tat
alles , um ihn von seiner Leidenschaft zu heilen . Er hatte
dafür gesargt , daß, sein Sohn in Chester kein Chlorosorn
erhielt . Dr . Roberts wußte sich indessen das Mittel auL
Liverpool zu verschaffen. Ist voriger Woche hatte er einet
Anfall , der ihn vier Tage lang unter dem Einfluß der
Giftes hielt . Sein Schwager überraschte ihn während die¬
ser Zeit wiederholt beim Einatmen des Chloroforms , es
konnte ihn aber nicht davon abbringen . Am fünften Tag«
war Dr . Roberts wieder völlig normal ; am Abend des¬
selben Tages jedoch verschwand er , und drei Tage später
wurde sein Schwager nach Liverpool geholt , um die Leicht
des Dr . Roberts zu indentifizieren . Die Leiche lag völlig
angekleidet auf einem Bett , mit einem Taschentuch, übet
dem Gesicht. Bei dem Toten fand man acht leere Wascher
mit der Aufschrift „Chloroform " . Zwei Tage vor seinem
Tode sah ein Schutzmann Tr . Roberts im Wartesaal einer
Eisenbahnstation Chloroform einatmen und brachte ihn
ins Krankenhaus , da er glaubte , Dr . Roberts wolle Selbst?
mord begehen. Dort nahm man ihm fünf Waschen Chloro¬
form fort , mußte ihn jedoch dann wieder entlassen.

Das Taschengeld einer Prinzessin. Der Wiener Montags
revue geht von verläßlicher Seite die Mitteilung zu , daß du
Prinzessin Luise von Koburg während ihres Aufenthaltes st,
Koswig ein Taschengeld von — man rate einmal! — vor
20 (zwanzig) Mark erhalten hat. Pro Woche vielleicht , o namen¬
lose Großmut ? Nein, em monatliches Taschengeld von 20
(zwanzig) Mark. Wenn sie sich das gut einteilte , konnte sie weit
damit kommen . Aber auch für den Fall, daß sie in ihrer notorisches
Verschwendungssucht das Geld mit vollen Händen zum Fenster
hinauswarf, war dafür gesorgt , daß sich ihr immer wieder neue
Ressourcen öffneten . Zweimal im Jahre nämlich , an ihrem Ge¬
burtstag und zu Weihnachten wurde ihr ein Geschenk von je 300
(dreihundert) Mark eingehändigt . Da konnte die Prinzessin
ihren Hang zum Luxus ungehemmt befriedigen und Roben,
Brillanten , Automobile , Spitzen und Pralinees nach Herzenslust
einkaufen . Von diesen Summen sticht eine weitere Ziffer einiger¬
maßen ab , die das Wiener Blatt gleichzeitig mitteilt. Wie wichtig
den Prinzen Philipp die gute Versorgung seiner pflegebedürftigen
Frau bei Herrn Sanitätsrat Dr . Pierson dünkte , geht aus der
Tatsache hervor, daß für den Aufenthalt in der Anstalt jährlich
30,000 (dreißigtausend) Mark bezahlt wurden^ und zwar
war dieser Betrag deswegen verhältnismäßig so niedrig bemessen,
weil die Prinzessin ihre eigene Küche hatte. Ob in diesen 30,000
Mark Licht und Beheizung miteinbegriffen waren, entzieht sich
unserer Kenntnis.

Das Talargeld. Aus Emden schreibt man der „Frkf. Ztg.
" :

In dem Kirchspiel Hohenwestedt wurde bislang jedem neuen
Pfarrer bei seinem Amtsantritt ein Talargeld gewährt; ,
jeder Hausbesitzermußte dazu in der letzten Zeit 1,20 Mark , der
einzelne Mieter aber 60 Pfennige zahlen . Dieser alte Brauch soll
jetzt abgeschafft und durch ein jedem neuen Pfarrer zu gewährendes
Umzugsgeld in Höhe von 400 Mark ersetzt werden. ^

* Landgericht.
Sitzung -er Strafkammer I vom 5 . Oktober, vorm. 9 Uhr»

Der rückfällige Dieb,
Zigarrenhändler Oswald Ignatz R a s ch k e in Wilhelmshaven.
2 mal wegen Eigentumsvergehenmit 1 Jahre und 10 Monaten
Gefängnis vorbestraft, wird, weil er am 15. Juli d . I . dem
Schlächtermeister Fr . Lins in Bant ein Fahrrad , welches unbe¬
achtet auf der Straße stand , entwendet hat, zu einer Zuchthaus¬
strafe von 1 Jahre 6 Monaten und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt,
ferner wird auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt.

Diebstahl.
Weil der gegenwärtigin Untersuchungshaftbefindliche Schuh¬

macher Friedrich Schüler aus Tetschendorf nach seinem eigenen
Geständnis am 24 . August d . I . aus dem Hausflur des Kauf¬
manns Gehrels hier ein dem Hausdiener Diedr. Tiedjen gehöriges
Fahrrad gestohlen hat, wird er dem Anträge des Staatsanwalts
entsprechend mit 6 Monaten Gefängnis belegt . Er trat diese
Strafe sofort an.

D i e b st a h l.
Im Dezember 1902 entwendete der Arbeiter Wilh. Christian

Möwe aus Osternburg, jetzt in Oldenburg, gemeinschaftlich mit
dem bereits im Juli 1903 abgeurteilten Arbeiter Georg Schmidt
aus St . Ingbert : 1 . dem Schachtmeister Lieke zu Oldenburg von
dessen Lagerplatz an der Amalienstraßeeine Anzahl Eisenstücke im
Gewicht von 150 Kilogramm, 2 . von dem Platz des Brunnen¬
bauers Bohlmann an der Kriegerstraße zwei diesem gehörige
Rammklötze im Werte von je 20 Mark. Möwe ist geständig und
kommt mit insgesamt6 Wochen Gefängnis davon.

Leben um Leben.
Roman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.)
24) (Fortsetzung .)

„Das rnit dem Leutnant machte mich stutzig," er
klarte Hingst . „Man wußte ja nichts näheres ; aber ma
sprach doch davon , daß vielleicht ein Raubmord an ihr
begangen sei . Da wollte ich mein bischen Eigentum au
dem Hanse schaffen und in Sicherheit bringen . Und brachtes hrn nach Kiel, auf die Sparkasse .

"
Der Staatsanwalt verzog das bis dahin unbewec

lrche Gesicht, stützte das Kinn in die linke Hand und knsi
dre Augen hinter den funkelnden Brillengläsern halb zr

„Angeklagter , sehr wahrscheinlich klingt das nicht,
fuhr der Präsident fort . „Sie kannten doch sonst kein
Furcht ! Sie nahmen es doch sonst gern mit mehreren ar
und waren durch Ihre Kraft und Ihren Mut ja geradezerne Berühmtheit ! Und nun auf einmal so kleinmütig?

„Der Dieb und Mörder kommt nicht von vorne,
warf Hingst hin . „Der lauert im Hinterhalt ."

„Unzweifelhaft, " bekräftigte der Vorsitzende. „Abe
wenn Sie ausgingen , Wilddieben das Handwerk zu legerdann konnte die Gefahr auch aus dem Hinterhalt drohe:und Sie scheuten doch davor nicht zurück! Sie sind übe:
Haupt noch keiner Gefahr ausgewichen , cmch da nichwo Sie sie erkannten . Und hier konnten Sie doch nick
ernmal ein Unheil wittern ! In Ihren vier Wänden ncu
rsuchen — ja , wem hätte denn das einfalle

Sie ein nur dürftiges Gehalt bezogen, wo
ooq icher Mn Geheimnis — wer also in aller We!

Ihnen Schätze vermuten sollen ? J>
Vorhalten , daß Ihre Angaben nichts iw

mger als überzeugend sind, und ich rate Ihnen : gehe
die Ehre " ^ und geben Sie der reinen Wcchrhe

„Was ich sage , ist die Wahrheit !" stieß Hingst aus.

„So !" sagte der Präsident ungeduldig . „Also ist ! Gut.
Erklären Sie weiter . Trugen Sie Uniform ?"

„Ich besitze keinen anderen Anzug .
"

„Waren Sie am Tage nach dem Morde auch in Kiel?"
„Nein .

"
„Angeklagter , besinnen Sie sich . Ihr Alibi für diesen

Tag ist von großer Wichtigkeit, und wenn wir Ihnen Ihren
Kieler Aufenthalt entgegen Ihrer Aussage Nachweisen, so
dürfte das von entscheidender Bedeutung werden ."

„Ich bin mit keinem Fuß vom Gute gekommen," fiel
Hingst kalt ein.

Der Präsident holte weiter aus.
„Die Anklage behauptet , daß Sie um die Mittags¬

zeit in Kiel gewesen sind , und zwar zwischen zwölf und
eineinhalb Uhr . Mit dem Zuge um zwölf sind Sie an¬
gekommen; mit dem um Halbzwei sind Sie abgefahren . Die
Zeit war so kurz, daß Ihre Abwesenheit in dieser Spanne
auf Deepenhagen kaum auffallen konnte ; aber sie war
vollkommen hinreichend für den Zweck , dem sie dienen
sollte : dem Versatz der Uhr und Kette des Leutnants .

"
„Damit habe ich nichts zu tun gehabt !"
„Also nicht ! Nun , vielleicht können wir Ihr Zuge¬

ständnis erzwingen , wenn wir Ihnen nachher den In¬
haber der Pfandleihe als Zeugen gegenüberstellen . . .
Können Sie uns Zeugen nennen , die Sie in der ange¬
gebenen Zeit auf Deepenhagen gesehen haben ?"

„Das war Mittag . Da war ich zu Haust ."
„Ja , wer kann das bestätigen ?"
„Das weiß ich nicht."
„Sie sind ledig . Haben Sie denn auch keinerlei

Bedienung ?"
„Eine Arbeiterfrau , die morgens aufräumt . Sonst

ist niemand da .
"

„Wer bereitet Ihnen denn das Mittagsessen ?"
„Da ist keine Kunst bei ; , das versteh' ich allein ."
„Hm, Sie scheinen ja ein etwas merkwürdiges Leben

geführt zu haben ! Sie kochten und bedienten sich allein ?"
„Jawohl ." - -

'
. . -

„Haben Sie das immer so gehalten ?"
„Warum nicht ? Es war immer noch besser als mit

den Weibsbildern ."
„Wie lange ging das schon so ?"
„Jahve ! An die acht oder neun .

"
„Vielleicht hat Sie ein zufälliger Zeuge mittags zu

Hans gesehen?"
„Mir ist keiner bekannt .

"
„Um wieviel Uhr sind Sie mittags heimgekommen ?"
„Es mag halb zwölf gewesen sein."
„Können Sie angeben , ob jemand Sie bis dahin ge¬

sehen hat ?"
Hingst verneinte und fügte hinzu:
„Ich habe mich nicht darum bekümmert . Die Men¬

schen gingen mich überhaupt nichts an , wenn ich nicht
dienstlich mit ihnen zu tun hatte .

"
„War das letztere an jenem Tage nicht der Fall ?"
„Die Leute wurden seit der Frühe herumgeschickt, um

nach dem Leutnant zu fragen . Auf dem Gute wurde ein
Unglücksfall vermutet und angenommen , daß der zu
Schaden Gekommene irgendwo untergebracht und nach dem
Unfall noch nicht imstande sei , den Helfern über sich
Auskunft zu geben. Ich selbst streifte in der Waldung
nahe dem Moor umher .

"
„Wozu das ?"
„Auch in dem Gehege sind noch sumpfige und ge¬

fährliche Stellen . Ich wollte die Herrschaft nicht noch mehr
mit schwarzen Gedanken beunruhigen , hielt die Durch¬
forschung jener Stellen aber für geboten und unternahm
sie auf eigenen Antrieb .

"
„Ohne Beihilfe ?"
„Die war überflüssig . Ich hatte auch in der Nacht

schon gesucht, war müde und legte mich nach dem Essen
auf zwei Stunden schlafen."

„Wann sind Sie wieder fortgegangen ?"
„Wahrscheinlich gegen halb oder dreiviertel drei ."
„Haben Sie wenigstens dafür einen Zeugen ?^
„Ich habe niemand gesehen.

"
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Das Kind Berta Blanck.
Vors . : Wir wollen uns also zunächst mit dem Kinde

Berta Blanck beschästigen. Im März 1903 ist Ihnen das
etwa 14 Tage alte Kind Berta Blanck zur Pflege übergeben
worden . Wo mag das Kind geblieben sein? — Angeld:
Das Kind wollte zunächst Frau Miosga nach Amerika
mitnehmen , schließlich hat es aber ein Herr Franck mit
nach London genommen . — Bors . : Wer war dieser Franck?
— Angeld : Der ist immer zu mir gekommen. — Vors . :
Franck soll mit Ihrer Tochter Paula Berkenfeld unzüch¬
tigen Verkehr gehabt haben ? — Angeld : Nein , niemals;
er wollte nur meine Tochter heiraten . — Vors . : Weshalb
wollte denn Franck das Kind mitnehmen ? — Angeld. : Er
wollte sich in London niederlassen und es als eigen an-
nehMen . — Vors . : Wenn er sich verheiraten wollte , dann
brauchte er dock)! lein fremdes Kind anzunehmen , dann
Wäre es doch richtiger , wenn er gewartet hätte , bis er
auf natürlichem Wege eigne Kinder bekommt. — Angeld:
Darüber kann ich nichts sagen.

Der Vorsitzende hält der Angeklagten vor , daß sie ein
anderes Mal gesagt habe : sie wisse über den Verbleib des
Kindes nichts anzugeben , sie habe die Miosga in Verdacht,
Laß diese das Kind getötet habe. Sie habe auch bei dev
Miosga ein Paket gesehen, das nach fauligem Fleisch roch.
Die Miosga habe das Paket in die Elbe geworfen. Der Vor¬
sitzende hält der Angeklagten noch eine Reihe anderer von ihr
gemachter Angaben vor , die Angeklagte bleibt aber dabei,
daß Frank und ihre Tochter das Kind mitgenommen haben.
Vors. : Sie haben auch einmal gesagt : Frank sei der Meinung
gewesen, daß das Kind von ihm mit ihrer Tochter Paula er¬
zeugt sei , weil Frank und auch das Kind schwärze Haare
hatte ? — Angekl. : Es ist möglich, daß ich das gesagt habe. —
Vors. : Wie hieß Fxank mit Vornamen ? — Angekl. : Das weiß
ich nicht. — Vors. : Was mag Frank wohl für ein Landsmann
gewesen sein? — Angekl. : Das kann ich nicht sagen, ich bin
aber der Meinung , er war nicht aus Hamburg , er sprach et¬
was anders . -— Im weiteren Verlauf der Vernehmung be¬
merkt die Angeklagte : Ihre Tochter habe ihr ihre Ankunft aus
London per Telegramm angezeigt . -- Vors. : Das ist ja ganz
neu , warum haben Sie das bisher nicht gesagt? — Angekl. :
Das habe ich gesagt , es ist aber nicht ausgeschrieben worden.
— Vors. : Sie hätten dafür sorgen sollen, dann hätte man ja
sofort eine Feststellung auf dem Telegraphenamt vornehmen
können.

Staatsanwalt : Ist es richtig , daß sie zu der Frau Jür¬
gens gesagt haben : Sie solle vor Gericht aussagen und be¬
schwören, daß sie gesehen, wie eine feine englische Dame das
Kind abgeholt habe, wenn sie das nicht tue , dann seien Sie
verloren . — Angekl. : Von einer englischen Dame habe ich et¬
was gesagt. — Staatsanwalt : Haben Sie auch gesagt : Wenn
sie das nicht sage, sind Sie verloren ? — Angekl. : Nein , das
habe ich nicht gesagt. — Vors. : Sie behaupten aber heute,
das Kind habe Frank und ihre Tochter mit nach England ge¬
nommen . — Angekl. : Jawohl . — Vors. : Zu welcher Tages¬
zeit fuhr Frank und Ihre Tochter mit dem Kind nach Eng¬
land ? — Angekl. : Es war Abend. — Vors. : Wer war noch in
Ihrer Wohnung ? — Angekl. : Die Mutter des Frank , eine
Lehrerin und eine Amme , die Amme und die Lehrerin fuhren
mit nach England . — Vors. : Was war Frank von Beruf ? —
Angekl. : So viel ich weiß , war Frank Kaufmann . — Vors. :
Sie haben das Kind zunächst zu der Wölfing und alsdann
zur Miosgo gebracht? — Angekl. : Jawohl.

Zeugenvernehmung.
Es wird hierauf das Dienstmädchen Martha Blanck, die

Mutter des verschwundenen Kindes , ein hübsches junges
Mädchen, als Zeugin in den Saal gerufen . Sie bekundet auf
Befragen des Vorsitzenden: Sie hatte in Zeitungen annon¬
ciert , daß sie ihr Kind in Kostpflege geben wolle. Da habe
sich die Angeklagte gemeldet und gesagt : Sie wolle das Kind
als eigen annehmen . Sie sei damit einverstanden gewesen
und habe der Angeklagten eine einmalige Abfindungssumme
von 120 Mk. gegeben. Als sie sich einige Tage darauf nach
ihrem Kinde erkundigte , habe ihr die Wiese gesagt : Das
Kind sei bei Frau Wölfing in Harburg in Kost gegeben. Sie
(Zeugin ) sei darauf zu der Wölfing gegangen . Letztere habe
ihr gesagt : sie werde das Kind der Wiese zurückgeben, da diese
kein Kostgeld zahle . Nach einiger Zeit habe sie sich wieder
nach dem Verbleib des Kindes erkundigt . Da sagte Frau
« « - SSM »«»

„Was haben Sie nachmittags unternommen ?"

„Das Suchen im Gehege fortgesetzt."-
„Und wieder allein ?"
„Bis gegen Abend — ja ."
„Dann trafen Sie Arbeiter ?"

„Ja .
"

„Die können Ihnen und uns für die allein in Frage
kommenden Mittagsstunden nichts mehr nützen."

Der Vorsitzende hielt dem Angeklagten wiederholt die
Wichtigkeit des Alibibeweises vor und stellte noch eine
Reihe von Fragen , die den doppelten Zweck hatten , sein.
Gedächtnis aufzufrischen oder ihn in Widersprüche zu
verwickeln. Hingst ließ sich durch kein Wohlwollen be¬
irren und in keine '

feingelegte Falle locken ; das faltige
Gesicht blieb unbeweglich , und er antwortete auf alle
Fragen mit stets gleichbleibender , eisiger Ruhe , der sich
höchstens einmal ein rauher Trotz beimischte.

Nach > langem , fruchtlosem Mühen verließ der Präsi¬
dent das Thema des Alibis und ging aus die Schußwaffe
des Angeklagten über.

„Angeklagter , -wie viele Gewehre besaßen Sie ?"

fragte er.
„Nur die zwei, die die Polizei mitgenommen hat ."

„Welches führten Sie bei sich , als Sie den Leutnant
treffen sollten ?"

„Mein Schrotgewehr ."
„Mit beiden Läusen für Schrot ?"

„Jawohl ."
„Das zweite Gewehr war eine Büchse?"

„Nein , mit einem Schrot - und einem Kugellauf ."

„Benutzten Sie für dieses Gewehr die Kugeln , die
in Ihrem Besitze waren , unter anderem in der Jagd¬
tasche?"

„Jawohl ."
„Können für einen Kugellauf von , sagen wir elf Milli¬

metern auch kleinere Geschosse , zum Beispiel von zehn
Millimetern , verwendet werden ?"

„Nein ; die Kugel muß , wenn sie eine sichere Flugbahn
haben sol^ genau passen,"

Wiese: Das Kind befinde sich bei einer sehr feinen Familie
in London . — Vors. : Nannte Frau Wiese den Namen der
Herrschaft ? — Zeugin : Ja , sie sagte Dr . Goldschmidt. —
Vors. : Waren Sie denn damit einverstanden ? — Zeugin:
Nein , ich machte der Wiese deshalb Vorhaltungen . Acht
Tage , ehe die Wiese verhaftet wurde , kam sie zu mir und
sagte : die Wölfing habe sie denunziert , daß sie das Kind er¬
mordet habe. Ich solle mit nach dem Stadthaus kommen und
sagen : Ich habe gesehen , wie eine seine englische Dame das
Kind abgeholt habe. Ich erwiderte : Das tue ich nicht, ich
habe nicht gesehen, daß eine englische Dame das Kind mitge¬
nommen hat . — Vors. : Nun , Angeklagte , was sagen Sie
dazu ? — Angekl. : Das ist Lüge , das habe ich nicht gesagt. —
Vors. : Sie sind am allerwenigsten berechtigt, andere der Lüge
zu beschuldigen. Fräulein Blanck: Ist das wahr , daß das,
was Sie bekundet haben, Frau Wiese zu Ihnen gesagt hat?
— Zeugin : Ganz gewiß.

Eine weitere Zeugin ist Frau Wölfing : Die Wiese habe
ihr das Kind in Kostpflege gegeben. Es sei ausgemacht wor¬
den, daß sie 20 Mk. monatlich im voraus erhalte . Die ersten
20 Mk. hatte sie erhalten . Als die Angeklagte aber die zweite
Zahlung leisten sollte, sagte sie : sie könne das nicht, da sie von
Fräulein Blanck noch nichts erhalten habe. Sie habe der
Angeklagten schließlich das Kind wiedergebracht. Die Ange¬
klagte sagte : Es ist gut , daß das Kind hier ist, es kommt
morgen zu einer feinen Herrschaft nach England . — Vors. :
Nun , Angeklagte, wie kamen Sie dazu , zu sagen : Sie hätten
von Fräulein Blanck noch kein Geld erhalten ? — Angekl. :
Das habe ich nicht gesagt. — Vors. : Und weshalb sagten Sie,
es ist gut , daß das Kind hier ist, es kommt morgen zu einer
feinen Herrschaft nach England ? — Angekl. : Das war ja die
Wahrheit.

Es tritt danach die Mittagspause ein.
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird Frau

Küselals Zeugin vernommen : Sie habe ein Kind als eigen
annehmen wollen. Sie habe Frau Wiese gefragt , ob sie ihr
nicht ein Kind verschaffen könne, das sie als eigen annehmen
wolle. Die Wiese sagte : Augenblicklichhabe sie kein Kind , sie
habe aber sieben Kinder in Aussicht, da könne sie eins davon
bekommen. Als sie wieder zu der Wiese kam, sagte letztere:
ich habe gehört , daß Sie kein Geld haben . Ich sagte : das
wird sich finden . Sie sdi nun zu der Wölfing gegangen;
diese habe zwei Kinder , die kleine Blanck und den kleinen
Schulz , gehabt. Auf ihr Bitten habe ihr die Wölfing den
kleinen Schulz gegeben. Die Wiese habe ihr hundert Mark
für die Uebernahme des Kindes versprochen und auch 15 Mk.
gezahlt. Sehr bald darauf sei die Wölfing zu ihr gekommen
und habe den Knaben zurückverlangt : sie habe aber die Her¬
ausgabe des Kindes verweigert . Einige Zeit darauf habe
Frau Wiese sie in ihre Wohnung bestellt, um ihr die noch
fehlenden 85 Mk. zu zahlen . Als sie zu der Wiese kam, wurde
ihr mitgeteilt , daß Frau Wiese verhaftet sei . Sie habe
das Kind behalten und schließlich der Mutter zurückgegeben.
Die Wiese habe ihr eines Tages Kinderzeug mitgebracht mit
dem Bemerken, das sei von der kleinen Blanck. — Arbeiter
Küsel, Gatte der Vorzeugin : Er habe ein Kind , er wollte
aber noch ein zweites annehmen . — Vors. : Sie taten
das Wohl auch , Geld zu bekommen? — Zeuge:
Jawohl . Auf weiteres Befragen bemerkt dann der'
Zeuge : die Wiese habe ihm erzählt : sie werde verdäch¬
tigt , die kleine Blanck ermordet zu haben , wenn es schlimm
komme, dann gehe sie ins Wasser. — Die Angeklagte be¬
streitet , eine solche Äußerung getan zu haben . — Frau Wöl¬
fing , nochmals vernommen , bekundet : Die Wiese habe sie be¬
auftragt , den Knaben Schulz zurückzuholen. Der Junge sei
so schwach , daß er nur noch einige Tage leben werde. Wenn
der Junge sterbe, dann könne sie sich mit ihr in die hundert
Mark , die sie für das Kind erhalten , teilen . — Ein fernerer
Zeuge ist Kriminal -Wachtmeister Medo: Die Angeklagte
habe die widersprechendstenAngaben gemacht. Sie habe ü . a.
behauptet : Die Miosga habe zwei Kinder von ihr gehabt.
Eines Tages sei sie zu der Miosga gekommen. Aus dem Bo¬
den habe ein Paket gelegen, das nach fauligem Fleisch roch.
Frau Miosga sagte : Das ist Fleisch vom Schiff , das Paket
muß ich in die Elbe werfen . Sie habe sich am Abend auf die
Lauer gelegt und habe auch gesehen, daß die Miosga das
Paket in die Elbe geworfen habe. Er (Zeuge) habe aber fest¬
gestellt, daß die Angeklagte von dieser Stelle aus den Vor¬
gang gar nicht beobachtenkonnte. Dagegen sei die Angeklagte
mit den örtlichen Verhältnissen an der Elbe sehr vertraut ge¬
wesen.

Kriminalkommissar Haskerl und ein Kriminalschutzmann

„Wir werden darüber noch den Sachverständigen
hören ."

„Das kann mir nur recht sein."

„Wohler bezogen Sie Ihre Munition ?"

„Von Heidmann in Neumünster ."
Der Präsident ersuchte um die genauere Adresse und

Hingst gab sie.
„Bezogen Sie alles von dieser Firma ??
„Ja ." l '

„Wie lange schon ?"
„An die fünfzehn Jahre ."
„Woher vorher ?"

ÄON ""
Warum wechselten Sie die Bezugsquelle ?"

„Das Kieler Geschäft wurde aufgelöst . Dem Inhaber
war was Menschliches passiert : er hatte die Reise nach dem
Kirchhof angetreten, " versetzte Hingst mit trockener Bis¬
sigkeit.

Ter Staatsanwalt mischte sich ein.
„ Ich beantrage , den Neümünster Lieferanten telegra¬

phisch zu lacken ."
Das Gericht beschloß nach dem Anträge.

Angeklagter , haben Sie noch irgend etwas anzu-
sühren ?" fragte der Präsident.

„Nein ."
Der Vorsitzende erklärte damit die Vernehmung des

Angeklagten für beendet und ließ zugleich eine einstündige
Mittagspause eintreten.

Elftes Kapitel.
Tie Nachmittagssitzung begann mit der Vernehmung

der Zeugen , und als erste wurde die Besitzerin von Deepen-
Hagen aufgerufen . Sie erschien in tiefer Trauerkleid -ung
und verneigte sich leicht. Ihr Auftreten war von ernster,
schlichter Vornehmheit und nötigte den Vorsitzenden zu
einer an Gerichtsstclle nicht immer geübten rücksichtsvol¬
len Höflichkeit.

„Sie wissen, gnädige Frau, " sagte er nach Feststel¬
lung der Personalien und Vornahme der Vereidigung,
„welches Verbrechens der Angeklagte beschuldigt wird.

schließen sich im wesentlichen der Bekundung des Kriminal-
Wachtmeistersan.
Die Tochter der Angeklagten , Paula Ber-

keield , als Zeugin.
Unter allgemeiner Spannung wird hierauf Paula Berke-

feld, die uneheliche Tochter der Angeklagten , ein schlankes , i
sehr bleiches, hübsches Mädchen, als Zeugin in den Saal ge¬
rufen . Sie würdigt die Mutter nicht eines Blickes. Auf Be¬
fragen des Vorsitzenden bemerkt sie, daß sie Zeugnis oblegen
wolle. Sie bekundet alsdann auf Befragen : Sie ,sei am
16. März 1882 geboren . Bis zu ihrem zehnten Lebensjahr
sei sie bei ihrem Vater Deitinghausen gewesen. Alsdann sei
sie bei der Mutter und danach bei der Großmutter gewesen.
Nach vollendetem vierzehnten Lebensjahre sei sie in Dienst ge¬
treten . Sie habe bei verschiedenen Herrschaften in Hamburg
und Harburg gedient . Sie sei alsdann nach England ge¬
gangen , um mehr Geld zu verdienen . — Vors. : Wer veran-
laßte Sie , nach London zu gehen? — Zeugin : Meine Mutter.
— Vors. : Mußten Sia _Jhrer Mutter auch Geld schicken? —
Zeugin : Die Mutter wollte alles haben. — Vors. : Wann gin¬
gen Sie nach England ? — Zeugin : Im Februar 1902. —
Vors. : Sind Sie im Frühjahr 1903 in Hamburg gewesen? —
Zeugin : Nein . — Vors. : Wann sind Sie wieder in Hamburg
gewesen? — Zeugin : Vor einem Jahre , als ich zum Unter¬
suchungsrichter vorgeladen wurde . — Vors. : Es wird Ihnen
bekannt sein, daß Ihre Mutter behauptet , Sie seien im April
1903 in Hamburg gewesen, seien in Gemeinschaft mit einem
gewissen Franck nach London gereist und haben ein kleines
Kind mitgenommen ? — Zeugin : Das ist nicht wahr . — Vor¬
sitzender : Ihre Mutter hat behauptet , Sie seien von Ihrem
Dienstherrn , Herrn Dr . Goldschmidt in London in gesegnete
Umstände versetzt worden . Da Sie aber einen sogenannten
Umschlag gemacht, so hätten Gie das Kind nach London mit¬
genommen , um Dr . Goldschmidt zu beschwindeln, daß das
Kind von ihm sei ? — Zeugin : Das ist nicht wahr . — Vors . :
Haben Sie mit Dr . Goldschmidt unzüchtigen Verkehr gehabt?
— Zeugin : Nein , niemals . — Vors. : Haben Sie einen Mann
namens Franck gekannt ? — Zeugin : Jawohl . — Vors. : Wo¬
durch haben Sie Franck kennen gelernt ? — Zeugin : Durch
eine Anzeige im General - Anzeiger. — Vors. : Wie lautete die
Anzeige? — Zeugin : Eine junge Dame bittet einen edelden¬
kenden Herrn um 30 Mark Unterstützung , gegen dankbare
Rückzahlung. — Vors . : Wer hat die Anzeige geschrieben? —
Zeugin : Die Wiese. — Vors. : Sie meinen Ihre Mutter ? —
Zeugin : Jawohl . — Auf weiteres Befragen bemerkt die Zeu¬
gin : Sie habe mit Franck intimen Verkehr gehabt ; dieser sei
etwa 37 Jahre alt gewesen. — Vors. : Was mag Franck von
Beruf gewesensein? — Zeugin : Er sah kaufmännisch aus . —
Aus Befragen des Staatsanwalts gibt die Zeugin nach län¬
gerem Zögern zu, daß sie den Franck schon vor der Anzeige ge¬
kannt habe. — Stellenvermittlerin Lange, die danach als
Zeugin vernommen wird , bekundet : Im Februar 1902 habe
sie die Paula Berkefeld das erstemal , im August 1902 das
zweitemal an eine englische Herrschaft vermietet . — Die fol¬
gende Frau ist Frau Miosga : Frau Wiese habe ihr einmal
ein Kind gebracht, das sie gegen Zahlung von 20 MF. in
Pflege nehmen sollte. Sie habe aber das Kind sofort wieder
zurückgeben müssen ; ihr Mann duldete es nicht, daß sie ein
fremdes Kind in Pflege nehme. — Vors. : Frau Wiese behaup¬
tet nun : sie sei einmal zu Ihnen gekommen und habe auf
Ihrem Boden ein großes Paket gesehen, das nach fauligem
Fleisch gerochen habe. Auf ihr Fragen haben Sie gesagt:
Das ist Fleisch vorn Schiss, Sie würden das in die Elbe wer¬
fen . An demselben Abend sollen Sie das Paket auch in die
Elbe geworfen haben ? — Zeugin : Davon ist kein Wort wahr.
— Vors. : Können Sie das beschwören? — Zeugin : Jawohl,
mit gutem Gewissen. — Die Zeugin gibt im weiteren aus Be¬
fragen des Vorsitzenden zu : Sie habe mit einem Mann na¬
mens Durst ein intimes Verhältnis unterhalten und sei auch
mit diesem in Amerika gewesen. — Hafenarbeiter Miosga,
Gatte der Vorzeugin : Seine Frau habe einmal von der Frau
Wiese ein Kind in Pflege genommen. Sie habe es aber nur
eine Nacht in Pflege gehabt . Es sei ein Knabe gewesen. Von
einem Fleischpaket sei ihm nichts bekannt , dagegen habe auf
seinem Boden einmal ein Paket Asche gelegen. — Frau
Dehne : Frau Miosga habe sie stets ihre Kusine genannt.
Einige Male habe sie gesehen, daß Frau Wiese zu Frau Mi¬
osga kam. Letztere habe gesagt : „Da kommt die schon wieder,
ich will von der Frau nichts wissen"

. — Es wird danach durch
den englischen Dolmetscher Casetto die kommissarische Aus¬
sage des Dr . Goldschmidt in London verlesen. Dieser hat
bekundet : Paula Berkefeld sei vom Februar 1902 bis dahin
1903 nicht aus London fortgewesen. Er habe mit der Berke-

Jch bitte , zu erzählen , was Ihnen von den Vorgängen be¬
kannt ist."

Frau von Dierssen mußte erst eine gewisse Befangen¬
heit überwinden , ehe sie fließend zu sprechen vermochte.
Aber dann legte sie mit Rühe dar , was '

sie von dem
Hergang wußte ; wann der Leutnant das ' Schloß verlassen
hatte , wann sein Verschwinden festgestellt, was über sei¬
nen Verbleib vermutet und was zu seiner Ermittelung
getan worden war.

„Vor dem Moor und seinen Tücken war er von Ihnen
besonders gewarnt worden ?" fragte der Vorsitzende.

„Von mir und meiner ältesten Tochter," bestätigte
die Gütsherrin , und fügte hinzu , daß . der Leutnant ihnen
die Zusage gegeben hatte , ohne den Förster sich nicht auf
das gefährliche Terrain wagen zu wollen.

„Wie erklären Sie sich dann , daß er trotzdem ohne den.
Förster gegangen sein soll ?"

„ Ich finde dafür keinen Anhalt, " erwiderte Frag
Dierssen leise.

„Glauben Sie , daß die Verfehlung überhaupt stattge¬
sunden hat , daß der Herr Leutnant also wirklich ohne den
Förster vorgegangen ist ?" fragte der Präsident nach,.

„Das entzieht sich meiner Beurteilung ."
Der Präsident suchte sie zu einer positiven Musterung!

zu drängen , aber die Zeugin wog jede ihrer Aussagen mit
einer gewissenhaften Vorsicht ab, die Wohl keinen Schul¬
digen der Rechenschaft entziehen , aber auch keinen ' Un¬
schuldigen ungerecht und vielleicht verhängnisvoll belasten
wollte.

„Wie hat sich der Angeklagte in Ihren Diensten ge¬
führt ?" fragte der Präsident.

„Ich kann ihm nur ein gutes Zeugnis geben," er¬
klärte Frau von Dierssen und warf einen langen , offenen,
ernster: Blick aus Hingst , in dessen harten Zügen zum ersten¬
mal ein Zucken die innere Bewegung verriet.

(Forlp - sung - folgt .)



seid niemals intimen Verkehr gehabt , die Berkefeld habe auch
niemals versucht, ihm ein Kind unterzuschieben. Tue An¬
gaben der Wiese müsse er als Lügengewebe bezeichnen, oder

Aes müsse eine Namensverwechselung vorliegen . Er habe auch
8 niemals ein Kind bei derPaula Berkefeld gesehen, ^ m ^ ahre

1902 hatte er für häusliche Zwecke keine andere Person m
' 'einem Hause als Paula Berkefeld. — Miß Whyler , ber der

Saula Berkefeld jetzt in Stellung ist , hat ebenfalls bekundet:
Piaula Berkefeld sei seit Februar 1903 bei ihr m Stellung;
seit dieser Zeit habe sie bis zu ihrer Vorladung memals Eng-

land verlassen. Die Zeugin gibt der Paula Berkefeld ein sehr
^ ^

Landrichter Dr . Tofohr bekundet : Die Angeklagte habe
von der Stelle , von der aus sie gesehen haben wolle, wie die
Miosga das Paket in die Elbe geworfen , nichts sehen können.
— Kriminalkommissar Haskerl : Er sei in London gewesen,
wohin sich Franck gewandt haben solle , er habe keine Spur von
diesem Mann entdecken können. Wenn ein Mann namens
Franck existiert hätte , dann würde er entdeckt worden sein.
Die Polizei sei der Meinung , ein Mann , wie ihn Paula Berke-
seld beschreibe , habe zweifellos existiert, er habe sich aber einen

falschen Namen beigelegt. Paula Berkefeld habe ihm (Zeu¬
gen) in London erzählt : Ihre Mutter habe ihr geraten , sich
zu vergewissern, ob der Mann verheiratet sei . Und wenn das
der Fall , so solle sie ihm alles Geld wegnehmen . — Staats¬
anwalt (zur Angeklagten) : Behaupten Sie noch , daß Sie den
Franck schon fest 14 Jahren gekannt haben ? — Angekl. : Ja¬
wohl, ich kenne Franck schon von meinem Onkel her . Es ist
nicht wahr , daß ich meiner Tochter gesagt habe : sie solle dem
Franck alles Geld wegnehmen, der Mann gab ja jedesmal 20
Mk. — Die Verhandlung wird dann gegen Uhr nach¬
mittags auf Donnerstag , vormittags 10 Uhr , vertagt.

Verdingung.
iKüchen - Verwaltung der
>1 . Abteilung Iekdartiüerie-

Wegirnents M . 62.
Die Lieferung an Verpflegungs-

^ gegenständen: Viktualien, Kartoffeln
' Milch pp., ausschließl. Fleisch , für die

' . Zeit vom I . November 1904 bis
. 31. Oktober 1905 soll an den Mindest-'>nsordernden vergebcn werden.

Offerten mit der Aufschrift „Offerte
auf Lieferung" sind versiegelt bis
zum 18. Oktober 04 auf dem Zahl¬
meister - Geschäftszimmer abzug den,
woselbst auch die Bedingungen eingc-
fehen werden können.

Lberh«»scr RWMt.
Gegen den 35 . Oktober d. I.

sind die Gräben und Wafferzüge
der Oberhäuser Mühlacht gehörig zu
loten, Schneiden mit der Sense ist
durchaus nicht gestattet. Mangelpöste
werden gebrücht.

Die Geschworenen.
Anzukaufen gesucht von einer aus¬

wärtigen Firma zu hohen Preisen
getragene gut erhaltene Garderoben
jeder Art sowie Schuhzeug.

Offerten unter S . 336 an die
^ Exped. d. Bl.

^ Donnerschwee . Zu verkaufen
einen «»gekörten Eber.

_ W . Gramb rg.

Las Uchte» » o» Mhle«
> wird tadellos ausaeführt.

Burgstratze 14.
Mehrere gut erhalt . Fahrräder

für Herren und Damen billig zu
verkaufen. Donnerschweerstr. 69.

Littel . Am Erntesesttage:

Tanzmusik,
kislwozu frdl. einladet Karl Klüsener.

Mrbeilbnger
Krieger - Verein.

Sonntag , den 9 . Oktober d . I .»
. abends 7 Uhr:

VersammSrmg
sim Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Bericht über das Sommersest.
3. Großherzogs Geburtstag betr.
4 . Hebung der Beiträge.
5 . Versch ebenes.
Die Mitglieder werden gebeten , sich

zu dieser Versammlung vollzählig
einzufinden.

Der Vorstand.

Jur gest. Meachtung!
Die Eröffnung meines neuen Geschäftshauses findet Mitte Oktober statt, bis dahin

Lkszser HusverliM

O

meines jetzigen Warenlagers . d
Es befindet sich im Ausverkauf ein großer Posten W

Porzellan-, Glas- und Emaillewaren, »
sämtliche Herren- nnd Knaben Konfektion, »

Nvrrsll -LllsuKstvTe, sowie vntsrLsiiM , G
AM- Uüts , — NKtLsn , — Lvdlrwv vtv. ,

"WU G
ein großer Posten d

lisoliiüetikr -
, Lervietikn , » anlituoker unä Zekürrenstoffs Z

sirrsDirr v1111g . ^
Sämtliche 'Sachen sind bedeutend im Meise Herabgesetzt und werden M

zum Heil WSII MutSi - KSLLKKlLL.OstSLrxrW'SLs verkauft . Eß

L^ lsvlisnslin . I
»

S«GA«SSS«T»DAV<7M,»^D .̂ KVS»»GK»»OG«SGTG
Hahn.

Am Freitag , den/) 4 . Oktober d . I.

Erntebatt.
Hierzu ladet ergebenst ein

Msim kcvlsvge.
Edewecht.

Am Markttage , den 12 . Oktober:

Großer Lall,
wozu freundlichst einladet
_ E . Mügge.

einen ksrviclienKult
verbreitet beim Lrstsn surZens
unä pnnren 's belisbts

äis nack äsm vrloiw
aer nausfrLuen äer vollkommenst-Qrsstr kür doste

voberaU erKLiMckl

Vertreter: 8 . Norvksoii , Werburg i. kr.,
SvLo - Mar -sai -Ln« stets frisch zu haben bei

HA .F * LH8 . Hllarenstraste Nr . 3.
Filiale : Auquststraste 55.

c.vangtzii8oli6»
' Mnnen- u . ^ ünglingsvvk'tzm.

. Sonntag , den 9. Oktober, abends 6 -/2 Uhr:Feier des Jahresfestes (mit Damen)
im Saale der Markthalle.

Radfahrer-Verein

„ Spor - I"
Freitag , den 14 . Oktbr. ( Erntefest ) :

Radfahrersest,
verbunden mit

Wadwcttfahren
und nachfolgendem'
Ball,

— im Vereinslokal —
(Huntemauns Gasthaus).

4 Uhr : Chausseewettfahren:
1 . Vereinsfahren . 4 Ehrenzeichen.
3 . Hauptfahre ». 3 Ehrenpreise im

Werte von 20, 10 und 5 Mark.
Einsatz 1 .50 Mk.

Während des Rennens:

Anfang des Balles 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlicksit ein

Der Vorstand.

Mrzerselber
Krieger - Verei ».

den 9 . Oktober,Am Sonntag,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal. Der Vorstand.

Zwischenahner

NitilmijsenWftl. Verein
Am Sonnabend , den 8. d . M s.,

abends 8 Uhr : Sitzung im „ Grasen
Anton Günther " .

Tagesordnung : Jahres - u. Kassen¬
bericht ; Neuwahl des Vorstandes;
Verschiedenes.

Wiefelstede . 57Z« »
den 9 . Oktober , nachmittags 1 Uhr:

Berkegelung
»»» ^ bis Ä Enten.

Joh . Hedeman«.

Schützen - Verein.
Sonnabend , den 15 . Oktober,

abends 8 Uhr, in Hashagens Gasthof:Geimlmsgmlntig.
Zweck : Ballangelcgeubeit.

Der Vorstand.

Vspein „ klük auf".
Sonntag , den 9. Oktober:^ Ball

im Vercinslokal (Ww . Theilmann )." '
s

' '
ber Retrntcs.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
Ww . Theilmann.

Zwischenahn.
Am Sonntag , den s. d. Mts . :

Großes

Ellteu -Berkegeln
wozu freundlichst einladet

sod. LUors.
Westerscheps.

Am Sonntag , den 9 . Oktober 1904:

Großer NneihWsbill,
wozu frdl . einladet B . Volts.

Krieger - Vereiit
Morst.

Am Sonntag , den 9. Oktober,
abends 6 Uhr:

Versammlung
beim Kam raden Herm . Helms»
Nadorster Chaussee 13.

Um rege Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

KU8tsv krok»8.
Osternburg.

Am Sonntag , de« S . Oktbr . 1S« 4r

Konzert.
Anfang 4 Uhr. - Eintritt 30

Zu zahlreichem Besuch ladet er¬
gebenst ein
_ Gustav Frohns»

Rastede.
Zu dem am Sonntag , den 9. Okt.,

stattfindendenMeKisllMIl
des Bürger -Gesangvereins laden
freundlichst ein

I . Gösseljohanns.
_ Das Komitee.

Beckhausen.
Am Erntefesttage , 14 . Oktober:

zx Ba «, L
wozu freundlichst einladet

F . Käst»

Kriegerverein
im Osten der Land¬
gemeindeOldenburg.

Am Sonntag , den S. Oktober,
abends 7 Uhr : Versammlung im
Vereinslokal. — Um zahlreiche Be«
teiligung wird gebeten

Der Vorstand.

LnbioikWstl . Kern»
Vloherfelbe - PetersW.

Am Sonntag , 16 . Oktober»
im Lokals des Herrn

Willi . Xsxsse, Pktertsej» :

Lmlsloier,
icriiil » mit Loursrt

und nachfolgendemS
sowie Ausstellung von

Obst, Garteu -Feldfrüchteu
und Erzeuguiffeu

von Neukulturen und
Erdausstichen.

Eröffnung der Ausstellung mit
Konzerl um 2 Uhr nachm.

Anfang des Balles 7 Uhr.
Hierzu ladet höfl . ein

Das Komitee.

Lstmbllrger
Krieger - Verei».

Zur Feier des 22 . Stiftungsfestes
findet am Sonntaa , den 9 . d . Mts . :

Kk0888rkL 8tbsj!
lM

Slhätzellhos zur Wünhekhmg
statt . Orden, Ehren - und Vereins-
ab : eichen sind anzulegen.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.
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Proviant - Berdinznns.
Am Sonnabend , den 15 . Oktbr.

1004 , mittags IS Uhr, sollen die
für das Rechnungsjahr 1005 er¬
forderlichen Mengen an Back¬

pflaumen , präservrertem Lachs,
Essig -Essenz , Preitzelbeeren,Dörr¬
zwiebeln , Dörrsuppenkräutern und
Gewürzen «sw. öffentlich verdungen
werden.

Die Bedingungen liegen in unserer

Registratur aus ; auch können sie

gegen vorherige Einsendung von 2.—

(bar oder in Reichspost - Briefmarken)
von uns bezogen werden.

Wilhelmshaven , im Sept . 1904.
Kaiserliche Intendantur

der Marinestation der Nordsee.

Ausverkauf
M Littet (LogeS).
Frau Wwe . Rohkamp läßt um¬

ständehalber am

Donnerstag,
den 13 . Kktör. d. I .,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
in und bei ihrem Hause:

1 Pferd mit Füllen,
3 tiedige u. 1 güjte Luh,
2 Saue,
1 halbfettes Schwein,
4 3 Man . alte Ferkel,
8 6 Woch . alte dito,
19 Hühner und 1 Hah

ferner : 1 Ackerwagen mir Auszeug
u. Einspännerdeichsel , 1 eis. Pflug,
1 do. Egge , 1 Staubmühle,
1 Schneidelade m. Messer , 1 Back¬

trog , 2 Karren , 1 Stoßblock min

Eisen , sämtl . landwirtsch . sowie
Haus - u . Küchengeräte;

sodann : 1 Glas - u . 1 Kleiderschrank,
1 rollst . Bett , 3 Tische , 12 Stühle,
2 Milchtransportkannen , mehrere
1000 Pfd . Heu u . Stroh , mehrere
100 Klg . Roggen und Hafer,
1V Fuhren a. d. St ., zu Balken
u . Sägeblöcken paffend , und was
sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs
srist verkaufen , wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.

Fahrplan - er Passagierdampfer auf der Unterweser.
An Wochentagen bis auf weiteres:

D. V. V. N. N. N.
goo _ 2 so — ab
— iso 10 >°f 100 — 400

9 °° 8M 11 ' °s
11--7

2 °° 3 «s 5 °«
_ 8<° 2w — 510 an

gM z - o ab
9" 340

zgos 40» !

10 ^° 4»
io -° ! 4 ^o

b°°
113° ! 5S0 ^ an

Bremeu -Freihase « ^
Bremen -Kaiservrücke f
Vegesack

an

ab
Lobbendorf (Blumenthal)
Rönnebeck
Farge
Oberhammelwarden
Brake
Rechtenfleth
Nordenham
Bremerhaven (Geeste) ^ ab

4 Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt.

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme « und Bremerhaven könne « nur

annähemw angegeb
^

n
^

verden
^ hezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und in

Woltmershausen nach Bedarf angehalten.

V. V. N. N. lsr.
11-o — — gso

10° ° -- lS « f ISO —
B.

g« 10 -° ZS0 480
8 °o _ 110°f 220 —.

10 >° 410
9°° S°o
9» J3S
gio gl»
gso 2 -o
8-s 2 ss

I S«> 2°o

N.

go»

7«)
tz»o

Oeffentl.Verkauf.
Zwischenahn . Wegzugshalberläßt

der Hcuermann F . Hülsman « zu
Specken am

Montag,
den 17. Oktober d. I .,

nachm. 1 Uhr anfang .,
in und bei seiner Wohnung:

L tiedige Kuh,
6 Schweine,
1 Ziege,
40 Hühner «ud 1 Hahn,

1 Schneidelade mit Messer , 1
Schiebtarre , 1 Sense , 1 Heidsichel,
Forken , Spaten , Bicken , Gaffel,
Dreschflegel , 1 Staubwanne , 1
Backtrog , 1 Dezimalwage nebst
Gewichtstücken , Schweineblöcker , 1
Mehlkiste , 1 Kartoffelquetscher , 1
Kochkessel rc.,

sowie 1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank , 1 vollst . Bett , 1
Sofa , Stühle , 1 Regulator , 2
Tische , 1 Spiegel , 1 Fahrrad,
Eimer , Balzen und verschiedene
sonstige hier nicht namhaft gemachte
Gegenstände , auch eine Partie
Roggen , Hafer , Eßkartoffeln , Heu,
Stroh , Torf und Dünger

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . S . Hinrichs.

Wahnbeck.
Verkaufe der

Zum vsfentl . meistb.

Aändereien
dcs Wirts M . Röbon das ., groß ca.
S6 Scheffelsaat , steht 3 . Verkaufs«
termin an aus

Msrckg , 10. Msber h. I.,
abends 7 Uhr,

in Verkäufers Wirtshaus.
Weitere Termine finden nicht

statt und soll bei irgend annehm¬
baren Gebote » der Zuschlag er¬
teilt werden.

Nadorst . D . G . Dicrks.
Wahnbeck,

alte Ferkel.
Zu verk . 7 6 Wochen
Joh . Fr . Hillje.

Amerck . Pökelfleisch , Pfd . 45 Psg .,
empi . A . Hinr ichs , Buranr . 30.

Bremen , 1 . Oktober 1904.

Sivaeulwms
peinlichst sauber , kalt gewonnen , das
Feinste , was es in Honig gibt , per
Pjd . 70 bei 5 Psd . u . mehr 65

_ _ Haare nstr . 31.

Ein nachweislich gut gehendes

Hargsrins-, Küss- u.
Hufseknitt-

Spezial -Geschäst
zum 1 . November unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen . Off . unt.
S . 441 an di : Exped . d. Bl.

Verkauf
in

Munderloh.
Lehrer Popken in Munderloh läßt

versetzungshalber am

Montag , d. 10. Okt .,
nachm . 2 Uhr,

auf Zahlungsfrist verkaufen:
2 junge beste Milchkühe,

tragend,
1 fettes Schwein,
20 gute Legehühner,

ca. 10,000 Pfund bestes
Kuhheu, 4—5000 Pfund
Stroh, Kunkelrüben,
Wurzeln , Kohl,

Strohdüngev,
Sjacheldraht , Kichellatten,
Whle;

ferner : 1 großer Bienenschuppen mit
2 Etagen , Bienenkasten mit bewegl.
Waben , viele Haus « und landwirt¬
schaftliche Gegenstände , Bücher und
Zeitschriften rc. rc.

Hatte ». Ripken , Aukt.

Der Vorstand.

Ia VLsnrv in . MASSlrlriSDtlroLrlLLSSSl,

prima ko»äncIi8ok6 HokIclaeliLisgel
(LlloiniZor Vertreter äer vorLÜAlietten VL -Llünue ) . _

ttssles Fsbrikal , in ulleii Klusureil unä in sIlberKrau uuä vaturrvl,

unter Oarautis äer V ^etterbestäuäiA ^ elt.

DZGMWLLrLLL , GLäsaburß, ^ IvXLlläerstr . 7.
ürmMuleriuliell . _ —

Viekwg86MMvgkwergö!,
hochprozklltig , staubfeine ,

Versand ersolgc in küngtrch getrocknetem Zustande nur in Sackpackung

ab Lengerich W.
UM" Billiger Ausnahmefrachttarif . "MN

Zu beziehen durch:
Joh . Mehrens , Oldenburg . Georg Orth » Apen.
Carl Heintzen, Varel . D . Schröder , Schneiderkrug.

Heintzen» Westerstede. H. Burhoest , Lohne.

Das Haus Wilhelmstratze 1 ^
per I . November noch zu vermieten
event . auch preiswert zu verkaufen.

_ Nähe res Gottorpstra ße g.

Ich bin Käufer'
für jeden Posten

Honig
V. 5. Wglllieimtzr,

_ Oldenburg.
Flechten - SeiseDi ». Kulans
Glyeerin - Schwefel - Milch,
Seife , bei Flechten , Harn,
ausschlägen , — Mitessern,
Sommersproff en,roterHa „t,

Schuppe » , Haarausfall.
Nur echt mit Namen Or.
KuLru . Kudus Enthna,
rnngspulver , giftfrei , wirkt
sofort . Hier : L. Fasch,
Flora -Drogerie ._

Kokten

bssstvs
die Krone aller Waschmittel.

Feinste« hiesigen Hach,
Pfund 60 Pfg.

Neue Heringe,
Dtzd. 50 Pfg.

FeinsiesLohnerumchs,
Pfund 75 Pfg.

^ . S . Hai7irn8,
Haarenstr . 3.

M" Filiale : Auguststr . 55 . -MW

Haus- u. Kücheu-
einrilhtvngen

sowie WüsWellttllHtvllgek
empfehlen in allen Preislagen.

» Nur prima Ware . G
Vorteilhafte Bezugsquelle für Stühle,

Tische und sonst . Möbel.

Feinere Möbel zu Original-
Fabrikpreisen.

8. forlmsnn L 6o .,
Langestr . 21.

Beste schottische Stückkohlen,
Beste schottische Nußkohlen

für Industrie und Hausbrand
aus den regelmäßigen direkten Abladungen ves Dampfers „ Stadt Oldenburgs

liefern jederzeit ab Dampfer oder vom Lager zu äußerst billigen Preisen

L Ov
Kohlen - Import - Gesellschaft,

Siisnjik. li. SiavAdnrs i. vr-, Ferilprecher UZ.
Maß» goldene Trauringe

mit Reichsstempel von 4 — 25
— I^ n?snnnnck8v ! LakL8i ?rinss —

m unerreichter Auswahl , echt Gold v. 1,75 an.

SpeckM : Lange Muhrketten
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 bis

120 empfiehlt

O D . PVsnapS,

Langeftraste 35 . _ Langestraste SS.
An Aroma und gutem , feinem

Geschmack unübertrefflich!

Wrmte Kaffees
in allen Preislagen.

Probieren Sie bitte die Haushalt¬
mischung , Pfund 1.— Mk. von

J . S - Harursi,
Haarenstr . 3.

AM " Filiale : Auguststr. 55 . -ZVB

Kettentaschen
in jeder Preislage vorrätig.

H. Holert , Haarenstr . 51.

M Haus
Nadorsterstr . 68 , mit hohem Miet¬
ertrag , sowie

mehrere Gauplätze
in dessen Nähe beabsichtig - ich zu verk.

NL . Bis auf weiteres kann Bau¬

schutt auf meinem Grundstück nach
Angabe abgeladen werden.

Nadorsterstr . 68 . G . Rust.

1 LLK . ÄO
kostet ein Portemonnaie a . einem Stück
Rindleder gearbeitet . Innentasche mit

Empfehle Dachpappe , per
Rolles10,0qm !v. 1.70Mk. an,
ferner billigst Carbolirreum,
Kohlenteer , Stockholmer
Deer.

A . Focke , Rofenstr. 2.

4 k. LrmuktLv,
23 , Achternstratze 23.

Empfehle
mein

grotzes
Pelz¬

waren-,
AHut- und

Mützen¬
lager

v. d . bllligst
bis zu den

/M — feinst . Qual.
Reparaturen und Umarbeitnnge»
_ schnellstens.

Bardenfleth b . Elsfleth. Zu oer -
"

kauf . 4 reinfarbige Stiere , ca . 1 Jahr
alt , von guter Abstammung und drei
im November kalbende Kühe.

Johann Dirks.

vosotbsbrliod
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwarzen

Markt - l 'ssvLvll
mit rindledernen Henkeln.
Seinr -. ÜAllsrsIvLe , MMllffk . 30.

Zu verkaufen feinsten kalt ausge-
lassenen Honig , » Psd . 75 wenn
abgeholt 70 auch in Gläsern vor¬
rätig . Feinsten Hellen Scheiben¬
honig , » Pfund SO wenn abge¬
holt 85 4.

Etzhorn. D . Schellstede.

Lager nn- Anfertignng
von

Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen,

z« Möbel », Gardinen , Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle I

« nd Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

vtto Sallvrsrvüv,
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 34

3 ahnbeck.

Zu Drainage -Anlagen empfiehlt
sauber hergesteUle

Tonröhren
in jeder lichten Weite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die Tonwaren¬

fabrik von
H. M . Jantzen , Wittmund.

ollgarn ! !
s Pfd . 1.00

*
Mk. , 2 .20 Mk.,

2 .40 Mk ., 3 Mk . bis 6 Mk.
Hufeisengarn , echtschwarz,

Phönixwolle , empfehlenswert für
Socken , weil nicht filzend bei

SchMtßfüßen.
Gestrickte und gewebt : Füße.

Beinlängen.
MK . kkai'l . kls/ei ',

Schüttingste . 10._

Donnerschwee . Zu verlausen ani

Sonntag , den O. d . Mts . , morgens
7 Uhr : frisches Schweinefleisch , p.
Md . 55 Pro . G . Eismann , Ep -nierpl.

eni-fehlen:
8. fortmsnn L 6o .,

Stühle i. alle»
Preislagen

u . sehr soliden
Ausführungen
Tische und alle

anderen
Wirtschafts-

Artikel.

Tempo -Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Coneordia -Räder,

sind von bester Qualität.
Motor »- ILääSi »,

2 '/« u . 3 Lk ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigenerH

Werkstatt prompt und billig ausge - ^

führt . Emaillieren , Vernickeln.

1oL. kr. Sillis.
KWkiWe >

offeriert besonders für Drogisten
und Friseure billigst
S . Salm , Oldenburg i. Gr.
KL . Kein Detailverkaus aus

! dem Hause. _

Tapezier - und Polster -1
arbeiten werden gewissen¬

haft und auffallend billig angefertigt.
Sosabeziehen nur 3 Mk ., Matratze
nur 2.50 Mk ., Tapetenkleben nur
35 Pfg . pr . Rolle.

Alexanderstratze 24 , oberr.^
Koffer , Reisetaschen

in allen Größen empfiehlt billigst
Joh . Tjade » , Staustr. 8. ^

Langestr . 21.

Ofen . Zu verk . 2 kräst . Arbeits¬

pferde (Litauer ) . Joh . Lohmann. Sparkuh l , Ebersten,

« lerMLärLM- v . Pnrch
'- MWionsdruck U2Ü LMom B . LHsxL LLMm»
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